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Ausgabe A
Sonntagausgabe

zwei HauptauSgaden :
zweimalige Ausgabe : Bezugspreis VA 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergcld . Postbezug
ausgeschlossen , Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
Landesausgabe «einmalige Ausgabe) : Be¬
zugspreis monatlich M 1.70 zuzitgl . Post -
zustcllgcbllbr oder Trägergcld . Erscheint
- mal wöchcntl . als Morgcnzeitg. Abbeftcll .
müff. bis spät. 20 . s . d . folg. Monat erfolg.

Drei BeztrlSauSgaben :
„Aus Karlsruhe " : für den Stadtbezirk der
Landeshauptstadt sowie Amtsbez.Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,
sowie Unterbezirk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt -
Baden -Baden und Buhl . „Aus der Or-
tenau : für die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Oberktrch und Wolsach .
Bet Nichterscheinen infolge höherer Gewalt
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Licserung der Zeitung
oder Rückerstattung des Betugsprciscs .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „ Sondcrbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
Übernimmt dt« Schristleilung keine Haslung.

Das badifche ^ ampfblatt *
für nationalsozialistische Politik unü deutscheÄtllur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe, Breiten, Bruchsal , Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl , Rchl, «vberkirch, Offenbmg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 pfg .
« nzeigenprcts lt . Tarif Nr . - :

Die 12gesp . Milltmcterzcile «Kleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigen nach
Tarif . Im Tepiteil : die Igesp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wiedcrholungs -
rabatte nach Tarif , für Mcngcnabschlüsse
Staffel <1. Anzcigcnschluf, : Morgen- und
Landesansgabc : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Slbcndausgabc : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MoniagauS-

gabe : 6 Uhr SamSlag abend.
Berlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
Waldstr. 28. Fcrnspr . Nr . 7930/21 . Post -
fcheckkonto Karlsruhe 2083 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrtcb : Karlsruhe , Kaiscr-
praste 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Gc-
schäftsstundoil von Verlag und Erpcdition
8—19 Uhr . Ersülluugsorl und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schriftlritung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . RcdaklionSschlust 10
Uhr vorm, nnd 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
de» täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schristleilung : HanS Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Cvarlottcnstr . 15 d Fernruf

A 7 Dönhosf 6670/71 .
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Die Ernährung des deutschen Volkes gesichert

Das deutsche Emtejahr 1934
Sine jlnterrebuilg des Ministerialdirektors §r. Moritz vom für Ernährung und Landwirtschaft mit dem Berliner Reutervertreter

Berlin , 11 . Aug . Ministerialdirektor D r .
Moritz vom Neichsministerium fiir Ernäh¬
rung und Landwirtschaft hat dem Berliner
Vertreter der Londoner Agentur Reuter , Herrn
G . Noung , das folgende Interview gewährt:

I.
Welches ist der Zustand der Ernte in die¬
sem Jahr und wie stellen sich die Ziffern

im Vergleich mit vorigem Jahr ?
Das Urteil über den Ertrag der diesjährigen

Ernte kann sich zur Zeit nur auf die von den
amtlichen Saatcnstaudsbcrichterstattcrn zu An¬
fang Juli und August abgegebenen Schätzungen
stutzen . Danach sind für alle vier Getreiöe-
arten , d . h . Roggen , Weizen , Gerste und Hafer,
geringere Erträge als aus der Ernte 1933 zu
erwarten . Dabei ist allerdings zu beachten,
daß Deutschland im vergangenen Jahr
eine Rekordernte hatte . Die Minöer-
erträge sind bei Weizen und Hafer größer als
die für Roggen und Gerste . Legt man dem
Vergleich der Erntccrträge aus den Jahren
1933 und 1934 den Ertragsdurchschnitt aller
vier Getreidearten zu Grunde, so bleibt der
Ertrag des laufenden Jahres hinter dem des
Vorjahres um 21 v . H. zurück.

Den richtigen Wertmesser für den Ertrag der
Ernte 1934 findet man aber nur , wenn man
die diesjährige Ernte mit dem Ernteöurch-
schnitt der Jahre 1924/33 vergleicht . Danach hat
Deutschland für Brotgetreide — d . h . für Rog-

Saulelter Robert Wagner
eröffnet den Wablkamvf

Unser Gauleiter eröffnete den Wahlkampf
in Baden mit einer machtvollen Kund¬
gebung in Wiesloch . Eine ausführliche
Wiedergabe seiner bedeutsamen Rede brin¬

gen wir in dieser Folge unter „Badisches
Land ".

gen, Weizen und Spelz — eine Mittel -
ernte , nämlich insgesamt 11,84 Millionen
Tonnen gegen 11,49 Millionen Tonnen im
Mittel der letzten 10 Jahre . Das gleiche gilt
für Gerste (3,04 Millionen Tonnen gegen 2,93
Millionen Tonnen ) . Die Haferernte wird hin¬
ter einer Mittelernte zurückbleiben . Hier lassen
sich aber am wenigsten zuverlässige Schätzungen
jetzt schon angeben , weil die Wachstumspcriode
für Hafer ja bekanntlich am spätesten abschlicßt.

II .

Welche Schritte unternimmt die Regierung,
um im kommenden Winter eine ausrei¬
chende Versorgung mit Mehl, Fleisch und

Molkereiprodukten sicherzustellen?
Die zur ausreichenden Versorgung der Be¬

völkerung mit Mehl erforderlichen Schritte
sind bereits getan. Die Reichsrcgicrung ist
darüber genau unterrichtet, wie groß der Mehl¬
bedarf ist und welche Getreidemengen hierfür
gebraucht werden (8,7 Mill . Tonnen gegen¬
über einer Brotgetreideernte von 11,54 Millio¬

nen Tonnen, wozu dann noch die großen Ge -
treiderescrven des Reiches treten ) . Demge¬
mäß sind schon in der ersten und zweiten Jnli -
woche auf dem Gesetzeswege sowie organisato¬
risch und kaufmännisch die zur Herstellung von
Mehl erforderlichen Getreiöemengen sicher-
gestellt worden . Das Brotgetreide , bas
die Landwirtschaft bequem abzu -
liefern vermag , ivirb zusaminen
mit den Reserven , tiber die das
Reich auf eigenen Lägern und bei
den Mühlen verfügt , bestimmt dazu
hin reichen , die Brotversorg nng
der Bevölkerung fiir das ganze G e -
t r e i d c w i r t s ch a s t s j a h r z n g e w ä h r -
leisten und auch noch geivisse Men -
geninbasGetreide Wirtschaftsjahr
1936/36 hin ttberzunehmen .

An Bich und dementsprechend an I l e i s ch
hat Deutschland so große Vorräte , baß beson¬
dere Regiernngsmaßnahmen überhaupt nicht
erforderlich sind, um etwaigen VersorgungS-

schwicrigkeiten entgegenzuwirken. DaS Viehan¬
gebot ist im Gegenteil im Augenblick und wohl
noch auf längere Zeit so reichlich , daß es den
Bedarf übersteigt und die Preisbildung nach¬
teilig beeinflußt, und daß deshalb RegierungS-
maßnahmen notwendig sind , um ein für die
Landwirtschaft unerträgliches Abgleiten der
Viehpreise zu verhindern!

Die Gewinnung von Molkereierzeug -
nissen und pflanzlichen Jetten im
Inland ist von der Reichsregierung in der
zurückliegenden Zeit nachhaltig gefördert wor¬
den. Das wird in der Folgezeit sogar verstärkt
geschehen . Ohne Zufuhr aus dem Ausland wäre
die Versorgung der Bevölkerung mit Molkerei-
Erzeugnissen aber doch noch nicht ausreichend .
Hier gibt ja aber schon allein die Durchführung
zahlreicher handelsvertraglicher Abmachungen
die Möglichkeit , den aus der inländischen Er¬
zeugung etwa nicht gedeckten Bedarf an Mol¬
kerei- Erzeugnissen zu befriedigen .

Fortsetzung auf Seite 3

Der ReäMkeit an »er Saar
Ser LandeSleiter der Deutschen Front klagt gegen Kim

* Saarbrücken, 11 . Aug . Der Landesleiter
der Deutschen Front hat beim Verwaltungs¬
ausschuß der RegieruugskommissionKlage ge¬
gen Präsident Knox wegen der entgegen den
Entscheidungen des Untersuchungsrichters auf¬
recht crhalteten Beschlagnahme der Akten der
Deutschen Front erhoben .

In der ausführlichen Begründung dieser
Klage wird n . a . ausgcführt :

Der angegebene Grund der Beschlagnahme ,
daß sic als polizeiliche Beschlagnahme notwen¬
dig sei, um die nötigen Anstalten zur Erhaltung
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
nnd zur Abwendung der dem Publikum oder
einzelnen Gliedern desselben bevorstehenden
Gefahren zu treffen, ist heute ebenso wenig ge¬
geben als zur Zeit der Beschlagnahme am 24.
Juli . Hat nun der Untersuchungsrichter schon
betont, daß die tatsächlichen Gründe des „b e -
gründeten Verdachtes " nicht angegeben
worden sind , so muß jetzt hervorgehoben wer¬
den, daß auch in der Verfügung des Präsiden¬
ten K n v 'x wiederum keine tatsächlichen
Gründe für die Beschlagnahme angegeben
sind . Es ist darin nur gesagt, daß sie notwen¬
dig sei . Mit einer derart dürftigen Begrün¬
dung könnte jederzeit durch eine einfache, un¬
substantiierte Erklärung der anordnenden oder
ausfiihrcnden Polizeibehörde das dem Staats¬
bürger bei Beschlagnahmen gesetzlich gewährte
NachprüfuugSrecht durch einen Richter illuso¬
risch gemacht und vereitelt werden .

Gegen ciu derartiges Vorgehen der Polizei
muß jedoch jeder Staatsbürger geschützt wer¬
ben . Der LandeSleiter bittet daher , die ohne
jede tatsächliche Begründung erfolgte polizei¬
liche Beschlagnahme zur Vermeidung von
Rcchtsunsicherheit im Saargebiet anfzuhcbe ».

Die Saarkommission „prüft "
* Saarbrücken, 1l . Aug . Die Regierungs¬

kommission des Saargebietes trat am Samstag
aus dem bisherigen Stillschweigen über ihre
letzten Maßnahmen heraus und ließ der Presse
folgende Mitteilung zugehcn :

„Die Durchsicht und Prüfung des gelegent¬
lich der am 24. Juli in den Büroräumen der
Deutschen Front vorgcnommenen polizeilichen
Untersuchung beschlagnahmten sehr umfang¬
reichen Materials ivird erst im Laufe der näch¬
sten Woche zum Abschluß gebracht werden kön¬
nen . Die Regierungskommission wird sodann
anhand von Unterlagen der Oeffentlichkeit eine
umfangreiche Darstellung der Einzelheiten
übermitteln ."

Attentat auf einen Propagandakeiter
der Deutschen Front

* Saarbrücken, 11 . ?lug . Das „Saar¬
brücker Abendblatt " berichtet aus Sulz¬
bach :

Heute Nacht um '/«2 Uhr wurden auf den
Organisations - und Propagandaleiter der
Deutschen Front in Sulzbach , Clans L o t h,
auf dem Heimweg in einer unbeleuchteten
Straße von einem Unbekannten f tt u f s ch a r s e
Schüsse abgegeben . Der Ueberfallene flüch¬
tete in den Vorgarten eines Hauses , wo er
in Deckung ging . Als der gefährliche Strauch¬
ritter seine Munition verschossen hatte , flüch¬
tete er in den nahen Wald . Der Ueberfallene
setzte dem Feigling nach , der allerdings ohne
erkannt zu werden in dem Dunkel des Waldes
verschwand.

Der Grund , der die verbrecherischen Ele¬
mente veranlaßt haben mag , zu solchen Mit¬
teln zu greifen , ist nur allzu ersichtlich . Der
Organisations - und Propagandaleitcr der
Deutschen Front entfaltete nämlich in den letz¬
ten Wochen eine außerordentlich rege Wer¬
betätigkeit , die der sogen. Einheitsfront
in Snlzbach fühlbar Abbruch tat . Auf solche
Weise aber , sich einer geistig unbequemen
Uebermacht zu erwehren, ist ein unglaub¬
licher Terror , der den Herren der Re -
giernugs - und Abstimmungskommission wieder
einmal klar beweisen wird , wo die eigent¬
lichen Aufrührer und Volksver -
hetzer sitzen .

MM !
\ Hermann Göring

Ministerpräsident nnd Lnstsahrtminister
20 Jahre sind seit der Entfesselung des Welt¬

krieges verflossen . Die Unruhe in der Welt ist
aber bis heute noch nicht gewichen. Die Böl-
ker leben nebeneinander her, jedes einzelne
belastet von ungeheuren wirtschaftlichen und
politischen Sorgen . Sorgen , die die ganze Welt
erfüllen und nur in gemeinsamer friedlicher
Arbeit behoben werden können . Und doch
glaube ich , baß heute alle Völker , die ein unent¬
rinnbares Schicksal genau so schuldlos in diesen
opferreichsten und furchtbarsten aller Kriege
hincingezogen hat wie das Deutsche Volk , von
der gleichen Empfindung erfüllt und beseelt
sind : Die Sorge um die Erhaltung
des Friedens .

Die an allen Fronten gefallenen Helden des
Weltkrieges haben uns das Vermächtnis hin¬
terlassen , unermüdlich für den Frieden zu ar¬
beiten , ein Vermächtnis, das wir unseren
Kameraden aus ehrlichem Herzen heraus freu¬
dig erfüllen, denn wer — gleichgültig an wel¬
cher Front — dieses Völkcrringen erlebt hat,
weiß das Glück voll zu ermessen, das den Völ¬
kern durch den Frieden geschenkt wird.

Gewahrt und erhärtet wird dieser Friede nur
durch ehrliche mild selbstlose Gemeinschaftsarbeit
der Völker, eine Zusammenarbeit, die keines¬
wegs die nationalen , durch die geographische
und wirtschaftliche Lage bedingten Interessen
der Völker auszuschließen braucht . Haltlose
Verdächtigungen aber, wie sie das neue
Deutschland sozusagen am laufenden Bande in
wachsendem Maße erfährt , können die erstre¬
benswerte Zusammenarbeit nur stören .

Ich habe nicht die Absicht — zumal die Dinge
überholt sind — hier auf die Vorgänge des

I 30. Juni und den österreichischen Putschversuch
mit seinen tieftraurigen Folgen einzugeheu .
Der 30. Juni war eine interne Angelegenheit
des Deutschen Volkes : das letzte Wort darüber
hat der Führer in seiner großen RcichStagsrcde
gesprochen.

Von den Vorgängen in Oesterreich ist
Deutschland — rein staatspolitisch gesehen —
unberührt . Was uns verbindet, ist dasselbe
Blut , die Sorge um den jenseits
unserer Grenzen lebenden deut¬
schen V o l k s st a m m . Haben diese Ereignisse
einen gewissen Teil der Weltpresse in unsach¬
lichsten Darstellungen in Aufregung gebracht,
so ist Deutschland durch die Verhandlungen im
englischen Unterhaus erneut in den Mittel¬
punkt der politischen Wcltdebatte gestellt.

Mit umso größerer Genugtuung habe ich aus
den letzten AuSftthrnugen des englischen
Außenministers Simon cntnchinen können , daß
seine Regierung die gegen Deutschland ausge¬
sprochenen plumpen Verdächtigungen ablehnt
und daß Simon vor allem den bcwcisloseu
Angriffen gegen die deutsche Luftfahrt eut -
gegcngetreten ist . Ich pflichte deshalb dem eng¬
lischen Außenminister durchaus bei, wenn er
feststellt , daß eS für Deutschland keine Ver-
tragSgrcnze für die Entwicklung der Zivilluft¬
fahrt gibt . Das Interesse, das Deutschland
seiner Handelsluftfahrt widmet , ist kein Grund
für die durch nichts zu bcivcisende Verdäch¬
tigung, daß wir eine den eingegaugenen Ver¬
pflichtungen zuwiderlaufende Verwendung der
Verkehrsflugzeuge beabsichtigen.

Ich weiß , daß die Erhöhung des deutschen
Luftfahrthaushaltes von rund 80 auf 120 Mil -



Srrsen um Oesterreich
Nonen Ankatz za Kritik «ab Mvtmastungru ge¬
geben hat. Umso mehr aber möge man davon
überzeugt sein, daß wir mit offenen Karten
spielen . Wir haben keine Geheimnisse unserer
Luftfahrt zu verbergen und verzichten deshalb
auch darauf, die zum Ausbau unseres Flug¬
wesens notwendigen Mittel zu verschweigen.Wir haben die feste Absicht , den Luftfahrtsge¬
danken in unserer Jugend zu pflegen . Wie
freudig unsere Jugend dem,zustimmt, beweisen
die Leistungen unserer Segelflieger auf der
Rhön. Mit ihr wollen wir die deutsche Luft¬fahrt wieder zu jenen Leistungen führen, die
ihr zu Anfang der Entwicklung Weltruf ge¬
bracht haben . Und wir werden auch alles un¬
ternehmen, um dem deutschen Volke wenigstens
den durch keinerlei Verpflichtungen belasteten
zivilen Luftschutz zu gewähren.

Die Anerkennung der Leistungen unserer
Handels- Luftfahrt aus berufenem englischen
Munde hat mich ausrichtig gefreut. Wir wer¬
den diese Arbeit fortsetzen, nicht nur im In¬
teresse der deutschen, sondern auch der Wirt¬
schaft Europas und der Welt!

Das Herzland Europas hat besondere Ver¬
pflichtungen im Bau der Luftbrücken von Land
zu Land , von Erdteil zu Erdteil . Je besser
und vollkommener die deutsche Bobcnorganisa-
tion durch Flughäfen, Funkstellen , Wetterwar¬
ten , Nachtfluglinien u . a . m. ist, umso rei¬
bungsloser wird sich der internationale und
interkontinentale Luftverkehr gestalten .

Allerdings verstehe ich es nicht, daß an « in
solches Lob immer wieder Verdächtigungen ge¬
knüpft werden . Niemand wird es bestreiten ,
daß auch ein Verkehrsflugzeug eine gewisse
Bombenlast verfrachten , irgendwie und irgend¬
wo abwerfen kann . Doch glaube ich sicher,
daß jeder ausländische Fliegerkommandeur mit
mir sich dafür bedanken würde, an der Spitze
eines Geschwaders von Verkehrsflugzeugen ge¬
gen ein Land mit ausgebildetcr und ausge¬
rüsteter militärischer Luftflotte zu fliegen . Die
technischen Schwierigkeiten , die dem Einbau
militärischer Ausrüstungen in Verkehrsflug¬
zeuge entgegcnstehen , sind auch im Auslande
nicht unbekannt.

Bei dieser klaren Sachlage ist eS mir unver¬
ständlich, wenn Minister Baldmin in seiner
Unterhausrede die Verteidigungsgrenze des
englischen Weltreiches an den Rhein verlegt
wissen will . Mich beunruhigt diese in der gan¬
zen Welt wie eine Bombe einschlagende Er¬
klärung nicht. Ich will es nicht glauben und
kann es mir nicht denken, daß der englische
Vizekanzler sich damit die in gewissen franzö¬
sischen Kreisen vertretene tendenziöse Meinung
zu eigen machen wollte , baß der Friede Euro¬
pas ausgerechnet durch Deutschland gefährdet
sei und daß es von einer gemeinsamen Aktion
Englands und Frankreichs abhinge , Deutsch¬
land in Schach zu halten. Ich entnehme viel¬
mehr aus dieser Rede des englischen stellver¬
tretenden Regierungschefs, daß auch ihn die
gleiche Sorge um die Sicherheit seines Landes
erfüllt, eine Sorge , die uns täglich und stünd¬
lich erfüllt, und zwar in viel größerem Maße,
da wir — wie alle Welt weiß — nicht die
gleichen Massen besitzen .

Deshalb erheben wir ebenso laut , wie wir
die ungerechtfertigten Verdächtigungen znrück-
weisen , deutlich und klar immer wieder die
Forderung nach gleichem Recht und
gleicher Sicherheit .

Die Arbeit Deutschlands für die Erhaltung
des Friedens und der Wille unseres Volkes
zur Befriedung der Welt ist durch unseren
Führer Adolf Hitler klar und deutlich aus-
gesprochen. Wir wollen den Frieden , weil
wir die Schrecken des Krieges kennen, wir
sind ehrliche Anhänger der Abrüstung, weil
wir wehrlos jedem Einfall ausgesetzt sind und
weil wir mit klaren Augen sehen, daß nur
in friedlicher Entwicklung baS ausgebaut wer¬
den kann , was in und nach dem Weltkriege
in Deutschland und der Welt in blindem Ver¬
nichtungswahn zum Schaden aller Völker zer¬
stört wurde.

In Berlin und im ganzen deutschen Vater¬
lande steht heute mit seinem Führer das
deutsche Volk in tiefer Trauer an der Bahre
des größten Soldaten , des Reichspräsidenten
und GeneralfcldmarschallS von Hindenburg.
Im Leben von seinem Volke geliebt und
verehrt und vom Auslande bewundert, hat
der kampferprobte Generalfeldmarschall sich
ständig für den Frieden eingesetzt.

Sein Vermächtnis heißt Frieden .
Es ist uns heiliger Ernst , diesen
Herzenswunsch deS großen Dahin -
geschiebenen in gemeinsamer Ar¬
beit mit allen Völkernzuerfüllen .

Wie sichere ich mein Stimmrecht?
* Berlin , 11 . Aug . Staatssekretär D r.

Pfundtner vom Reichsinnenministcrium
spricht Montagabend LN Uhr über alle Sender
zu dem Thema „Was muß jederVolkS -
genossr b e a ch t e n , u m s e i n Stimm¬
recht fürben 19. August zu sichern ?"
Anschließend gibt der Deutschlandsender für
den gesamtdeutschen Rundfunk Nachrichten.

Strenger für Vermittlung zwischen
Nalien und Eüdsiawien

* Paris , 10. Aug . Der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Senats , Verenge r ,beschäftigt sich in der „Agence Econo -
migue et Financisre " mit den möglichen
Folgen der Vorgänge in Wien . Er schreibt u. a.,die Ausgabe Frankreichs in dieser geschicht¬

lichen Stunde sei, zu versuchen, Rom und
Belgrad einander näher zu bringen und
Vermittler zwischen der lateinischen und
slawischen Welt zu werden .

Es handelt sich darum, ein Gegengewicht ge¬
gen den „P an g e r m an i s m u s" zu schaffen
dadurch, daß an der Donau ein GleichgewichtS-
punkt zu den verschiedenen Völkern Mitteleuro¬
pas hergestellt wird . Ich glaube , gute Arbeit
für den Weltfrieden zu leisten , wenn ich fort¬
fahre , Barthou zu raten , nach Rom zu gehen
und dort zu vollenden , waS er mutig in
Warschau , Prag , Bukarest und Belgrad begon¬
nen hat . DaS eine würde die Krönung des an¬
deren sein.

Rätselraten um den Starhembergbesuch
* Rom, 11. Aug . Die Besprechung zwischen

Mussolini und Starhemberg hat,wie bereits gemeldet , etwa um 18 Uhr, jedoch
noch in Ostia und nicht in Rom, stattgefunden .Ter Besuch des österreichischen Vizekanzlers
habe, so betont man in hiesigen amtlichen Krei-

* Paris , 11 . Aug . Der „F r a n c i st e "
, das

Organ der Bewegung gleichen NamenS ,
schreibt über die Haltung der franzö¬
sischen Presse zur Zusammenlegung der
beiden obersten Aemter im Reich :

„Unsere Presie machte zuerst ein großes Ge¬
schrei und behauptete , der Führer mache
sich über das deutsche Volk lustig und hüte
sich, das Volk zu befragen , denn er wisse zu
genau, daß eine geheime und allgemeine Wahl
einer Niederlage gleichkäme. Als Hitler aber
wenige Stunden später feierlich bestätigte , daß
die Souveränität des Volkes unangetastet
bleibe und er selbst einen Volksentscheid ver¬
langte, waren plötzlich unsere Journalisten
außrr Fassung gebracht . ,Allerdings nicht für lange Zeit, denn man
erklärte sofort , daß der Volksentscheid nureine scheinheilige -Handlung sei.

Das ist eine wirklich billige Beweisfüh¬
rung.

Schließlich hat die Negierung des armen
Dollfuß in Oesterreich nicht gewagt , einen
Volksentscheid herbcizuführen aus Angst, daß
der Sieg einer neuen und jungen Partei zu¬
falle . Auch Stalin hat niemals gewagt , das
russische Volk zu befragen , ob seine Anwcsen »
heit im Kreml erwünscht sei . Er zog es vor,
sein Regime durch blutige Unterdrttk -
kungen und soziale Ungerechtig¬
keit auf jener kleinen Bcamtenklique auszu¬
bauen, die ihn umgibt, und die ihm treu ist,weil sie in schändlicher Weise bevorzugt wird.

Wahrheit ist, baß Hitler aus de« kürzlichen
Ereignissen stärker denn je hcrvorgeht.
Diese Tatsache können die Wortführer un¬
serer verlotterten Demokratie nicht ver¬

zeihen ."

Lin deutscher im Amsterdamer
überfallen

* Amsterdam , 11 . Aug . Auf dem im Juden¬
viertel liegenden Nienwmarkt ereignete sich
ein roher Ueberfall auf einen deutschen
Staatsangehörigen , der dort mit einem
Kraftwagen vorgefahren war, um in einer
Buchhandlung geschäftliche Verhandlungen zu
führen. Der Kraftwagen führte zwei kleine
Hakenkreuzflaggen . Es sammelte sich
eine aufgeregte Menschenmenge an , riß die
Flaggen von dem Wagen ab und zertrümmerte
die Fensterscheiben . Als der Wagenbesiher zu -
rttckkchrte, wurde er von der Menge über¬
fallen und mißhandelt . Eine Polizei¬
streife befreite ihn und führte ihn zur nächsten
Polizeiwache , wo der Vorfall zu Protokoll ge¬
nommen wurde. Von den Teilnehmern an
dem Ueberfall konnte bisher nur eine Person
ermittelt werben .

Nickt im Sowjetsinne
„Aswestija " bezeichnet die Wirtschaftsver¬
ständigung zwischen Danzig und Polen als

unerwünscht* Moskau, 11 . Ang . Die SonntagSausgabe
der „I S w est i j a" beschäftigt sich eingehend
mit der Wirtschaftsverständignng zwischen
Danzig und P o l e n . In der Besprechung
wird jedoch die endlich erreichte Bereinigung
der wirtschaflichen Streitfragen zwischen Dan¬
zig und Polen keineswegs beifällig
ausgenommen . Das Blatt scheint vielmehr
„vom Sowjetstandpnnkt unerwünschte Rück¬
wirkungen auf die Ostpaktpolitik " zu befürch¬
ten . Der Vertrag Danzigs mit Polen , schreibt
dt« ^JSwestija ", fei im Grunde genommen ein«

sen , nicht gerade privaten Charakter, aber an¬
scheinend auch keine politische Bedeutung. Fürst
Starhemberg werde sich wahrscheinlich am
Montag nach Rom zurückbegeben.

Zu der Unterredung, die Starhcmberg so¬
fort nach seiner Ankunft in Ostia mit Mus¬
solini hatte, bemerkt der römische Berichterstat¬
ter von Havas , Italien sei mehr denn je
bereit, mit allen Mitteln die österreichi -
sche Unabhängigkeit zu unter¬
stütze n .

Line Leibgarde für Sckuicknigg?
* Wien , 11 . Aug . Nach Mitteilung des ofk

gut unterrichteten „N e u i g k e i t s w e l t b l a t-
t e s" habe Bundeskanzler Schuschnigg der
Anregung von Freunden zugestimmt , eine
Leibwache nach Art desGaröeS du
CorpS zu bilden . Sie soll aus ehemaligen
Offizieren der Kaiserschützen bestehen, die den

* Berlin , 11 . Aug . Amtlich wird mitgeteilt :
Es sind ernannt worden:

Der Gesandte in Luxemburg, Freiherr
von Ow - Wachendors , zum Generalkon¬
sul in Kalkutta,

der Gesandte in Bogota, GrafvonPoöe .

Art wirtschftlicher Anschluß Dan -
z i g S an Polen .

Reichskommissar für die Brüsseler
Weltausstellung

* Berlin , 11 . Aug . Ter mit der Führung
der Geschäfte des ReichSwirtschaftsministers be¬
auftragte Präsident deS Reichsbankbirekto -
riums , Dr . Hjalmar Schacht , hat den langjäh¬
rigen Reichskommissar für die Mailänder
Messe , Präsident des ReichswirtschaftSgerich -
tes, Dr . W i l l e ck e , zum Reichskommissar für
die internationale Weltausstellung in Brüssel
19»S bestellt.

IN.
Ist ein Steigen der LebenSmittelpreise in

diesem Winter zu befürchten ?
Diese Frage erklärt sich wohl aus der da und

dort bestehenden Annahme, in Dentschland
herrsche ans wichtigen Lebensmittelgebieten
Mangel oder es werde solcher in den nächsten
Monaten « intreten ; darum würden die Lebens -
mittelpreisc ansteigen . Wie wenig eine solche
Annahme oder Befürchtung am Platze ist, zei¬
gen ja schon die Regierungserklärungen zur
Frage des Brotpreises im Getreidcwirtschafts-
jahr 1934/35 , zeigt aber auch die Antwort zur
vorangegangenen Frage . Einerlei , ob cs sich um
Mehl oder Brot oder Fleisch oder Zucker oder
sonstige wichtige Dinge des Lebensmittelmark¬
tes handelt, zur gesunden Preisbildung ist ein
besonderes Eingreifen der Reichsregienmg von
vornherein nicht erforderlich. Von unmittelbaren
Eingriffen in die Preisbildung könnte überdies
in jedem Falle schon aus dem Grunde abgese¬
hen werden, weil alle Lebensmittel -Erzeuger-
und Berteilergruppen im Reichsnährstand
zusammengefaßt sind und darum unter Aufsicht
des Reichsernährungsministers in gegenseitiger
Abwägung ihrer Interessen und Bedürfnisse
zu einem geordneten Vorgehen in der PreiSrege -
lüng geivillt und imstande sind , mit dem Ziel
und der Folge, dem Konsumenten in jedem Fallnur die Preise zuzumutcn , die der Kaufkraft¬
lage der Bevölkerung gerade in ihren ärmeren
Schichten vollauf Rechnung tragen . XSS ist im
übrigen Wohl möglich , daß Preise, die aus Sai¬
songründen vorübergehend gesenkt waren , zu ge-
tzebener Zeit wieder der früheren Preishöhe an¬
geglichen werden .

IV .
Zieht man Beschränkungen der zum Ver¬
kauf angebotencn Lebensmittel , vielleicht

durch Ausgabe von Karten , in Betracht ?
Nein ! Die Frage gibt uns willkommene Ge¬

legenheit , einmal all den viele Gerüchten
des Auslandes entgegenzntreten , die für
Deutschland die Einführung von Lebensmittel¬
karten auf allen wichtigen Gebieten der mensch¬
lichen Ernähinng mit Sicherheit Voraussagen.
In der jüngsten Zeit glaubt man sogar, die
Lrte entdeckt zu haben , in denen jetzt schon für
den kommenden Winter Lebensmittelkarten ge¬
druckt werden . An all diesen Gerüchten
ist kein wahres Wort !

Verbänden der ostmärkischen Sturmscharen an¬
gehören . Die Leibwache, die auch mit Ma¬
schinenpistolen ausgerüstet sein wird,
soll den Kanzler nicht nur in Wien , sondern
z . T . auch auf seinen Reisen begleiten .

Wie das gleiche Blatt meldet , soll das Un -
tersuchungscrgebnis über den Putschversuch
vom 25. Juli in Form eines Braunbuches her¬
ausgegeben werden
Der Prozetz gegen die neun Wachbeamten

* Wien, 11. Aug . Die am TamStag fortge¬
setzte Verhandlung des MilitärgertchtshofeS
gegen die neun Wachbeamten , die am
Eindringen in .das Bundeskanzleramt betei¬
ligt waren , ist auf Montag vormittag ver¬
tagt worden .

Der Prozeß gegen die an dem Ueberfall auf
die Ravag beteiligten Personen soll am
Dienstag beginnen .

wilS - Dürnitz , zum Gesandten in Luxem¬
burg, der Generalkonsul i. e . R„ D r. von
H e n t i g , zum Gesandten in Bogota.

der Konsul in Tirawa , D r . v. L u ck w a l d,
zum Gesandten daselbst,

der Generalkonsul i . e . R ., Erhard Graf
von Wedel , zum Gesandten in Asuncion ,

der Gesandte in Riga , D r . Martins , zum
Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt ,

der Vortragende Legationsrat D r. v. S ch a ck,
zum Gesandten in Riga,

der Vortragende Legationsrat D r. Bal¬
lette , zum Generalkonsul in Batavia ,

der Generalkonsul in Memel, Dr . Toepke ,
zum Generalkonsul in Jstambul .

33 Todesopfer der amerikanischen
Hitzewelle

* Neuyork , 11 . Aug . Eine Zusammenstellung
der bisher vorliegenden Meldungen ergibt , daß
die Hitzewelle, die in dieser Woche den mittle¬
ren Westen heimsuchte, 5 3 Tote gefordert hat .

V.
Besteht die Möglichkeit , solche Lebensmittel,
wie z . B . Mehl, zu strecken , damit die Vor¬
räte länger Vorhalten , oder Ersatzstoffe

einzusühren?
Diese Frage ist schon genügend beantwortet

durch die Antworten zu den vorangegangenen
Fragen . Wir brauchen nicht Lebensmittel, wie
etwa das Mehl, zu strecken , weil wir die Ver¬
sorgung auf natürliche Weise sicherzustellen ver¬
mögen . Zur Frage der „Mchlstreckung " gibt
wohl die Tatsache Anlaß, daß die Backbetricbe
in Deutschland gezwungen sind , Kartoffel¬
stärkemehl dem Getreidcmchl beizumischen.
Hier handelt es sich aber wahrlich nicht darum,
das Getreidemehl zu strecken ! In den ver¬
gangenen Jahren bestand ja doch sogar reich¬
licher Neberfluß an Getrcibemehl. Wenn trotz¬
dem für die Backbetriebe der Verwendungs¬
zwang für Kartosfelstärkemehl vorgeschriebe»
war , so liegt öaS ausschließlich daran , daß man
durch dieses Vorgehen der noch größeren Uebcr -
schüsie an Kartoffeln Herr werden wollte .
Nebrigens wird der Verwenbnngs -
zwang fitr Kartosfelstärkemehl
gegenüber den Backbetrieben im
Wirtschaftsjahr 1934/3 5 nicht er¬
neuert werben , wohl ein untrüg¬
licher Beweis dafür , baß wir kei¬
nerlei Veranlassung haben , das
B r o t meh l zu strecken !
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HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Aus vielseitigen Wunsch unserer Leserschast bringe» wir diese Originalschildernng
der Kämpfe badischer Regimenter im Weltkrieg ab heute zweimal wöchentlich, und
zwar jeweils in unserer Mittwoch « und Donutagansgabe .

Die Schristleitung.

sl . Fortsetzung)
Major v . Hertel ! entwickelte sofort , nach¬

dem er nachmittags gegen 1 Uhr auf den Feind
gestoßen war , sein Bataillon und ging energisch
gegen das von feindlicher Kavallerie besetzte
Dorf Wittenheim vor, daß die Franzosen schon
nach kurzem Fenergefecht den Kampf abbrachcn
und nach Westen zuriickgingen . Ein Unteroffi¬
zier der 5. Kompagnie wurde hier als erster
vom Regiment verwundet.

Um 2 Uhr nachmittags erreichte der Vor¬
trupp den Südrand von Wittenheim und ging
hier zur Ruhe über, denn die Bataillone der
28. Division hatten bis jetzt eine Tagesmarsch¬
leistung von 38 Kilometer bei glühendem Son¬
nenbrand, einschließlich des Vortages eine
solche von sechzig Kilometern, hinter sich.

In Wittenheim zogen sich auch die als Sei -
tcndeckung detachierte 1 . und 2 . Kompagnie
nach Erledigung ihres Auftrages wieder an
bas Regiment heran.

Zur selben Zeit hatte der Kommandierende
General des 14 . Armee -Korps, General Frei¬
herr v . Hoiningcn gen. Hüne, dem Armee -
Oberkommando in Neu - Brcisach gemeldet , daß
der Angriff aus Mülhausen am 8. August in¬
folge der starken Ermüdung der Truppen nicht
mehr durchgeführt , sondern nur eingeleitet
werden konnte .

Dieser Entschluß entsprach auch vollkommen
der ursprünglichen Absicht des Armee -Ober¬
kommandos . zunächst den feindlichen Westslügel
einzndrücken . Mit dieser Meldung fällt aber
auch bas so viel verbreitete alberne Gerede
in sich zusammen , das besagt , General Freiherr
v . Hoiningen habe zu früh angegriffen und
dadurch den Plan , die Franzosen gegen die
Schweizer Grenze zu drücken, zunichte gemacht.

Der Hauptangriff sollte am 10. August statt-
stndcn , wobei die 86. Brigade, mit dem Füsi¬
lier -Regimen. 40 und dem badischen Regiment
111 , zum 18 . Korps übertreten und die Wucht
des Angrifisstoßes auf Sennheim verstärken
sollte.

Da sich die Truppen gegen 3 Uhr nachmit -
tags nach Meldungen der Truppenführer schon
erheblich erholt hatte, gab General Freiherr
v . Hoiningcn gen . Hüne um 8 Uhr nachmit¬
tags den

BeW rum Angriss.
um das 15 . Korps zu entlasten , das seit 12
Uhr mittags in schwerem Kampfe stand.

Die AngrissSdisposition aus Mülhausen war
in der Weise getroffen , daß die 28. Division
von Norden, die 29 . von Osten her gegen die
Stadt vorgche « sollte.

Generalleutnant v . Kehler sollte
mit der aus dem rechten Flügel vorgehenden 86 .
Infanterie - Brigade Rcichweiler , mit der lin¬
ken , der 58., die beiden Vorstädte von Mülhau -
sen , Pfastatt und Burzweiler , angreifen.

Links von der 28 . Division ging die 29 . zum
Angriff vor, wo vor allem die 80 bis 60 Meter
sich über das Umgelände erhebenden Höhen
von Habsheim und Rixheim wesentliche Stüt -
zen des französischen VcrtetdigungssystemS
bildeten. Zwischen den beiden Divisionen floß
die Jll und trennte ihre beiden inneren Flü¬
gel .

Der Grundgedanke dieses Angriffsbefehls
lag in der Absicht , die nördlich Mülhausen alS
Vorstellungen gewerteten französischen Posi¬
tionen zu nehmen , um dann am folgenden
Tage, den 10. August , den Angriff gegen die
südlich Mülhausen vermutete Hauptstellung
des Gegners durchzuführen . Diese Annahme
bot aber einen Trugschluß , denn die Franzo¬
sen hatten die Mülhausen vorgelagerten Dör -
fer und Vororte mit starke« Kräften besetzt
und mit bekanntem Geschick zu nachhaltiger .
Verteidigung eingerichtet , wobei ihnen die
zahlreichen massiven Fabrikbanten Gelegen¬
heit zur Schaffung von besonderen Stützpunk¬
ten ihrer Verteidignngsfront boten .

Auf dem rechten Flügel der 28. Division
war die 86. Brigade , unter Generalmajor
Freyer » hinter Pulversheim in den Nonnen-
bruch-Wald abgebogen , um sich, ans diesem
vorgehend , in den Besitz des Dörfchens Reich¬
weiler zu sehen, wo sich der feindliche linke
Flügel der Mttlhanser Gefechtsgruppe befand ,
wie Hauptmann Riemanu und Leutnant Kü¬
sters feststellten, die verwegen in das Dorf
vorritten , bis sie feindliches Feuer zu schleu¬
niger Umkehr nötigte.

Vom Waldrande bis zu dem an der Straße
Mülhausen—Sennheim gelegenen Dorfe Reich¬
weiler sind es etwa 7—800 Meter , die zurück¬
gelegt werben müffen . Die Brigade wird « >**-

wickelt, aus dem rechten Flügel die Hohenzol -
lcrn -Füsiliere, links daneben die 111er, welche
Anschluß an das Grenadier -Regiment 110 zu
halten haben .

Vor der 86. Brigade dehnt sich bas Dörfchen
Reichweiler , in dessen Mitte sich hoch und
schlank der Kirchturm erhebt . Daneben eine

den Regimentsadjutanten , Leutnant v . Sillich ,
auSgeräuchert und außer Gefecht gesetzt .

Um 9 Uhr abends ist Rcichweiler fest in der
Hand der Hohenzollern-Füsiliere.

Jetzt werden die Häuser abgesucht und noch
mancher Rothose an das Licht gezogen. Die
ersten Verwundeten werden versorgt, unter
ihnen Hanptmann Briskcn , an Schulter und
Schenkel verwundet und Leutnant Hauner
von der ersten Kompagnie mit einem Lnngen-
schuß.
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lange, weiße Mauer , der Friedhof. Die Häu¬
ser zwischen Obstbanmpflanzungen und Hek -
ken verborgen. Die Fiisilierc treten um 7 Uhr
abends auf Reichweiler an , neben ihnen geht
das Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm vor.
Sobald die Badener aus der Deckung des
Waldrandes heraustreten , pfeifen ihnen die
Geschosse des Feindes um die Ohren. Das 1.
Bataillon hat den Vortritt , 1 . und 4. Kom¬
pagnie in der ersten Welle . Es kommt zu
einem hinhaltenden Feuerkampf, in deffcn
Verlaufe auch die anderen Bataillone einge¬
setzt werden, das 3 . Bataillon wird rechts , das
2. Bataillon links umfassend angesctzt. Um
acht Uhr abends haben sich die Hohenzollern -
Füsiliere im Schutze der zunehmenden Dun¬
kelheit bis auf Sturmcntfernung herangescho¬
ben . Auch die 2 . Kompagnie , die bisher Re-
gimcntsreserve mar, wird heraugeholt und um
8,30 Uhr treten die Rastatter zum Sturm auf
bas Dorf an , das von den Franzosen zähe
verteidigt wirb. Vor allem der Friedhof er¬
weist sich als ein schwer zu bezwingender
Stützpunkt. Doch auch hier erweisen sich die
Beilpicken als die besten Schlttsiel . Die Tore
zum Friedhof brechen ein und dann stürmen
die Rastatter vor. Ein kurzer , erbitterter
Nahkampf , und der Friedhof ist genommen .

Inzwischen tobt auch im Dorfe schweres
Handgemenge .

HauS für Haus muß mit der blanken Waffe
gesäubert werden . Auch die Kirchtnrmbesatzung ,
die bis zum letzten Augenblick das dort auf-
gebaute Maschinengewehr bediente , wird durch

De« Angriff auf Mülhaufen
Vor den badischen Grenadieren dehnte sich

eine weite Ebene , die vom Hagelbnch, von der
Doller und mehreren kleineren Wasserläufen
durchschnitten war , und in der nur eine Anzahl
zerstreut liegender KieS- und Lehmgruben eint-
germaßen Deckung gewährte. Die Nebersicht
wurde durch viele kleinen Bnschparzellcn und
hohe Kornfelder erschwert. Diese , fast decknngS -
lose , Ebene , die im feindlichen Feuer durchschrit¬
ten iverden mußte , wurde von den Hügeln des
Snndganes vollkommen eingesehen und be¬
herrscht, an deren Fuße sich das Hänsermeer
der Industriestadt Mülhausen erstreckte, deren
Fabrikvorstädte, wie vorgeschobene Forts die
Stadtgrenzen unterbrachen.

Oberst v . Becz warzowski hatte daS
8 . Bataillon lFreihcrr v . Forstner ) auf dem
rechten Flügel mit Anschluß an das Grenadier -
Regiment 110. DaS 2. Bataillon lv. H e r t e 11)

Um Mitternacht wird zur Verfolgung an
getreten.

Die Hohenzollern -Füsiliere und das Rcgi
ment 111 gehen über Pfastatt , Dörnach aus
Brunstatt vor. Bei Dörnach wird das 1 . Ba¬
taillon unter Major Hagcmaun augehalteu
das 3 . Bataillon übernimmt den Schutz der
Jllvrücken in diesem Abschnitt, und nur das
2. Bataillon stoßt noch auf Brunstatt vor.
Als jedoch Major Götze in letzterem Orte hef¬
tiges Feuer aus den Häusern erhält , geht er,
um das Unsichere eines nächtlichen Ortskamp¬
fes zu vermeiden , auf Dörnach zurück, wo bas
Bataillon die letzten Nachtstunden verbrachte .

Die 55. Brigade unter Oberst v . OlSzewski
hatte den Befehl erhalten , die beiden Vor¬
städte von Mülhausen, Pfastatt und Bnrzwci-
ler anzugrcifen. Oberst v . Olszewski setzte
seine Brigade beiderseits der Straße Pulvers¬
heim—Mülhausen an , die 110er Grenadiere
westlich , die Leib- Grenadiere östlich dieser
Straße .

Um 6,40 Uhr abends trat die Brigade an.
Der Regimenrskommandeur der Kaiser -Wil-

Helm -Grcnadicre, Oberst Freiherr v . Diepen«
broick -Grüter nahm bas 1 . Bataillon , unter
Oberstleutnant v . Arndt, und daS 2. Batail¬
lon unter Major Noltc, in das erste Treffen.
Das 3 . Bataillon unter Major MorS wurde
zur Verfügung der Brigade zurückgehalten .
Links von den Mannheimern und Heidelber¬
gern gingen die Leibgrenadiere zum Angriff
vor.

ging beiderseits der Straße nach KingerSheim
vor. 1 . Bataillon (Graf v . Herhberg ) als
Reserve hinter dem 3 . nnd 2 . Bataillon verteilt.

Ser Norstotz
In einem Hagel überfliegender Geschosse gin¬

gen die 110er Grenadiere bis auf 800 Meter an
die Höhe von Pfastatt heran, ohne vom Gegner
etwas zu bemerken . Erst auf diese Entfernung
erkannte man eine französische Schützenlinie ,
die sich auf dieser Höhe zur Verteidigung ein-
gegraben hatte. Sofort nahmen nun die in der
vordersten Linie befindlichen Kompagnien deS
1 . Bataillons , eS waren die 3 . und 2 . Kompagnie ,
daS Feuergefecht auf, daS vom Gegner heftig
erwidert wurde.

Jnzivischen war daS 2 . Bataillon gegen die
Fabrikgebäude von Strüehtwasen vorgeganaen,
aus denen ihm heftiges Feuer entgegcnfchlug .

Dazu mischte sich jetzt auch noch die französische
Artillerie in da ? Spiel «n>d die Lämmrr-
wölkchen ihrer SchrappnellS erschienen im¬
mer zahlreicher über der vorgehendcn Grena¬
dier - Brigade , die , ohne sich um daS immer hef¬
tiger werdende Infanterie - und Artilleriefeuer
zu kümmern , sich unaufhaltsam gegen ihr« An¬
griffsziele vorschob.

Bei diesem Vorgehen zeichnete sich besonders
Leutnant Schede - 5 ./110 (Hans Georg)
durch vorbildliche Unerschrockenheit und Kalt¬
blütigkeit auS , nnd neben ihm ging sein treuer
Bursche , Grenadier G r a b o w s k i , mutig den
Tod und Verderben speienden Fabrikgebäuden
entgegen . Das wohlgezielte Feuer der Schützen
des 2. Bataillons heizte den Franzosen gehörig
ein . Ihr Feuer ließ nach und wurde noch
schwächer , als jetzt die MG .-Kompagnie unter
Hanptmann Frhr . v . P r e u s ch e n von und zu
L i e b e n st e i n in die Vorderlinie einschob und
sich die Fabrikgebäudeund kleinen Anwesen vor¬
nahm, die bisher noch den Angriff durch daS
Feuer ihrer Besatzungen aufhielten. Als die
MG .

's von der Lücke zwischen den Bataillonen
aus die Mauern abkämmten und die Fenster
und Dachluken beschossen, daß Steine und Dach¬
ziegel hernnterpraffelten, gab es Luft .

Diesen Augenblick erfaßte Major MorS ,
der bisher mit seinem 2. Bataillon im zweiten
Treffen gefolgt war . Er zog sein 3 . Bataillon
in die Lücke zwischen den 110ern und den links
anschließenden Leibgrenadieren und warf sich,
die 12 ., 9 . und 10 . Kompagnie in der ersten Welle ,
auf die Widerstandsnester der Franzosen in
den Häusern 300 Meter südlich Strühtwasen und
in dem südlichen Zipfel des Waldes nördlich
von Burzweiler . Dem sehr flott vorgetragencn
Angriff gelang cS , daS feindliche Artilleriefeucr
zu unterlaufen und diese französischen Stellun¬
gen im ersten Ansturm zu ttberrennen.

Durch dicken mit ebensoviel Schneid wie
Geschick durchgcführtcn Angriff wurden sowohl
das 2 . Bataillon des eigenen Regiments , wie
auch der rechte Flügel der Leibgrenabiere
fühlbar entlastet .

Wie auf dem Exerzierplatz trug das alt»
berühmte Grenadier -Regiment 108 seine«

Angriss gegen Burzweiler vor.
Aus diesem Fabrikvorort sowie dem östlich an»
chlicßenden Waldstück sprühte höchstgciteiqerteS
snfautcricfcncr, hämmerten wie rasend die
''eindlichen Maschinengewehre . In langen
Sprüngen gingen die Schützen vor , die Batail -
lonskvmmandcurein vorderster Linie , an einem
grnndverkehrten Platze , aber ihren Leuten ein
leuchtendes Vorbild. Besondere Stützpunkte
schienen ein starkgebautes Fabrikgebäude am
Eingang von Burzweiler sowie eine große Kies¬
grube zu sein, von wo der Feind auf daS hef -
tigstc feuerte .

Ser GeatmiiigriN
Jetzt setzte auch noch der Feind zu einem

Gegenstöße an . Hoch aufgerichtet stand M a <
jor v . Hertell in der Schützenlinie be¬
ll . Bataillons und ermahnte seine Leute zu
ruhigem Schießen .

Großen Verdienst erwarb sich hier auch
als Melder der Grenadier Moeßner aus
Grosselfingen, von der 8 . Kompagnie der

Leib-Grenadiere .
Unermüdlich trabte er vom rechten Flügel nach
dem linken , umpfiffen von einem wahnsinnigen
Geschoßhagel. Ein ganzes Geschwader von
Cherubim muß den braven Moeßner be¬
schirmt haben , dem auch nicht einmal die Haut
geritzt wurde.

Der Feind hatte zum Gegenstoße angesctzt.
AuS den Gewehren der Leib-Grenadiere spru¬
delte Schnellfeuer . Die Verluste der Franzosen
steigerten sich mit jedem Schritt. Ihr Anlauf
geriet ins Stocken und bald hörte man allge¬
mein den Ruf : „Der Feind geht zurück.

"
Jetzt war aber die Reihe an den

Badenern .
Ueber da» Schlachtfeld, das die Strahlen der

untergehenben Sonne beleuchteten , schmetterte
hell daS Sturmsignal . Mit schlagenden
Tambour » stürmtebiebadischeGre -
nabter - Brtgadevor .

Mit der blanken Waffe drangen die Grena¬
dier« in die Orte ein . Da» 1. Bataillon der Kai-
ser-Wilhelm-Grenadiere , das sich unter schwer¬
stem Infanterie » und Artilleriefeucr au Ps»-
statt herangearbeitet hatte, brach um 8 Uhr 15
in Pfastatt ein und warf die Franzosen in er¬
bittertem Häuserkampfe , unterstützt von lllern ,
die ebenfalls in Pfastatt eingebrungen waren.
Inzwischen waren da» 2 . Bataillon der 110cr
Grenadiere von Nordwesten , da» 3 . Bataillon
von Norden her in Burzweiler eingedrnngen,
gegen daS auch Teile des Leib - Grcnadier -Regi-
mentS im Anlauf waren.

sFvrtfetznng in der Mittwoch -AuSgabe )
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Moskaus Aiitikrieyspropaoan-a
Auftrag -er Komintern zur beschleunigten Zersetzung -er Armeen an-erer Nationen

' o Moskau, 11 . August . (E i g . Bericht .)
Die Komintern scheint des Erfolges ihrer
Wühlarbeit unter den andere » Völkern sehr
sicher zu sein, da sie unverblümt und in aller
Öffentlichkeit immer wieder ihre Pläne ent¬
wickelt. Die Zersetzungsarbeit in den Armeen
und Kriegsflotten anderer Nationen scheint
zur Zeit ihre wichtigste Aufgabe zu sein . Dies
geht mit aller Deutlichkeit aus einem Artikel
hervor, der in dem Haupiorgan der Komintern,
der „Kommunistischen Jnternatio .
n a l e" über „ die Aufgaben der Antikriegspro-
paganda des Proletariats " veröffentlicht wurde.

Dieser Artikel, der gleichzeitig einen Rechen¬
schaftsbericht und ein systematisches Zukunfts¬
programm darstellt , enthüllt zahlreiche interes¬
sante Einzelheiten darüber, wie man sich in
Moskau diese Zersetzungsarbeit denkt.

Bei diesen Plänen geht die Komintern von
der Tatsache aus , daß infolge der Mechanisie¬
rung des modernen Heeres das Schwergewicht
der zukünftigen Kriegsführung bei den tech -
nischen Fachleuten liegt. AuS dieser Er¬
kenntnis leitet sie die Folgerung ab, daß es für
die Kommunisten unerläßlich sei, sich in der mo¬
dernen Kriegstechnik bis ins Kleinste auszn-
bilden, um den Kapitalismus mit seiner eige¬
nen Waffe zu schlagen. Nach ihrer Behauptung
basiert die Kampfkraft der modernen Heere in
erster Linie auf der rechtzeitigen Belieferung
mit Kriegsmaterial durch das Proletariat , das
in den Fabriken mit seiner Herstellung beschäf¬
tigt ist . Eine Hauptforderung Moskaus ist aus
diesem Grunde auch die Spionage . Die
Kommunisten werden angewiesen , die „Ge¬
he i m l a b o r a t o r i e n d e r K r i e g s k u n st"

zu überwachen , um vor „k r i e g s t e ch Ni¬
sche n U e b e r r a s ch u n g e n" sicher zu sein.

Als wichtigste Aufgabe fordert die Komin¬
tern von ihren über die ganze Welt verstreuten
Propagandisten und Agitatoren, mit erneuter
Energie die Zersetzungsarbeit unter
denSoldaten und Matrosen , sowie bei
den Arbeiternder Munitionsfabri¬
ken aufzunehmen. Außerdem werden sie be¬
sonders auf ihre Sabotagemöglichkeit bei den
Kriegs - und Truppentransporten , bei den stra-
tegischen Eisenbahnen, in den Häsen und Mili¬
tärlazaretten usw. hingewiesen .

Kür de» Fall eines Krieges wird dann die
Störung der militärische » Aktionen durch
bolschewistische Freischärlerhinter der Front
vorgeschlagcu . Anderen kommunistischen
Führer » wird hente schon zur Auflage ge¬
macht, alle Vorbereitungen zu treffen, um
im Ernstsall die Versorgung der Armee «
durch Lebensmittel und dergleichen verhin¬

dern zu können .
Mit besonderem Stolz weist die Komintern

dabei auf die in Japan angeblich erzielten
Erfolge hin. Mancherlei Vorarbeiten, nament¬
lich bei den japanischen Truppen in Mandschu-
kuo , seien dort schon abgeschlosien worden . Die
„Kommunistische Internationale " berichtet auch
ausführlich über die Zersetzungsarbeit in der
japanischen Armee und Marine durch illegales
Flugschriftenmaterial.

Offenbar ist sich aber die Komintern doch dar¬
über klar geworden , daß die Kräfte des Bolsche¬
wismus zur Erreichung dieser verschiedenen
Ziele allein noch nicht ausreichen . Die „Kom¬
munistische Internationale " propagiert darum
eifrig die Bildung einer „proletarischen Ein¬
heitsfront" im Ausland, um mit ihrer Hilfe die

„Führe r" .) Die seit längerer Zeit bestehende
Krise in der Konföderation derFront -
kämpfer , die etwa 3,5 Millionen Mitglieder
zählt, und in der sämtliche französischen Front¬
kämpferorganisationenzusammcngeschlossensind ,
die sich fast gleichmäßig auf die Rechts - und
Linksparteien verteilen, ist durch einen auf¬
sehenerregenden Beschluß der Verwaltung der
„Union Nationale des Combattants" ( U .N . C .)
akut geworden . Der nationale Rat dieses Ver¬
bandes hat seine sämtlichen Ortsgruppen beauf¬
tragt , zu dem Beschluß der Hauptverwaltung,
der Konföderation den Austritt der U .N . C . mit -
zutcilen, am 15. September Stellung zu neh¬
men .

Die U .N . C . hält sich von Parteipolitik frei.
Sie ist durchaus nationalistisch eingestellt . Da¬
gegen zählt die linksorientierte „Union Föde¬
rale" zu ihren Mitgliedern zahlreiche Marxisten
und auch Kommunisten , die zur Zeit für eine
Einheitsfront der revolutionären Parteien
Stimmung machen.

Die Spaltung in der Konföderation der
Frontkämpfer, die nunmehr unvermeidlich

„gemeinsame revolutionäre Aktion " durchfüh¬
ren zu können . Wenn sie Schaffung einer sol¬
chen Einheitsfront bei den Marxisten auf Wi¬
derstand oder Ablehnung stoßen sollte, dann for¬
dert die Moskauer Zentrale immer wieder
neue Versuche, einen sogenannten Burgfrieden
herzustcllen , der dann als Grundlage des ge¬
meinsamen illegalen Vorstoßes der Kommuni¬
sten und Marxisten gegen den „K a p i t a l i s -
m u s" benutzt werden könne.

Bom Saarterror
Sammeleinreiscn ins Saargebiet verboten
Das Saar -Sängersest nach Trier verlegt

* Saarbrücken, 11. August . Die Negie¬
rungskommission hat den zuständigen Stelle»
einen Erlaß zugeleitct , in dem sie ein g r u n d-

* Hohenstein , 11 . Aug . Der starke Zustrom
zum Tannenberg-Nationaldenkmal hält unun¬
terbrochen an . Ein ungewöhnlicher starker Auto¬
verkehr bringt ebenso wie die Reichsbahn im¬
mer neue Tausende nach Hohenstein und vom
frühen Morgen bis zur Dunkelheit stehen die
Menschen vor dem Eingangstor , um einzeln ins
Denkmal hincingelassen zu werben und am
Sarge Hindenbnrgs vorbeizugehen .

Eine selbstverständliche Disziplin regiert die
Geduld der Wartenden und läßt sie die Häup¬
ter beim Betreten des Denkmals entblößen .
Tiefste Stille herrscht im Jnnenhofe . Die Ju¬
gendherbergen auf dem Denkmalsturm , die
Verkaufshäuschen auf dem Eingangsturm sind
verschwunden .

Kein Händler darf den äußeren Denkmals¬
platz betreten und die ehrfurchtsvoll Warten¬
den stören . Ein Kommando von 28 Gendarmen
überwachen den Dcnkmalshof, vier Gendarmen
halten die Nachtwache. Die Besucher werden
am H i n d c n b u r g - T u r m vorbei zum Aus¬
gangsturm geleitet . Aus dem sauber aufge-

18 Gehöfte niedergebrannt
* Friebland fMecklenburg ) , 11 . Aug . DaS

Bauerndorf Schwichtenberg wurde in der
Nacht zum Samstag von einem verheerenden
Großfeuer heimgesncht. Das Feuer breitete sich
infolge der Trockenheit und des starken Windes
mit rasender Schnelligkeit auf die angrenzenden
Gebäude aus.

Jnsgesamtwurden 15 Gehöfte mit
48 Gebäuden , davon 11 Wo ĥ c Häuser ,
eingeäschert . Zahlreiche Kühe , Pferde,
Schweine und viel Federvieh kamen in den
Flammen um .

Die Geschädigten stehen vor dem
Nichts . Die aus der Umgegend erschienenen
Feuerwehren konnten in der Frühe das Feuer
eindämmen. Die unmittelbar an der Brand¬
stätte stehende Dorfkirche blieb vor den Flam¬
men bewahrt.

Dies ist die dritte Brandkatastrophe im Dorf
innerhalb von fünf Jahren

* Münster, 11 . Aug . Ein furchtbares Brand¬
unglück ereignete sich Freitag vormittag beim

scheint , würbe den Zusammenbruch der seit 1927
erstrebten , aber erst im Frühjahr 1934 beschlos¬
senen politischen Solidaritätsaktion der orga¬
nisierten französischen Frontkämpfer bedeuten .
Das Fiasko dieser Solidaritätsbewegung er¬
schien bereits nach dem tumultarischen Verlauf
des letzten allgemeinen Frontkümpferkongresses ,
der am 8 . Juli in Paris stattfand , unausbleib¬
lich.

Die Verwaltung der U .N .C . beschuldigt in
einer vor einigen Tagen veröffentlichten Re¬
solution die anderen Verbände der Konfödera¬
tion, daß sie im Fahrwasser „des P a k t i e -
rens mit okkulten politischen Kräf¬
ten " stehen. Sie fordert eine Neugruppierung
der Kriegsvetcranen um die nationale Flagge,
da nur auf nationaler Grundlage eine einheit¬
liche Bewegung der Frontkämpfer möglich sei.
Mit Verbänden, die kommunistische Tendenzen
verräten , könne die U .N . C . unter keinen Um¬
ständen zusammenarbeiten. Zweifellos wird
durch den Austritt der U .N. C . aus der Front¬
kämpfer -Konföderation sich eine außerordent¬
liche Verschärfung der innenpolitischen Gegen¬
sätze in Frankreich ergeben .

sätzliches Verbot von Dammelein -
reisen ins Saargebiet ausspricht .

In der betreffenden Verfügung heißt eS :
„ Im Einvernehmen mit der durch den Böl-

kerbundsrat in Genf eingesetzten Volksabstim¬
mungskommission wird hierdurch mitgeteilt,
daß es angesichts der bereits stattfinbenden
Vorbereitungen für die Abstimmung nicht
möglich ist, Sammeleinreisegenehmigungenfür
Personen, die an öffentlichen Veranstaltungen
tcilnehmen wollen oder als Mitglieder eines
Vereins in das Saargebiet einzureisen beab¬
sichtigen , zu erteilen.

"

* Saarbrücken, 11. August . Das von der
Volksabstimmungskommission im Saargcbie

't
verbotene Gaufest des Deutschen Sängerbundes
ist nunmehr nach Trier verlegt worden.

räumten Ehrenhose leuchtet die Farbenpracht
der zahlreichen Kränze. Die Kranzschleifen sol¬
len später im Fahnenturm aufbewahrt werden .

An jedem Morgen werden an den hohen Ma¬
sten vor dem Denkmal zwei Kriegs - und
beide Reichsflaggen hochgezogen, die
Wache tritt an , zwei Landjäger stehen neben
dem Hindenburg-Turm , zwei Posten nehmen
neben der offenen Tür zur Hindenburg-Grab-
stätte Ausstellung . Die Offiziersehrenwache am
Sarge ist durch Unterofsizierswachen übernom¬
men . I ^ stündlich wird diese Wache am Sarge
abgelöst,' der Posten präsentiert, die Landjäger
salutieren.

14 Tage hindurch ist der Eintritt in daS Denk¬
mal erlaubt . Täglich kommen u . a. auch viele
Schulen her . Am Donnerstag weilten die
beiden Töchter Hindenburgs, Frau von Pentz
und Frau von Brockhuscn mit zwei Enkelkin¬
dern am Sarge ihres Vaters . Täglich wird die
Begräbnisstätte im Hindenburg-Turm mit 8000
frischen Rosen bzw. Dahlien neu geschmückt.

2 Personen im Feuer umgekommen
Dreschen in der Scheune des Landwirts
Stienecke in Ladbcrgen , Kreis Tecklen¬
burg . Aus bisher ungeklärter Ursache fing
das Stroh an der Dreschmaschine Feuer . Der
starke Wind trieb die Funken in die Scheune .
Die in der Scheune beschäftigten Personen
konnten sich nur zum Teil retten.

Zwei Personen , der 52jährige Maurer
Esch mann und die 19jährige Meta Kötter
aus der Nachbarschaft, verbrannten bis
zur Unkenntlichkeit . Die Landwirte
Elshoff und Fliegenbaum erlitten so schwere
Brandwunden, daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt werden muß . Das Feuer griff mit ra¬
sender Geschwindigkeit um sich und erfaßte auch
das massive Wohnhaus und die Stallungen .
Das Wohnhaus brannte bis ans die Um¬
fassungsmauern nieder .

Ein alter SA - Kämpfer an seiner Verwundung
von 1930 jetzt gestorben

* Stuttgart , 11 . August . Nach fast vierjäh¬
riger Leidenszeit ist am Freitag Wilhelm
Kurrle aus Pfullingen , Oberamt Reutlingen,
ein alter Kämpfer der SA . gestorben . Kurrle
war im September 1930 bei einer Wahlschlacht
in Emingen bei Reutlingen von Kommunisten
so schwer verletzt worden, daß er völlig ge¬
lähmt wurde. In der Klinik in Tübingen ist
er jetzt seinem schweren Leiden erlegen. Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hatte
noch vor 14 Tagen Kurrle sein Bild über¬
sandt .

Deutscher Sieg auf dem Dubliner
Reitturnier

* Berlin, 11 . Aug. In der internationalen
Springkonkurrenz um den Wanderpreis Aga
Khans auf der Military in Dublin gelang es
der deutschen Mannschaft am Freitag einen
eindrucksvollen Sieg zu erringen . Deutschland
wurde mit 31 Fehlern e r st e r vor Frankreich
mit 55 Fehlern und Irland mit 60 Fehlern .

*

Nach Mitteilung des amerikanische» Ge -
wcrkschastsbunbes hat der Rat der Aln-
miniumarbciter beschloflen , daß t« sämtlichen
Fabriken der „Alumininmgesellschast von
Amerika " der Ausstand beginnen solle , da alle
Vermittlungsversuche gescheitert seien. Der
Ausstand zieht siebe » Fabriken mit 15 000 Ar¬
beitern in Mitleidenschaft .

Die deutschen Vuch-rulker in Dan-ta !
Reichstagung der Reichsbetrlebsgemekn»

schaft „Druck "
* Danzig , 11 . Aug. Die graphischen Arbeiter

von ganz Deutschland halten am 10 .— 13. Au¬
gust in Danzig die erste Reichstagung der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Druck" ab , zu der
über 15 000 Buchdrucker aus allen Teilen dcS
Reiches in Danzig eingetroffen sind . Während S
ein großer Teil der Gäste in direkten Sonde » |
zügen aus Berlin, München , Köln, Mannheim ,
Stuttgart , Dresden und Hamburg eintraf, hatten !
mehrere tausend den Seeweg über Swinemünde !
gewählt .

Am Freitagabend veranstaltete der Senat der
Freien Stadt Danzig einen Empfang für die
Führer der Tagung , in dessen Verlauf der Prä¬
sident des Senats , Greiser , die deutschen
Gäste herzlich willkommen hieß. Ten Tank
der reichsdeutschen Tagungsteilnehmer stattete
der Leiter der ReichsbetriebSgemcinschaft
„D r u ck", Oswald C o l e r, ab , der ein drei¬
dreifaches Sieg-Heil auf den Führer Adolf
Hitler ausbrachte . Vor dem Artushof , in !
dessen historischem Saal der Empfang stattfand ,
veranstaltete am späten Abend die graphische
Jugend einen Fackelzug . Der Gauleiter der
NSDAP , Albert Förster , hielt hierbei ;
eine Ansprache, in der er betonte , daß, wenn j
die Tanziger auch äußerlich nicht zum Deut- ! !
schen Reiche gehörten, doch niemand verhindern !
könne , daß sie sich innerlich mit dem Mutte»
lande verbunden fühlten . ,

Am heutigen Samstag finden Fachberatungen
der Graphiker , Buchbinder, Lithographen usw .
statt .

„ttnivn der kleinen Nationen"
Ein eigenartiger griechischer Plan !

Frankreich ist empört !
* Berlin , 11 . August . Wie wir hören , tritt S

man in Athener Kreisen , sie nach unseren In -
formationen der Negierung recht nahcstehen ,
jetzt plötzlich und spontan mit einem Plan i

'

hervor, dessen ganzer Aufbau erkennen läßt,
daß er sehr sorgfältig vorbereitet worden ist.

Es handelt sich um nicht mehr und nicht we¬
niger, als darum, eine sogenannte „Union
der kleinen europäischen Staaten "
ins Leben zu rufen. 1

Ein neuer Krieg?
Eine Rundfrage des „Petit Journal" '

* Paris , 11 . Aug . Im Rahmen der Rund¬
frage des „Petit Journal " „Werden wir '
wieder einen Krieg erleben ?" bringt
das Blatt in seiner Samstag-Nummer die Ant¬
wort des ungarischen Ministerpräsidenten G ö in«
bös , der erklärt :

„Ein neuer Krieg wäre eine nicht wieder gut
zu machende Katastrophe, von der sich die zivi¬
lisierte Welt niemals wieder erholen würde . Er ,
wolle nicht glauben , daß es Staatsmänner
gebe, die kaltblütig der Möglichkeit eines Kriege »
tnS Auge sehen . Wer einen Krieg entfesseln
wolle, der wisse nicht, was Krieg bedeutet, oder
der Betreffende sei so allen Gewissens bar,
daß er n i e d e r g e s ch o ssc n zu werden 1
verdient . Er, Gömbös , glaube fanatisch dar¬
an , daß nur eine auf dem Grundsatz der Gerech¬
tigkeit gegründete Politik die Welt r . tien könne . (

- tlavan
’!

* Tokio , 11 . Aug . Ministerpräsident O k a d a
äußerte der Presse gegenüber , es liege kein !
Grund für eine Krise in den sowjetrussisch¬
mandschurischenBeziehungenvor . Okada meinte ,
daß sich Grenzzwischenfälle zwischen der Sowjet - 1
union und der Mandschurei , die ja eine ge¬
meinsame Grenze hätten, nicht vermeiden lie - <
ßen, aber nicht zu einer Zuspitzung der Lage zu '
führen brauchten . Denn es gebe keine Frage 1
zwischen der Sowjetunion und der Mandschurei , >
die nicht auf friedlichem Wege gelöst werden 1
könne. Auch zwischen Japan und der Sowjet - l
union gebe es eine Reihe von Streitfragen , >
z . B . die Frage des S o w j e t r u b e l s und die
Frage des Ankaufs der Ostchinabahn . Aber
auch diese Fragen könnten friedlich bereinigt
werden und man brauche nicht zu den Waffen
zu greifen .

Wenn einStaat einen Kriegbe¬
ginne , müsse er sich darüber klar ;
sein , daß er sein Dasein aufs Spiel ,
setze . i

Gömbös besucht im Sevtember
Warschau !

* Warschau , 11 . August . Der polnische Ge- :
sandte in Budapest , Lopkowski , hat dem (
ungarischen Ministerpräsidenten GömböS die
offizielle Einladung der polnischen Regierung
zu einem Besuch in Warschau überreicht . Mini¬
sterpräsident Gömbös hat , wie die polnische
Presse meldet , diese Einladung angenommen
und wird sich im September nach Warschau be¬
geben . Die Einzelheiten über diesen Besuch
iverdcn gegenwärtig von den Außenmini¬
sterien in Warschau und Budapest vereinbart.

Die Keife -er Frontkämpfer
Austritt -er Rationalen Frontkamvierilnion aus -er Konköderatton

der Frontkämpfer
□ Paris , 11 . Aug . (Eigener Bericht des

Wattfahrt zum Grabe Km-enburgs

«roßt Branrkatastrooßtn
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MWftMMr Robrrt Wagner zur AolksaWmmung
Ser Gauleiter eröffnet den Wahlkampf - Eine machtvolle Kundgebung la WleAvch

(Sonderbericht des „Führer " )

WieSloch, 11 . Aug . Lausende von Menschen
strömten in den Mittagsstunden des Samstag
»n Fuß , zu Rad , im Kraftwagen und mit der
Bahn , die mehrere Sonderzüge einge¬
legt hatte , nach dem in reichem Flaggenschmuck
prangenden Kreisstädtchen W t e S l o ch . den
Gauletter und Reichsstatthalter Robert
Wagner zu hören und ein machtvolles Be¬
kenntnis »um Führer abzulvgen .

Am Tage vorher war bi« Veranstaltung erst
bekanntgegeben worden, ' dt« kurze Zeit genügte ,
um gewaltig « Massen auf di« Bein « zu brin¬
ge» — « in glänzender Beweis von der
Schlagkraft der politischen Organisation und
ihrer engen Verbindung mit den breiten Mas¬
sen deö arbeitenden Volkes . Die Betriebe bat¬
ten schon Stunden vorher geschlossen , und viele
Landleute aus der näheren und weiteren Um¬
gebung lieben die Feldarbeit ruhen .

Auf der Tuchbleiche, dem großen versamm -
lungSplatz WieSlochS, nahmen die Parteiorga¬
nisationen , Reihe hinter Reihe , Aufstellung .
Trotz des einsetzenden Regens kamen immer
neu « Menschenmassen, Arbeiter , Bauern und
Bürger , und füllten den weiten Platz .
, Böllerschüsse verkündeten

die Ankunft deS Gauleiter ».

Die Fahnenaborbnungen marschierten unter
den Klängen de» Babenweiler -Marsches « in
und nahmen als « in leuchtender Wall von Far¬
ben vor dem auf dem höchsten Platz der weiten
Stätte errichteten Rednerpult Aufstellung .

Tausende von Armen reckten sich dem Reichs¬
statthalter entgegen , als er den Platz betrat .
Frisch und hell erscholl « in Sprechchor des
Jungvolks .

Der KreiSletter von WieSloch, Pg . Bender ,
hieß den Gauletter mit herzlichen Worten will¬
kommen . Er gelobte den restlosen Einsatz des
ganzen Kreises für den besten Deutschen, den
Kanzler Adolf Hitler .

Dann nahm der Gauletter daS Wort : Er
führte etiva folgendes auS :

Meine lieben deutschen Volksgenossen
und VolkSgcnossinnenI

Wir Deutschen stehen seit 20 Jahren in dem
schwersten Ringen unseres Volkes in seiner
langen Geschichte , der nur erfolgreich geführt
werden kann , wenn der einzelne seine Inter¬
essen den Interessen der Gesamtheit ein - und
unterordnct . Sage keiner : Was geht mich das
Schicksal Deutschlands an : ich werde mir sel¬
ber zu helfen wissen! Meine Freunde ! So
haben in den letzten Jahrzehnten in Deutsch¬
land viele , leider allzu viele , so haben insbe¬
sondere die Parteien gedacht . Früher oder
später muß das Unglück des Ganzen auch zum
Unglück des einzelnen werden . Wir sind auf
Gedeih und Verderb miteinander verbunden
für immer und ewig.

Mit all jenen irrigen Idealen und Ideen , ;
die uns die verschiedensten Internationalen der
letzten Jahrzehnte gebracht haben , können wir
nichts anfangen .

Es gibt keine Internationale , die un»
unserer nationalen Sorgen entheben könnte,

die dem deutschen Volke das geben würde , was
es auf Grund seines Fleißes und seiner In¬
telligenz verdient . Internationalen sind immer
nur einerseits für die Dummen , andererseits
für die Gauner der Völker da.

WaS in diesen 154 Jahren nationalsozialisti¬
scher Arbeit für die Gesamtheit des Volkes und
damit auch für den einzelnen getan werden
konnte, all dies ist letzten Endes auf das Ge¬
heimnis zurückzuführcn , daß der Führer Adolf
Hitler alle Kräfte und Werte dieses Volkes in
der Einheit der Nation und des Reiches zuam -
menballcn konnte, um unseren Schicksalskampf
bestehen zu können . Darin liegt auch das Ge¬
heimnis für die zukünftigen Erfolge .

Wir find deshalb entschlossen , an der er¬
rungenen Einheit der deutschen Nation
durch nichts und niemanden weder inner¬
halb Deutschlands «och von außen her

rütteln zu lassen.

geheuere Erfolge erzielt worden . Wir stehen
heute nicht mehr so da, wie vor zwei Jahren .

Wir sind auf dem Wege, dem deutschen
Volke endgültig die Gleichberechtigung

wieder zurück zu erkämpfen .
Auch kulturell sehen wir ein gewaltiges

Werden und Wachsen aus dem inneren seeli¬
schen Erleben unseres Volkes . Allüberall wer¬
den neue Werte geschaffen .

Ein neues sozialistisches KameradschaftSge-
fühl ist groß geworden , das die Kämpfer unse¬
res Volkes verbindet und immer verbinden
wird .

Was ist aus wirtschaftlichem Gebiet alle»
geschehen ?

Glauben Sie . es war nicht leicht , die deut¬
sche Wirtschaft wieder in Gang zu setzen . Wir
haben Korruption , Schulden und leere Kassen
übernommen . Aus diesem Erbe heraus aber
war für Deutschland nichts besseres herauszu -
holcn . Wenn es trotzdem gelungen ist , unsere
Wirtschaft wieder in Gang zu setzen und vier

Millionen wieder in Arbeit und Brot zurück-
zubringen , dann sind das geschichtlich beispiel¬
los dastehende Erfolge unseres Führers .

Rom ist auch nicht in einem Tage gebaut
worden . Es wird Jahre erfordern , bis alles
zum Besseren gewendet ist, und wir werden es
erreichen , wenn unser Volk uns sein Vertrauen
schenkt. In einigen Jahren sind wir über die
größten Schwierigkeiten hinaus . Wenn eS uns
gelungen ist, und « S wird in Bälde ge¬
lingen , alle in Arbeit und Brot » u
bringen , dann soll der Wohl st and
des einzelnen gehoben werde .n Das
ist das Ziel für das gesamte deutsche Volk.
(Lebhafter Beifall ) .

Wenn es auf die Kritiker ankäme , dann wür¬
den wir der Schwierigkeiten nie Herr werden .
Es kommt aber Gott sei Dank nicht aus die
Schwätzer , sondern auf die Männer an , di«
bewiesen haben , daß sie ein Volk und eine
Wirtschaft zu führen vermögen . Wir werden
freier und besser dastehen , als in der Zeit , als
diese Schwierigkeiten begonnen haben (Bravo !)

Das Verhältnis von Staat und Kirche

Ste Erziehungsarbeit des Staates
Wir wissen, daß noch nicht alle in unserem

Volke ihr « eigensüchtigen Interessen diesem
leitenden Gedanken unter - und eingeorbnet
haben . Es ist auch nicht möglich in 1 ' /» Jah¬
re » etwa jene Kräfte in unserem Volke zu
überwinden , die seit Jahrhunderten in unse¬
rem Volke wirksam waren . Es bedarf einer
lang « » Erziehungsarbeit , um den
einzelnen aus allen Berufen und allen Gchich.
te» deS Volke» allmählich dahin zu erziehen ,
» atz er in aller Zukunft nur so handelt , als
ob er verantwortlich wäre nicht nur für sich,
sondern für da» ganze Volk.

Ich weiß , daß «» nicht nur einzeln « sind ,
die dieser Entwicklung noch entgegenstehen , daß
e» darüber hinaus noch kleinere ober größere
Gemeinschaften gibt , die sich dieser Erkenntnis
entgegenstell «» und ste nicht verstehen können .
E» gibt noch politische Wirrköpf « in Deutsch¬
land , die glauben , baß sie der Entwicklung in
den Arm fallen , daß sie vielleicht einem marxi¬
stischen Ideal heute noch anhängen könnten .

Es soll doch ketn<r glauben , daß der natio¬
nalsozialistische Staat je einmal diese«
Wirrköpse » auch nur das geringste Zuge¬

ständnis machen wird .
Wir « erben «her unser Leben aufgeben , als

zulasten , daß ein großes Volk noch einmal ins
Elend gestürzt wird . ES ist möglich, baß es
heut« noch ehrlich schaffende Menschen gibt , die
an ihr Ideal ehrlich glauben . Dieser ehrliche
Glaube wird aber zu einer Gauneret bei den
eigentlichen Urhebern dieser Gedankenwelt ,
die niemals selber gearbeitet und niemals ein
Interesse an der ehrlichen schaffenden Arbeit
haben , die immer nur von der internationalen
Gaunerei , Hochstapelei und dem Volksbetrug

gelebt haben . Nicht der deutsche Arbeiter , nicht
der kommunistische Wirrkopf ist der verant¬
wortliche, sondern jener internationale Mensch,
der immer nur Interesse an jenen Kräften
hatte , die über den Staaten und Völkern im
internationalen Kapitalismus , in der Finanz ,
insbesondere im internationalen
NüstungSkapital , die immer auf Ko¬
sten der schaffenden Menschen und Völker ge¬
lebt haben .

ES ist gar nicht avzusehen, waS aus Deutsch,
lanb geworden wäre , hätte im Jahre 1988 die
kommunistische Revolution gesiegt. Komm » .
niSmusi st Verderben für einVolk ,
Kommunismus bedeutet Tod und Zerstörung ,
wie Marxismus überhaupt das Ende der Na¬
tion ist. Und dagegen wehren wir unS , wenn
eS not tut mit allen erforderlichen und erdenk¬
lichen Mitteln . (Lebhafte Zustimmung ) .

Wir sind unschuldig an den Ereignissen der
letzten Jahrzehnte . Wir übernehmen aber umso
freudiger die Verantwortung für die letzten
IV» Jahre ,

wir übernehmen für alle Zelten die voll«
Verantwortung für die Revolution des

Jahres 1938 (Bravo !)
WaS ist in diesen IV» Jahren alles geschehen ?

Es sind zunächst die großen Voraussetzungen
für den allgemeinen Wiederaufstieg geschaffen
worden . Die Parteien , die Klassen, der alte
Standesdünkel , der Parlamentarismus sind
überwunden , Das ist ein Verdienst Adolf
Hitlers und seiner nationalsozialistischen Be¬
wegung , wie cs beispiellos dasteht in der gan¬
zen 2000jährigen deutschen Geschichte .

Auch auf außenpolitischem Gebiet sind un¬

Es ist uns auch nicht unbekannt , daß eS in
den beiden christlichen Konfessionen Männer
und Frauen gibt , die dem nationalsozialisti¬
schen Staat noch nicht das Vertrauen cntgegen -
zubringcn vermögen , das dem Staat gebührt .
Allein , dieses mangelnde Vertrauen ist gänz -
lich unbegründet und ungerechtfertigt . Der
Staat steht ebenso wie die natio¬
nalsozialistische Partei als Gan¬
zes immer und ewig aus dem Boden
eines positiven Christentums . Nie¬
mals werden der Staat oder die Partei irgend
einer anderen religiösen Strömung in Deutsch¬
land die Hand leihen .

Man erwartet vielleicht zu viel von uns . Es
ist uns nicht so leicht gemacht wie den Italie¬
nern oder Franzosen . Wir haben ja in Deutsch¬
land leider — ich spreche das offen aus — nicht
ein einheitliches Christentum , wir haben zwei
ganz verschiedene Arten christliche Kirchen, die
katholische und die evangelisch-protestantische
Kirche . Wie soll hier der Staat unterscheiden ?
Soll er sich auf die Seite des katholischen oder
evangelischen Christentums stellen? Meine
Freunde , beides würde all daS, waS wir mit
großen Opfern aufgebaut haben , wieder zer¬
stören und zerschlagen.

Wir stellen uns ausschließlich aus de» Bo¬
den der Verpflichtungen , die uns die Na¬
tion und der Staat geben . (Stürmischer
Beifall .)

Dabei ist cs die Aufgabe der katholischen Kirche,
die katholisch -religiösen und die der evangeli¬
schen Kirche die evangelisch-religiösen Inter¬
essen zu vertreten . Wir könnten den Kirchen
die Sorgen nicht abnehmen , wir verlangen auch

nicht, baß ste uns unsere Sorgen abnehmenl
(Lebhafter Beifall ) . Wenn wir den politischen
Konfessionalismus auSgeschaltet haben , dann
können wir sagen, der politische KonfessionaliS -
mus jeder Richtung hätte Gelegenheit gehabt ,
das deutsche Volk und Vaterland zu retten .
Sie haben es aber nicht zu tun vermocht.
(Beifall ) .

Damit ist nicht etwa die religiöse ober kon¬
fessionelle Betätigung beschränkt. Jeder Ehrist
hat das Recht, sich im religiösen Sinne so zu
betätigen , wie es ihm ums Herz ist . Der große
Erlöser hat die Aufgaben von Staat und Kirche
in seinem bekannten Wort wunderbar getrennt :
Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist und Gott
was GotteS ist ! Auf unsere Zeit übertragen :

Gebt den Kirchen, was de » Kirchen gebührt ,
gebt aber auch dem Staate und dem Volke,
was dem Staate und dem Volke gebührt .
(Stürmische Zustimmung ) .
Wir sind auch darüber unterrichtet , daß ge¬

rade in den Beziehungen zwischen Staat und
Partei einerseits und den Kirchen anderer¬
seits Fehler gemacht worden sind . Wo aber
werden in dieser Welt , wo Menschen arbeiten
und kämpfen keine Fehler gemacht? Wir wis.
sen , daß diese Fehler ganz nnten gemacht wer¬
den , das bekennen wir ganz offen : allein eS
wird auch möglich sein, diese Fehler allmählich
zu überwinden und ihre Folgen zu beseitigen .

Wir können alle überzeugt sein, daß der Tag
nicht fern ist , wo endgültig die Beziehungen
zwischen Staat und Partei einerseits und der
Kirche andererseits geregelt werden zu einem
für beide Teile voll befriedigenden Ergebnis .

Wer zu
' '

handelt gegen Deutschland
Man mag sich in Deutschland über die kleine¬

ren Führer des neuen Deutschlands streiten ,
aber über den obersten Führer , über Adolf
Hitler gibt es in Deutschland keinen Streit .

Das deutsche Volk wird am IS. Angust der
Welt sagen , daß es zu seinem von ihm be¬
rufenen Führer Adolf Hitler steht. Das Er¬
gebnis wird der Welt den letzten Zweifel

nehmen .
Glauben Die mir , diese Volksabstimmung

wirb eine gewaltige Rolle für das deutsche
Schicksal spielen . Draußen stehen immer noch
Kräfte , die unser Volk niederringen möchten.
Das deutsche Volk wird aber am 10 . August
diesen Feinden eindeutig beweisen , daß e » treu
und unbeugsam zu dem großen begonnenen
Aufbauwerk Adolf Hitlers steht.

Wer zu Sause bleibt oder wer mit Rein
stimmt , der handelt gegen Deutschland ,

der zerstört die Hoffnungen auf den Wieder¬
aufbau , der ist ein Feind unseres Volkes .

Wir dürfen weiter die Ueberzeugung haben ,
daß durch das einmütige Bekenntnis am 10 .
August unser Lebensweg wieder erleichtert

fein wird . Je einiger daS deutsche Volk in
seinem politischen Willen und Glauben ist, um-
so sicherer ist dieser Erfolg .

Sehen wir hinein in die übrige Welt , mit
welchen Schwierigkeiten andere Staaten heute
zu ringen und zu kämpfen haben . Wir er¬
kennen , daß daS, was bas deutsche Volk durch¬
gemacht hat , nunmehr das Schicksal der anderen
zu werden scheint . Die Völker , die den Krieg
gewonnen haben , haben heute Millionen und
Abermillionen Erwerbslose .

Wer will es auf seine Verantwortung neh¬
men , unseren Wiederaufstieg zu sabotieren ?

Wer Sabotage an der Nation begeht, darf
sich auch nicht beklagen , wenn er nicht mehr
als Brnder und Freund des deutsche «
Volkes , sondern als dessen Feind behan¬

delt wird .
Und in diesem Sinne , meine Freunde , ar¬

beiten und kämpfen Ste für ihr Volk und da¬
mit für sich selber ."

Langanhaltender stürmischer Beifall folgte
den eindringlichen Worten des Gauleiters .

Deutschland - und Horst Wessel -Lied schlossen
die imposante Volkskundgebung .

ln Bullrich - SolzÄSl
bei Verdauungsstörungen nutaio
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80 Fahre Vrmhfaler FeuerwehrUnfall durch Knallgas
1 Pforzheim , 11 . Aug . Am Frcitagvormittag
gegen Vall Uhr wurden im Krematorium des
Pforzheimer Hauptfriedhofs zwei Personen durch
eine KuallgaS -Explosion beim Anheizen eines
neuen Gas- Verbrennungsofens verletzt. Der 58
Jahre . alte Ingenieur Uehlendal ans Stutt¬
gart und der 28 Jahre alt« Maschincnbautcch-
niker Kurt Thum von der Stadtverwaltung
Pforzheim erlitten durch eine große Stichslainme
Verbrennungen im Gesicht und an
den Augen . Beide wurden ins Städt . Kran¬
kenhaus überführt . Ter Stuttgarter Ingenieur
konnte am Nachmittag mit einem Verband wie¬
der die Heimrei ' e nach Stuttgart antreten. Die
Verletzungen des Maschinenbautechnikers Thum
sind hingegen ernster , doch hofft man , daß sein
Augenlicht erhalten bleibt . Ter Gasofen war
erst vor 11 Tagen aufgestellt worden . Er sollte
am Freitag unter Anleitung des Ingenieurs der
Lieferfirma in Betrieb genommen werden . Ver¬
mutlich infolge eines unsachgemäßen Zugriffs,
bei dem Zugluft entstand , bildete sich Knallgas,
ein Luftgcmisch mit Brenngas, das zur Ervlo -
sion führte . Der Knall war auf einige hundert
Meter hörbar , und aus dem Kamin des Kre¬
matoriums stieg gleichzeitig eine flammende
Wolke emvor . Drei weitere Personen , die bei
dem Unfall zugegen waren , blieben unverletzt.
In dem Heizraum sind außer zertrümmerten
Fensterscheiben und leichten Beschädigungen
des Gasofens keinerlei Zerstörungen eingelretcn .

Heidelberger Schlohbelenchtung
am 2 . September

Heidelberg , 11 . Aug . Auch der Deutsche
Pioniertag wird zugleich mit dem Badi¬
schen Piontertag nunmehr bestimmt vom 1 . —8.
September in Heidelberg stattkindcn . Für den
2 . September i ' t eine S ch l o ß b e l e u ch t u n g
vorgesehen .

Unwetterschaden im Hegau
Engen, 11 . Aug . Am Donnerstagabend gin¬

gen über Engen und den östlichen Hegau meh¬
rere schwere Gewitter nieder, die zum
Teil von Hagel begleitet waren . In Hon -
st e t t e n waren in kurzer Zeit die Straßen
überschwemmt . Das Wasser drang in Ställe ,
Scheunen und Keller . Zuweilen stand das
Bich bis zu -1» Zentimeter im Wasser. Die
Wiesen und Accker sind zum Teil völlig ver¬
schlammt. Auch die O b stp s l a n z un g e n
der Gemeinde haben s ch w e r g e l i t t e n . In
unserer Stadt schlug der Blitz verschiedentlich
in die elektrische Leitung, so daß das Licht aus .
setzte.

Tödlicher Motorradunfall
Nenlntzheim bei Schwetzingen , 11. Aug . Am

Freitagabend gegen 9 Uhr ereignete sich auf
der Landstraße etwa 200 Meter vor dem Orts¬
eingang ein schwerer Berkchrsunfall . Der
Mitte der Mer Jahre stehende Sohn des Tün -
chermeisters S ch l a m p p aus Hockenheim, der
ein Pferdefuhrwerk überholen wollte , blieb mit
dem Motorrad am Wagen hänge » und kam zu
Fall . Der sungc Mann erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch und sonstige Berlctzun-
gen , was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte . Ein auf dem Sozius mitfahrendes Mäd¬
chen aus Hockenheim wurde leicht verletzt .

Eemeindevoranschlag für 1934/35
Kandern, 11 . Aug . Der Gemeinöerat ge¬

nehmigte den Voranschlag für 1084/38 , der mit
einem ungedeckten Aufwand von 48110 RM .
abschließt. Zum Ausgleich desselben wirb eine
Steuer vom Grundvermögen von 100 Pfg .,
vom Betriebsvermögen von 40 Pfg . und vom
Gewerbccrtrag non 6 .02 RM . erhoben . Da in¬
folge der Wirtschaftskrise die Vcranlagungs -
wcrte weiter zurückgenangcn sind , mußte ein
Teilbetrag von fioon RM . ans den vorhande¬
nen Einnahmerückständen der Vorjahre einge¬
stellt werden .

Am heutigen Sonntag begeht die Bruchsa -
ler Freiwillige Feuerwehr das Erin-
nerungsfcst ihrer Gründung vor 80 Jahren . Ta
wollen auch wir uns dankbar erinnern, daß
die Freiwillige Feuerwehr ein unendlicher Se¬
gen für Stadt und Land , für uns alle ist . Und
wir wollen stolz darauf sein , daß es unser
Heimatland Baden war , das den ersten
organisierten und daher als Feuerwehr zu be¬
zeichnenden Löschkörpcr hatte , der als vorbildlich
im ganzen Reiche seine Nachahmung fand .

Die erste freiw . Feuerwehr rief der städt.
Baumeister Christian H e n g st ungefähr ums
Jahr 1846 in Durlach ins Leben , wo er
eine Anzahl junger , zum Exerzitium an der
Spritze geeignete Bürger veranlaßte, sich zu
einem Korps zu'ammenzuschließen und sich unter
Beobachtung militärischer Disziplin für den
Feuerwehrdicnst tüchtig einzuüben . Bei jenem
schrecklichen Theatcrbrand in Karlsruhe am 28 .
Febr . 1847, bei dem 62 Menschen verbrann¬
ten , kam als Retter in höchster Not das Tur-
lacher „Pompierskorps " herbei und die Karls¬
ruher , deren Löschvorrichtungen unzulänglich wa¬
ren , konnten der wohlgeschulten und disziplinier¬
ten Schar , die mit gutem , zweckmäßigem Ge¬
räte, ausgerüstet war, die Rettung der zwischen
Theater und Staatskasse gelegenen Orangerie
danken.

In den Tagcsblättern wurde daraufhin diel
vom Turlacher Pompierskorps geschrieben und
man begann allerorten, die Einrichtung nachzu¬
ahmen . Auch in Bruchsal ließ man sich schon
bald die gedruckten Statuten des Turlacher
Pompierskorps kommen , wählte am 7 . Juni 1817
schon einen Kommandanten und wartete nur
noch auf die Bestätigung und Verpflichtung
desselben durch das Großh . Oberamt , um „mit
den Einübungen zu beginnen ." Dann liest
man nichts mehr davon , wahrscheinlicher Grund
Wohl die politischen Ereignisse, die alle ? in
den Hintergrund drängten . Daß schließlich doch
eine Feuerwehr zustande kam , ist dem tatkräf¬
tigen Einschreiten des damaligen Bezirksbau -
inspektorS B r c i s a ch e r zu verdanken, der un¬
term 9 . Febr. 1854 in einem ausführlichen

Der Deutsche Rundfunk bringt in Ser Woche
vom 13 . bis 19 . August täglich um 8 , 14 , 16
und 20 Uhr drei Minuten Kurzparo¬
le n zur V o l k s a b st i m m u n g . Es spre¬
chen Persönlichkeiten aller Lebenskreise deö
deutschen Volkes . Wie wir erfahren , sprechen
u . a . der preußische Ministerpräsident Hermann
Göring , Retchsminister Walter Darre

Gauleiter Robert Wagner spricht
am 18 . August i« Mannheim

In Ergänzung der veröffentlichten Redner¬
liste zur Volksabstimmung am 19 . August wird
mitgetcilt, daß am Montag , 13 . August, um
18 Uhr der badische Gauletter , Reichsstatthalter
Pg . Robert Wagner mit Staatsrat Pg.
P a pen b r o o ck - Weimar, in Mannheim
spricht.

und ReichSmintster Franz Tel dt « , ferner
Reichssportführer von Tschammer und
Osten und aktive Sportler wie Hans
Stuck , HanS Heinz Sievert , Otto Pelt -
zer und Hanna So deck . Literatur und
Bühne sind u . a. vertreten durch Hans

Bericht an die Kreisrcgierung in Karlsruhe
sich ganz energisch darüber beklagte, daß bei.
den jährlich zweimal stattfindenden Prüfungen
Löschgerätschaften sich nie die dazu cingcladene
Mannschaft einstelle , „im Gegenteil mußten
manchmal die Spritzenmeister selbst geholt wer¬
den .

"
Am 13. März 1851 fand die e r st e Probe

der aus 36 Mitgliedern bestehenden Feuer¬
wehr statt , der die Mannschaft aus den zum
Löschdienst verpflichteten männlichen Einwoh¬
nern durch die Staatsbehörde zugewiesen wurde .
Ta sich hieraus die heutige Freiw . Feuerwehr
entwickelt hat, so ist dieser Tag wohl mit Recht
als Gründungstag zu betrachten .

Am 1 . Dez . 1855 erhielt die Feuerwehr Uni¬
form . Rock und Leinwandhose hatte jeder Feuer¬
wehrmann auf eigene Kosten anzuschasfen. Helm
und Gurte . Seil und Beil, stellte die Gemeinde.
Ter 1 . Kommandant war Heinrich Sensse .

Ueber all den vielen Schwierigkeiten , mit de¬
nen anfangs das Korps zu kämpfen hatte sei
nur als Beispiel die Klage des Garnisonskom¬
mandos Bruchsal ( 1857) erwähnt , daß das Korps
beim Ausrücken, insbesondere beim Marschieren
durch die Stadt trommeln lasse und sich zur Ab¬
gabe von Signalen der Trommeln bediene.
Die Sache ging bis vor das damalig« Großh .
Kriegsministerium , und endete damit , daß ledig¬
lich verlangt wurde , es müßten sämtliche Sig¬
nale der Feuerwehr von den militärischen Sig¬
nalen verschieden sein .

Aus kleinsten und kleinen Anfängen ist die
Freiw . Feuerwehr gewawsen und ist zum Se¬
gen für unseren Bezirk geworden. Den von
Jahr zu Jahr sich mehrenden Verbesserungen
auf dem Gebiete der Feuerlöschtechnik wurde
in dem Maße , wie cS die Finanzverhältnisse der
Stadt Bruchsal zuließen , Rechnung getragen
und ebenso wurde die Organisation den Be¬
dürfnissen ihrer Zeit angepaßt .

In treuer Pflichterfüllung waltet di« Freiw.
Feuerwehr 80 Jahre hindurch ihrer schweren
Amtes , möge sie weiter wachsen , blühen und
gedeihen „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur
Wehr" .

Friedrich Vlunck , Rainer , Maria
Schlösser und Heinrich Georg « . Aus der
Wirtschaft hört man Krupp von Bohlen
und Halbach uud Dr , Dorpmüller . Es werden
sprechen der Vater des ermordeten Norkus
und der Bruder des Hiltermannes Udo Eurth.
Es sprechen Winnifred Wagner, Oberst von
Hindenburg, Professor Hans Pfitzner, Profes¬
sor HauSegger und Professor Gauerbrunn ,
Reichsbankpräfident Dr . Schacht, Ritter von
Epp, Dr . Frank II , Werner Beumelburg , Dr .
Hugo Eckener, Baldur von Schirach, Bruno
Loerzer, General Lippmann und Prinz August
Wilhelm. Hören wird man ferner Männer
der Arbeitsfront und nicht zuletzt alte Kämpfer
der Partei , so u . a . Max Grabsch, den alten
Schlesienkämpfer mit der Parteinummer 2070.

Wie sichere ich mein Stimmrecht
Staatssekretär Dr . Pfundtner vom

ReichSinncnministerium spricht Montag¬
abend 2g Uhr über alle Sender »u dem
Thema „Was muß jeder Volksge¬
nosse beachten , um sein Stimm¬
recht für den 19. August , u si¬
chern ?" Anschließend gibt der Deutschlanb -
sender für den gesamtdeutschen Rundfunk Nach-
richten.

Neues Kindererholungshekmder RTD
Heidelberg , 11 . Aug . Frau Gräfin Leopoldine

von Ingelheim geb . Echterin von und zu
Mefpelbrunn stellte der NSV Heidelberg einen
Flügel ihres Schloßbesitzes in Camberg a . d.
Tauber unentgeltlich zur Verfügung. Da¬
durch haben im Laufe der nächsten Wochen ca.
80 Kinder der Stadt Heidelberg Gelegenheit,
an einem der schönsten Orte Norübadens, in
der romantischen Umgebung einer alten Burg
Erholung und Ferienfreudc zu genießen .

KieiM 'TLacfoucfitew

Heidelberg . (Interessante Versuchs¬
arbeit .) Im Heidelberger Stadtwalb wur¬
den über 200 Bäume gefällt , die nach ihrer Be¬
arbeitung und Imprägnierung als Telegra¬
phenstangen verwendet werden . Es handelt sich
bei dem von Obersorstrat Fuchs zur Ver¬
fügung gestellten Holz um gutgewachsene und
kerngesunde Ware, da nur solche für diesen
Zweck verwendungsfähig ist. Die Imprägnie¬
rung der Stangen und Masten erfolgte ver¬
suchsweise nach dem neuen Osmose -Verfahren,
bei dem im Gegensatz zu anderen Jmprägnie -
rungsarten nur frischgeschlagenes Holz im¬
prägniert wird.

o . Pforzheim. (8 7. Geburtstag .) Am
Dienstag , dem Beisetzungstage unseres großen
Heerführers und Reichspräsidenten von Hin¬
denburg, feierte hier ein alter Soldat , der
Bahnbeamte i . R . Hubert Gerstel seinen 87.
Geburtstag . Er machte den Feldzug 1870/71
mit und war dann bei der Eisenbahn beicsiäf-
tigt. Seit über 40 Jahren ist er Mitglied des
MtlitärvereinS . Er ist Inhaber des Ehrenkreu.
zeS erster Klaffe, der höchsten Auszeichnung deS
badischen Kriegerbundes.

Hochhausen» Taubergrund . (Unglücks -
ch r o n i k. Der 13jährige Sohn Ambros deS
Edmund H o f m a n n hier ist seinen schweren
Verletzungen, die er beim Sturz vom beladenen
Getreidewagen erlitten hat, im Würzburger
Krankenhause erlegen. — Der 7jähirge Sohn
de? Valentin Sack fiel in der Scheune von
der Leiter auf dt« Tenn« und brach den linken
Arm. — Durch Sturz vom Scheunengebälk zog
sich der ledige Landwirt Wilhelm Dölzer einen
Oberschenkelbruch uud sonstig« Verletzungen
zu, di« sein« Verbringung ins Würzburger
Krankenhaus erforderlich machten.

Hottinge« Kreis Waldshut . ( A u t o u n -
fall .) Ein mit vier Personen besetztes Auto
aus Laufenburg fuhr hier an einer unüber¬
sichtlichen Stelle in der Nähe der Fabrik , an¬
scheinend auch behindert durch den Morgen-
nebel, tn den Bach, wodurch der eine der Jn -
saflen au» Hochsal durch GlaSsplitter ziemlich
verletzt wurd« . Die übrigen Jnsaffen blieben
unverletzt. DaS Auto , das stark beschädigt
wurde, konnte mit Hilfe herbeikommeuder
Nachbarn auS dem Bach gezogen werden.

Engen. (Tödlicher Verkehrsun¬
fall . ) Freitagnachmittag wurde daS S Jahre
alte Kind des Bahnarbeiters Leo Matt hier
von einem Auto überfahren und mar sofort
tot .

Mindersdors bet Stockach . (Blitzschlag .)
Bei dem schweren Gewitter am Donnerstag
schlug der Blitz nachmittags 4 Uhr in daS zwi¬
schen MinderSüorf und Schwackenreute einzel-
stehende Anwesen des Gutsbesitzers Eugen
Lieb Herr . DaS Gebäude erlitt in seiner
Mitte « inen starken Riß von oben bis unten.
Außerdem wurden durch die Erschütterung 40
Fensterscheiben zertrümmert . Eine etwa 15
Meter vor dem HauS stehende hundertjährige
Pappel rttz « S mitten durch.

Billingen. (Schwerer Zusammen -
st o ß .) In der Kirnacher Straße ereignete sich
ein schwerer Verkehrsunfall. Eine 82 Jahr «
alte verheiratete Frau ans Mönchwetler fuhr
auf ihrem Fahrrad aus einer steil abfallenden
Seitenstraße kommend mit voller Gewalt auf
einen Personenkraftwagen auf. Sie wurde
vom Rade geschleudert und mußte mit schwe¬
ren inneren und äußeren Verletzun¬
gen ins Krankenhaus gebracht werden . ES
besteht Lebensgefahr.

Drei Minuten Kmzparolen
zur Bolksabstimmuns

Ein Erinnerungswert des Mannheimer
Roten Kreuz

S . Mannheim , 11 . Aug . Das Mannheimer
Rote Kreuz beabsichtigt, in Erinnerung an den
Ausbruch des Weltkrieges auf Wunsch von Be¬
hörden einen Bericht über seine Tätigkeit in
den Kriegsjahren herauszugeben , der in einfa¬
cher, anschaulicher Weise daS Geschichtsbild unse¬
rer Stadt ans jener Zeit vervollständigen soll .
Das Werk, dem auch zahlreiche Abbildungen
beigegebcn werden sollen, dürfte in Kürze er¬
scheinen .

Braune Messe in Konstanz
Konstanz » 11 . Aug . Vom 1 .—9. September

1934 findet hier auf dem Döbele die erste
Braune Grenzland- Meffe, verbunden mit
Deutscher Woche , statt . Nach den bis jetzt schon
vorliegenden Anmeldungen wird die Erstel¬
lung drei großer Zelte mit zusammen etwa
3000 Quadratmeter Ausstellungssläche notwen-
M« sein.

Sie Tvnsilmvvrsührungen der Saufilmstelle Nahen
Keine Soiöebrenvrelse für Irnfttoto

ivortliche Neranitaitunoen
Kraft durch Freude — das ist da« siegende

Wort des neuen »Staates . Wer arbeitet, soll
auch Freude haben . Lebensfreude nur weniger
Stunden gibt Freude zur Arbeit, bringt Kraft
für Freude. Die Freude soll im neuen Staat
nicht mehr dem Begüterten Vorbehalten sein,
der bislang die Theater , Konzertsäle und
Filmpaläste gefüllt hat . Die Freude soll durch
Adolf Hitler , in das HauS der ärmsten Volks¬
genossen, den schassenden Bauern , des iverken -
den Arbeiters einziehen . Aber auch die Fran
des Arbeiters und Bauern soll teilhaben an
dieser Freude . Die Mutter und Frau ganz
besonders . Die ist in der Familie die uner¬
müdlich sorgende Schwerarbeiterin.

Kein (Staat der Welt arbeitet so fieberhaft
daran , neben Arbeit und Brot der schaffenden
und ringenden Volksschicht Freude zu bringen,
wie da« neue Reich Adolf Hitlers .

So wurden im vergangenen Monat weit
über 1000 Vorführungen durch die G a » film¬

st e l l e Baden durchgcführt , welche sich ganz
in den Dienst der Freizeitgestaltung durch das
Gauamt „Kraft durch Freude " stellte.

In enger Zusammenarbeit erfaßten die bei¬
den Dienststellen di« Orte . Ja auch kleine,
arme Gemeinden im Schwarzwald wurden
nicht vergessen. Im Sinne der Volksgemein¬
schaft waren die Eintrittspreise sehr niedrig
gehalten . Neberall war der Besuch trotz Hitze
Hitze und Erntezeit befriedigend . Die Alten
und Jungen kamen, nach der Arbeit des Tages
Stunden der Entspannung zu erleben. Die
heiteren Tonfilme verfehlten nicht ihre Wir¬
kung.

Do waren Sie vielen Aufführungen im Juli
ein guter Auftakt für einen großzügigen Auf¬
bau derartiger Veranstaltungen in der kom¬
menden Zeit . Das schaffende Volk der Stirn «
und Faust wird der NS -Gemeinschaft und
Gaufilmstelle dankbar sein.

Die überaus ernste Gold - und Devisenlage
der Reichsbank macht es erforderlich , daß der
deutsche Goldbestand bis auf weitere» für die
Herstellung sportlicher Ehrenpreise und Erin¬
nerungszeichen nicht mehr in Anspruch genom¬
men wird.

Ich ordne daher an . daß für alle vom RS «
KK und DDAE durchgesührten krastiahrsport-
ltchen Veranstaltungen nur solche Ehrenpreise
und Erinnerungsplaketten ausgegeben werden ,
deren Herstellung ohne Verwendung auslän¬
discher Stoffe erfolgen kann .

Der Chef des Kraftfahrivefcns der SA
Hühnlein ,

Obergruppenführer .

Wanzen, motten , Kater etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28Jahre*
bewährte ÖDer.ialunterm' hmen D. V. ti . U.
Anton Sprlngor
Ettlinieretr . 61 . Tel. :

»D « r Sonntag , 12. Aug. 1084, Folge 220, Seite £



Reue Tabakkulturen
Der Tabakbau im Kreis Nastatt -Baden

(Eigener Bericht de ? „Führer ")

Allmenbaufteilunsin Selbenbofen
Die Badische Landessiedlung hat auf Grund

einer Anregung durch den Herrn Kreisbauern -
sührer Alb ick er die Aufteilung des All-
mendgclänbes in Heidenhofen durchge¬
führt . Die Allmendfläche mit fast rund 25
Hektar mar bis heute in 37, Lose mit ca . 72
Ar und mit je 7 Parzellen eingeteilt . Die Ge-
samtallmcndflächc wies somit bis heute 245»
Einzclparzellen auf . Durch die beabsichtigte
Aufteilung wird die Anzahl der Parzellen auf
62 mit je 40 Ar verringert ; diese iverdcn zu
Eigentum übertragen und zwar auf solche Be¬
sitzer , die bis heute noch keinen Erbhof besitzen .

Es spricht für den sozialen Sinn des Ge-
meinderates , sowie der sonstigen Beteiligten ,
das; die Berhanblungen im besten Einverneh¬
men erfolgreich zum Abschluß gebracht wer¬
den konnten . Besonders zu begrüßen ist es,
daß 5 Erbhofbaueru ihre Allmenüflächen gegen
eine einmalige Entschädigung abzugeben sich
bereit erklärten . Diese Abgabe und die sonst
durchgesührte Austeilung ermöglicht die Zu¬
teilung von Eigcutumsland an 26 Landwirte ,
die nur eine geringe Entschädigung von ca .
160 RM . zu zahlen haben . Außerdem werden
5 Landwirte an die Grenze eines Erbhofes
gebracht . Durch die Aufteilung sind in erster
Linie eine große Anzahl Landwirtschaftsbe¬
triebe in ihrer Ackernahrnng so gestärkt wor¬
den , daß sie existcnzgefcstigt dastchen werden .
Außerdem erfolgt durch die Beivirtschastuug
der ausgetcilten Flächen eine außerordentliche
Ertragssteigerung und durch die Uebergabe des
AllmendlandeS in Eigentum werden die Land -
erwcrber engstenS mit Grund und Boden ver¬
bunden . Die von den Landerwerbern aufzn -
bringcndcn Geldmittel werden durch den Kre¬
dit , den die Badische LandcSsicölnng erhalten
wird , gedeckt , so daß Barmittel von den Be¬
teiligten kaum anfznbringen sind .

Weiterhin ivird durch die Bad . Landcssiedlung
die Befreiung von sämtlichen Gebühren ,
Grunderivcrbssteucr » siv . ermöglicht . Es ist
zu hoffen , daß das Beispiel der Gemeinde Hei¬
denhofen , iveiterc Nachahmung zeitigt und auch
andere Gemeinden denselben sozialen Sinn
und Willen haben , die Festigung ihrer bäuer¬
lichen Existenzen öurchznfiihren .

Die Badische Laudessicdlung , Karlsruhe ,
Ttcsanienstraße 43 , Postschlicßsach 241 ist zu
jeder Auskunft gerne bereit .

Ein fahr Zuchtbaus für aewerbs '
mäßige Sehlem

Frcibnrg i . Br ., 11 . Aug . In einer außer¬
ordentlichen Sitzung des Schöffengerichts wurde
heute gegen die bis dahin noch nicht vorbestrafte
Frau Ida 41 o h n geb . Winterhalter aus
Bollschwcil ivegcu gciverbsmäßiger Hehlerei
verhandelt . Sic ivar beschuldigt, in fortgesetzter
Tat » m ihres BortcilS willen Sachen , von
denen sie wußte oder den Umständen nach schlie¬
ßen mußte , daß sic auf strafbare Art erworben
worden waren , angckanst und sic wieder wei-
ternerkanit zu haben . DaS Gericht verurteilte
die Angeklagte zu c i n e r Z u ch t h a u s st r a f e
von ein e m I a h r . da es den Tatbestand der
gewerbsmäßige » Hehlerei für crivicsen erach¬
tete . Frau B . wird gegen das Urteil Berufung
einlcgcn .

Alle Arbeitslosen untergebracht
Mönchwcilcr Amt Billingen , 11 . Aug . Auch

von hier kann die erfreuliche Tatsache gemeldet
werden , daß die Gemeinde frei von Arbeits¬
losen ist . Bei Ttraßenarbcitcn und bei der
Durchforstung des großen Gcmcindewaldes
haben alle bisher arbeitslosen Personen loh¬
nende Beschäftigung gefunden .

Die älteste Bewohnerin von Forchhcim
Forchhcim , Kaiserstuhl , 11 . Aug . Am kom¬

menden Montag , den 13 . August , kann die äl¬
teste Frau unserer Gemeinde , Frau Klara
Sophie Fehl geb . Müller , im Bolksmunde
.ch

'Schmiedmärtine " genannt , in körperlicher
Rüstigkeit und geistiger Frische ihren 06. Ge¬
burtstag feiern . Ihr Mann ist im Alter von
fast 80 Jahren im Februar 1011 gestorben . Seit
dieser Zeit lebt sie auf ihrem Witwensitz, treu
besorgt von ihren Angehörigen .

Zm Alter von 102 Jahren gestorben
Waiblingen , 11 . Aug . Hier ist die älteste Frau

im weiten Umkreis , Frau Barbara Keller
geb . Schleicher, gestorben . Im Mai 4 . I . konnte
sie noch ihren 102. Geburtstag im Kreis der
Enkel und Urenkel begehen.

Letzte Seefahrt der NSG . „Kraft durch
Freude "

DaS Gauamt Baden der NSG . „Kraft durch
Freude " führt in der Zeit vom 16 . bis 22.
September 1034 eine Hochsecfahrt auf dem
Lloyd - Dampfer „Stuttgart " durch. Die Fahrt
geht ab Bremerhaven in Richtung Englischer
Kanal , englische und französische Küste und zu¬
rück nach dem Zielhafen Emden .

Die „Stuttgart " - Fahrt , an der ca. 1006 ba¬
dische Arbciternrlauber teiluehmcn werden , ist
voraussichtlich die letzte der diesjährigen See¬
fahrten der RS - Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude " .

Dieses Thema war Gegenstand der am Frei¬
tagnachmittag in Forchhcim versammelten
Bürgermeister des Kreises Rastatt -
Baden . Ter Besuch galt der Besichtigung des
hiesigen Tabakforschnngsinstitutes ,
das ja in den letzten Monaten beinahe täglich
das Ziel interessierter Tabakbauern aus dem
In - und Ausland bildete . Wie Landrat
T r i t s ch e l e r eingangs aussiihrte , hatte er
Heuer besondere Aktualität , weil zum ersten Mal
dieses Jahr in den Bezirksgemcinden Bietig¬
heim , Durmersheim , Oetigheim, Sandweier und
Hügelsheim der Zigarettentabalanbau versucht
worden war . Direktor König , der die Besichti¬
gung persönlich leitete und wertvolle Aufschlüsse
für die Bauernschaft gab , teilte hierzu mit , daß
das Tabakforschungsinstitut in den betreffenden
Gemeinden gleich zwei völlig neue Kult u-
ren angelegt habe , deren ErfolgsauSsich-
tcn und Hochwertigkeit ihn jetzt schon mit Zu¬
versicht der Emte entgegensehen lassen . Bei
den für den neuen Landwirtschaftszweig erschlos¬
senen Gemeinden schneidet nach seiner Aus¬
sage die Gemeinde Bietigheim am besten
ab . Aus ihr liegt bereits die Ernte eines Tabak¬
bauern vor, die mit zum hochwertigsten zahlt
was nur auf den Zigarcttentabakmarkt gebracht
werden kann . Auch der D u rm erS heim er
Anbau berechtigt zu guten Hoffnungen . Aus
diesen zuversichtlichen Worten deS Direktors
König ist zu entnehmen , daß das Tabaknen¬
land unseres Kreises eine sichere Zukunft hat
und den anbautrcibenden Bauern auch eine
wertvolle Einnahmequelle erschließen wird .

Krcislciter Bürkle dankte abschließend
Herrn Direktor König für seine interessanten
Darlegungen . M . H .

Eine neue Grünanlage in Mörzheim
Pforzheint , 11 . Aug . Mit »er N e u g e st a l -

t u n g des B l u m c n h o f S , eines alten
Stadtteils zwischen dem Bahnhof und der
Hauptgeschäftsstraße Pforzheims , der Westlichen
beim Marktplatz , entsteht in baldiger Zukunst

Ausschwung des Verkehrs und gesteigerte Be¬
dürfnisse bringen manchen Höhcnort im
Tchwarzwalö vor die Frage eines Ausbaues
seiner Wasserversorgung . Erhebliche Faktoren
wirtschaftlicher und gesundheitlicher Art sind
damit verbunden , ganz zu schweigen auch von
»er Sicherheit in einem Brandfall . Genügend
Wasser erlaubt ein Mitgehen eines Ortes in
der Schaffung sanitärer Anlagen , im Einbau
von fließendem Wasser, Verbesserung der Bade -
möglichkeitcu und Schutz vor wasserarmen Mo¬
naten überhaupt . Was der Ruf Wasser bedeu¬
tet , zeigte der Ablauf dieses Frühjahrs und
Sommers zur Genüge .

Schaffung von Master ist nun für Orte , die
tief genug liegen , eine verhältnismäßig ein¬
fache Sache . Anders aber , wenn die Höhenlage
sich dem Kamm des Gebirges nähert oder auch
große Entfernungen zu überwinden sind , zu
denen noch erhebliche vertikale Unterschiede tre¬
ten können . Dann ergeben sich Arbeiten , die
schwierig und kostspielig sind , die die Waffer -
sucher und Leitnngsbauer vor ernste Aufgaben
stellen , die vielleicht schwerer zu lösen sind als
der schönste Hausbau auf schwindelnder Höhe.

Vom Namen des Ortes ganz abgesehen, kann
aber di« W a s s e r v e r s o r g n n g s f r a g e
für Scho nach , i » einer Mcercshöhe von
rund 006 Metern , als eine Art Müstcrbcispiel
für solche Arbeiten betrachtet werden . Die be¬
stehende Wasserleitung mit einer Sckunden -
schüttung von etwa 2K Liter konnte mit dem
Verkehrszuwachs und dem VcrbrauchS -
bebürfnis nicht mehr standhaltcn . Ein un -
ausweichbares Muß erzwang die Schaffung
neuer Leitungen , die E r s ch l i c ß u n g neuer
genügender Quellen . Die Brandgefahr
spielt hier auch eine Rolle mit , denn auf den
verzweigten Schwarzwaldgemeinden mit zahl¬
reichen Einzelhöfcn ist genügender Wasser¬
vorrat , der durch die Anlegung von kleinen
Seen , den sog . Brandwcihern , bei den einzel -
steüenden Höfen unterstützt wird , einfach eine
Lebenswichtigkeit .

Für Schonach war die Lage nicht einfach, weil
mit einer weiten Zuleitung gerechnet
werden mußte . Die nahe liegenden Ueber -
höhungem, die bis ans rund tausend Meter
gehen , boten nicht die Sicherheit der genügen¬
den Gleichmäßigkeit im OnelleuslO ^ Mau
mußte weiter und höher . Das Ziel war west¬
lich der gewaltige bis auf 1164 Meter anstei -
geiidc Gcbirgsstock des Rohrhardsberges
und dieser wieder mit seiner als stark wasser-
sührend bekannten steil abstttrzendcn Ostflanke
zum oberen Elztal . Hier sagt der Name
des ganzen weiten mit urwüchsigstem Wald , fast

eine neue schmuckvolle Anlage im Herzen der
„Goldstadt "

, ^ as Blumcnhosviertel war seither
für die ankommenden Besucher und Fremden
eine schlechte Besuchskarte , die Pforzheim anf -
znweilen hatte . Jetzt verschwinden dort die al¬
ten häßlichen Lagerschuppen und nur das Ca¬
ritas - und kath. Gesellenheim bleibt als ein¬
ziges größeres Hindernis im Durchbruchs -
woge zur Innenstadt stehen. Doch beeinträch¬
tigt dies in keiner Weise die Ausgestaltung des
alten Viertels zu einer schönen Grünanlage
mit Brunnen und Freitreppe . Um für die La¬
gerschuppen einen Ersatz an Ort und Stelle
zu schassen, ivird die ganze Gegend unterkellert ,
bis 80 Arbeiter eingesetzt waren . Im Quell -
fassnngsbereich vielfach auf hundert Meter
Gräben von vier bis sechs Meter Tiefe im
Bergeskörper , um dem Ursprung der Quelle
nahe zu kommen, wo sie aus dem Urgestein
quillt . Anderswo wieder lehmiger Klcbboden ,
dann wieder die wasserführende Strecke des
Hochmoors . Macht man sich einen Begriff , was
es in solchem Gelände heißt , wenn eine täg¬
liche A r b e i s l e i st u n g von sechs Meter
Gräbenlänge bei fünfviertel Meter Tiefe und
achtzig Zentimeter Breite pro Mann angesetzt
ist ? Da heißt es schwer ans dem Damm sein,
um da mitzukommen .

Die Frage nach den K o st e n einer solchen
Arbeit liegt auf der Zunge . Die Durchfüh¬
rung der neuen Leitung , für die sieben
Quellen gefaßt , deren Bestand und Ergie¬
bigkeit gesichert scheint — andere versiegten ,
als man die Nachbarquelle bald fünfzig Meter
entfernt angeschnitten hatte ! —, steht im Ar -
bettsbeschaffungSprogramm der
Gemeinde Schonach . Die Mittel , die da¬
für voranschlagsmätztg aufgewendct werden ,
sind mit rund 127 000 RM . angeseht und bil¬
den mit den schon ausgeführten Straßenarbei¬
ten Schonachs , unter anderem Teerung sämt¬
licher OrtSstraßen , den Hauptbestandteil der
diesjährigen Gemeindeunternchmungen , die
unter Bürgermeister Kuner tm Rahmen des
Budgets ausgeftthrt werden .

Mühsame Arbeit das Ganze , von der binnen
weniger Wochen kanm mehr der zugeworfcne
Graben Zeugnis von dem Werk gibt ,
von dem Werk , das hier geschaffen wurde . Der

Urwald bestandenen Distriktes , schon genug :
F a r n w a l d. Eine Landschaft üppigster Farn¬
krautpracht , bestanden und beherrscht stunden¬
weit nur von Hochwald, kaum begangen , eine
Domäne der Förster und Holzleute .

Hier ging man auf die Quellsnche und
ans den Qu eilen fang . Fast bis aus den
First des Gebirgsstockes stieg man , bis ans
rund 1100 Meter hinauf zogen sich die Such -
und die FassnngSgräben in schwerem Gebiet , wo
die Arbeiten manchen Schweiß kosteten. Nicht
viele Orte wird es in deutschen Gebirgen ge¬
ben , deren Wasser, übrigens von bester Beschaf¬
fenheit aus bestem Granitboden filtriert und
glasklar sprudelnd , aus einer derartigen Höhe
und auf eine Entfernung von sieben Kilo¬
metern dem örtlichen Hochbehälter zugeleitet
wird .

Damit nicht getan . ES genügte nicht, daß
man daS Wasser hatte und es nun auf die er¬
wähnte Entfernung dem Ort zuleitet , nein ,
man muß unterwegs von West nach Ost noch
zwei tiefe Täler queren . Das Wasser muß auf
der anderen Talwand wieder hoch, erneut über
zwei Kuppen und kann dann erst zum Hoch¬
behälter . Von 1100 Meter führt dt« Leitung
hinunter steil durch dichten Wald und Felsen
ins Elztal auf rund 800 Meter , unterfährt auf
seinem Weg die junge Elz , wühlt sich dann
jenseits durch ein breites Hochmoor ,
klettert auf zwei Höhen von rund 1006
Metern , ehe es seiner Bestimmung dienen
kann .

Die neue Leitung arbeitet also nach dem
Prinzip der kommunizierenden Röhren , de¬
ren Höhepunkt liegen bei 11 .00 Meter (Fas¬
sung ) und zweimal 1000 Meter (Zwischenhö¬
hen ) und deren Tiefpunkte sich befinden bei
800 Meter (Elztalsohle ) , 000 Meter (Hochmoor)
und etwa 020 Meter (Hochbehälter am Ort ) .
Die Ergiebigkeit dieser neuen Lei¬
tung stellt sich auf rund neun Sekunden -
l i t e r , mißt mithin mehr als daS Dreifache
der alten Leitung und sichert daher den Wasser¬
bedarf SchounchS auch bei starker Wcitercnt -
wicklung nach menschlichem Ermessen auf Jah¬
re hinaus .

Interessant , die Verfolgung der Lei¬
tung bis unter den Kamm . Ein weit¬
verzweigtes Graben netz , teils end¬
gültige , teils Suchgrävcu haben , oft mehrere
Meter in hartem Granit den Steilhang tief
aufgcrisscn , wobei cs teilweise nicht ohne
Sprengungen ging . Durch wildes hemmendes
Wurzelwerk des Hochwaldes , durch Gestrüpp
ursprünglichster Art ging es steil die Berge
hinauf , hinunter . . Mühselige , kraftfres -
scude Arbeit , für die wechselnd etwa 66

Die neue Druütvasferleitung für Schöna»
Quellenfang und Leitungsbau am Schwarzwaldtamm 1100 Meter hoch

Berghang am RohrhardSberg sinkt in feine
Stille des großen Waldhaines zu¬
rück, die so einsam ist , daß selbst der bei dieser
Bergfahrt begleitende , jedes Winkelchen sonst
kennende Einheimische meinte : ich glaub , hier
war ich selber noch nicht!

Sympathisches Urteil eines Engländers
Pforzheim , 10. Aug . Der Oberbürgermeister

der Stadt Pforzheim erhielt dieser Tage den
Brief eines englischen Offiziers
( im Range eines Kapitäns ) , der ehemals als
Kriegsgefangener während des Weltkrieges in
Pforzheim festgchalten war . Dieser englische
Offizier bekundete seine Trauer und Anteil¬
nahme anläßlich des Ablebens des deutschen
Reichspräsidenten von Hindenbnrg . Ferner
schreibt er u . a . : „Wenn auch 16 Jahre ver¬
flossen sind , seit ich Pforzheim verließ , so er¬
warte ich doch den Tag , an dem es mir mög¬
lich sein wird , ihre liebliche Stadt ivieder zu
besuchen . Ich wurde dort , selbst in Anbetracht
der Schwierigkeiten jener Tage , mit höflicher
Rücksicht behandelt und ich werde niemals
Ihren schönen Schwarzwald vergessen." Dieser
Brief ist ein schöner Beweis dafür , wie wenig
die Greuclhctze gegen Deutschland im Aus¬
lande gerade bei unseren früheren Gegnern , die
gegen uns im Schützengraben gekämpft haben ,
auszurichten vermag .

Schwerer Berkehrsunfall in Durlach
Durlach , 11 . Aug . Am Freitagabend fuhren

hier zwei Motorradfahrer aufeinander . Ein
Sozinsfahrcr wurde vom Motorrad ge¬
schleudert. Er erlitt einen Schädelbruch ,
doch besteht keine Lebensgefahr . Beide Fahrer
und « in zweiter Soziusfahrer erlitten leichtere
Verletzungen .

Zn das eigene Messer gestürzt
Nach (Amt Waldkirch ) , 11 . August . Der Bauer

Karl Weinet wollte , als er sich aus der Brücke
des Nach - Bächleins befand , einen Treibstecken
schneiden . Er verlor das Gleichgewicht und
stürzte in den Bach, wobei ihm das noch of¬
fene Messer in den Leib drang . Der
Verunglückte wurde ins Elzacher Krankenhaus
ttbergeführt , wo festgestellt wurde , daß der Stich
bis auf die Leber ging . Vor einigen Jahren
schon wurde Wernet das Opser eines schweren
Unfalls . Damals wurde ihm durch einen
Baumstamm ein Bein derart zerschmettert , daß
eö abgenommen werden mußte .

Aufgehobenes Entmannungsurteil
Die 1. Große Strafkammer verhandelte ge¬

stern gegen den 27 Jahre alten Franz W . aus
Pforzheim , der am 12 . April vom Schöffen¬
gericht Pforzheim wegen Vergehens gegen
8 183 (Erregung öffentlichen Aergerniffes ) zu
einem Jahre zwei Monaten Gefängnis verur¬
teilt und gegen den das e r st e Entman -
nun gsurteil in Pforzheim ausgespro¬
chen wurde . Dem Angeklagten , einem sog. „Ex¬
hibitionisten " war zur Last gelegt , sich wieder¬
holt Frauen und Mädchen gegenüber in Aer -
gernis erregender Weise aufgeführt zu haben .
Die Strafkammer als Berufungsinstanz be¬
stätigte das Urteil des Schöffengerichts Pforz¬
heim , hob jedoch die von diesem ausgesprochene
Entmannung auf .

*

Verkehrsunfall . Am 10. Aug. 1934 gegen 20
Uhr ereignete sich in Tnrlach Ecke Schiller -
und Turmbergstraßc zwischen 2 Motorradfah¬
rern dadurch ein Unfall , daß ein nuS Richtung
Ettlingen kommender Motorradfahrer auf einen
von der Turmbergstraßc kommenden Motorrad¬
fahrer anffuhr . Ein Soziusfahrcr wurde vom
Motorrad geschleudert . Er erlitt einen Schädel¬
bruch und mußte in das Krankenhaus Durlach
eingeliesert werden .

' Lebensgefahr besteht nicht.
Beide Fahrer und ein zweiter Soziusfahrer
erlitten leichtere Verletzungen.

Wettete
wmmmmmuBommaammm

Eine vorübergehende Milderung der Druck-
gegensätz« über dem Westen hat eine Besserung
der Witterung zur Folge . Unser Gebiet gelangt
nun aber immer mehr in den Bereich mäßig
kühler ozeanischer Luft , die auf der Südwcst -
seite eines vor der norivcgischeu Grenze liegen¬
den Tiefdruckgebietes herabströmen .
Wctteraussichte » für Sonntag , de » 12 . August :

Bewölkungszunahme , einzelne Rcgcnfälle ,
etwa ? kühler .

Orte Wette »
Nieder - Temneratur

wh*

Wertheim bedeckt 13 22 11
Königstuhl heiter — 14 17 12
Karlsruhe bewölkt — 18 21 13
Bad .-Baden halbbedeckt — 18 22 13
Bad . Dürrh . heiter — 12 29 7
St . Blasien heiter — 12 20 II
Badenweiler heiter — 15 22 14
Schauinsland bedeckt — 8 14 8
Feldberg Nebel 7 12 7

Rhcinwasserstände von 6 Uhr morgens
Waldshut
Rheinfeldcn
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eanb

386 + 18
324 _ o
256 + 0
35,7 + 20
406 + 2
379 — 4
216 - 8

„Der Führer ' Sonntag , 12 . Aug. 1084, Folge 220, Seite "]



B«»lchüg «n Sie
heule unsere Schaufenster - Ausstellung

Schlaraffia -Matratzen
BOLANDER LimnstriB * Kr. • I

tch» Kaitcrttrali «

WiHftrthui
Unfall *, Haftpflicht »,
Auto *, Kaution « -,
Ilnbruch - Dlobttahl -,
Labane *, Rantan *,
Klndar *, Autstauar - ,
Studlangald *

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdlrekfion Karlsruhe
Helmholljslri 7 Telefon 1529

— Mitarbeiter überall gesucht _

\zuvermieten
Schöner , geräumiger Laden , 2

groste Schansenster , t . Zeittr .d,Stadl
gcleg, , (a , z, Bürozwecken gecignel ) ,
evtl . m . Wohn, , p . 1 , Oll , 1934 zu
vermieten . Näh, : FriedrichSvlatz 3 .»

£ aöcn
ca . 89 qm , neu bergerichlel , austcr -
dem Magazlnränme , die auch ge -
ircnitt vermiclei werden können , in
bester Lage KarlSrnhe , nnmltteibarcr
Näbe Adolf -Hl,ker -Plav , billig , n
vermieten durch (49430 )

SB. Ohwald , iwerderplatz 44 ,
Telefon 4812 .

Sefchajt
ln guter Lage Sarlsruhe 's
für Strumpf - n , Knrzwarcn , Herren -
arlikel , Trikolagcu sowie Perkauss -
stelle für tzlSDAP .-Artikel , zu verm ,
Ang . u . 4370 an de » Illyrer .

Mitbewohnerin
in sonn , Renbau -W ,
zu ölt , Dame ges,
Nähe Wald n . Zen¬
trum , 1—2 Zimm , u .
Benütz . « , Küche « .
Zub , ged , Anaeb , » .
4400 a , h, Führer .

3 ZImmer . Wohnnng
i. K, -Bulach , 42 XU ,
ans 1. 10. zu verm ,
Angebote unter 4415
an den Führer ,

33 .
"

tNenbau ), mit Bad ,
5, St , zu verm . Er -
frag , Mathhftr . 25,
I . bei « ertsche. •Laden

in bester verkehrsr ,
Lage lSladlmille ) i ,
Ettlingen sof, ver -
wie ! , Ang , u . S . N .
6292 an Ala -Anzei -
gen S .G . Kaelsenhe ,

3 Z.-Woh».
Bad , Garten , Beran -
da , 2, St, , aus 1, 9,
ob, 1. 10, , n verm ,
llnzste . 19, 2. 6t . *

50055

Werkstätte
(Auto , Tankstelle )

für alle Zwecke de-
nutzbar z, v, Zn ersr ,
u . 4407 im Führer ,

33 .-
'

Kammer , Büro und
Werlstätte od, Lager
aus I , Oft , vm ,
Waldhornskr . 18 bei
Raställer . *

Schöne 49909
Nähe Tchlohplay in
freier Lage sind 1—2

leere Zimmer
mit Zubehör u . nag ,
Küchenbenühung bist ,
ack Dame , u verm ,
Angebote unter 4402
an den Führer .

33 .
-WMIW

mit Bnd , Mansarde ,
lllagenhz, , a , Wunsch
Garage , >n Neubau ,
Nähe Bahnhof , ans
1, 10. od , früher , zn
vm . Anfr , an Fred .
D » I b l , NheI » slr,2I

Gut möbl . Zimmer Tel . 1353
mit 1 od. 2 Betten
zu verm . (auch vor -
übergeh .) . Kaiserstr .
104, 2 Tr . r . Eing .
Herrenstr . *

Schöne
4 Zimmer

m , Badevorrlchl , ln
ruh , Hanse per 1. 10,
znm Preise von XH

Leere »

Zimmer
vom Flur direkt zu
erreichen , ruhige La -
« e, grob , hell , wohn¬
lich, Osenbeiz, , sofort
zu verm , ll isenlohrstr ,
25, 8, Block, »

56.— zu verm , An -
zus , täglich von 5—7
Uhr Winterste . 43,
Part . *

Schöne , geräumige

43 .-101) 1111110
mit Balkon , Loggia
n . lll, .Heiz , auf 1.
Oftob , jit vermieten ,

Wilhelm « eiet ,
Durmersheim ,

Ad .-Hlller -Slr , 9 .
50178

Gnl möbliertes
8imnet

m , 2 Bellen sos, od,
spät , z, verm , *
Slelnftr . 18, IN , r .

2 leere Zimmer
4 . et ., « lasablchluß ,
Wasser vorh , Krieg »,
slr . 185, Näh , Schül .
zenstr , 9, 2, Sl . *

4 Zimmer-Wohnung
IT, behagl,, geränm,,
sonnig , Nähe Fest -
daste , Balk „ flieh ,
Master , Maus, , aus
1, 10 z, verm . Näh ,

2 gro ^e leere Schützeuslr . 13, III, »

Zimmer
m . Küche an Unter¬
mieter preisw . ab »u -
geben . Ängeb . » . 4406
an den Führer .

43 .
"

Köruerstr . 42, Ecke
Soslenstr . lNetibati ),
Zeniralheiz, , einger ,
Bad , 2 Balkoneit , nt .
allem Znb , p. I . Ok¬
tober zn verm , Zn
erfragen daselbst bei
Maier sowie Alade -
mieftr . 35, Tel 2435
48077

Ärohe herrschafll ,
3 Zimmer -Wohnung
eiliger , Bad , Balkon ,
Garten usw, , 2, St, ,
sos, od , I , 10 . j . vm ,
Anfragen unter 4417
an den Führer ,

Schöne , neu &erfler .
4,Zimmer -W »hn .

mit ciuner . Bad in -
mitten von (Härten ,'Jtälic Fafaneugarten
uernt . Carl , titelt »
heimste . 3. Besicht !-
gung : TWerkiags Kl b,
II Uhr . *

Rüppurr !

4 Z.-Mh «.
sonnig , neujeitf ., mit
Loggia , Bad . Garten *
ant . n . sonst . Zubeh .
auf 1. 10. zu verm .
Diakonissenstr . 2, I

An nur ruh . Mieter

43 .
“

Pt, , m . Bad » . Zub ,
p. I . 10. 0. später jn
vermieten , Angebote
n . 49884 a , d, Führer

Weiher

KleidttfchranK
» , Holzbett , Wascht ,
n , Couch zu verlaus ,
Stefanienstr . 38, p. *

Im Hause Bahnhof ,
Platz 14, 2. Obergesch .
ist eine solid gebaute ,
geräumige , nt . allem
Zubehör versehene

3 Zlmm .-Wohn .
mit groh , Diele ans
1. Ott , d, I , vm .
Näh , dch, Hausmei¬
ster Boger .

Nähe Karlstor sonn ,

« Z . - Wh » .
aus I , Oft . zu verm ,
Herrenstr . 66, II , *

Schöne

63 .
"

Hirschstr , 120, II , nt .
Beraud, , Ball, , Ba <
bej ., Speisekammer
nebst Znb , a , I , Ol .
tob , 34 z, vermieten ,
Aaznseben zwisch, ll
und 17 Uhr , Näh ,
Siärtuee , Lehmann ,

ftr . 1. 3 , St , 49081

7 Zimmer «
Wohnung

mit eiugericht , Bad ,
reich!, Zubeh, , lgar
tenaut, , passend für
Arzl , i , d, Westeud -
strahe , Nähe Mühlb ,
Tor , ans 1, Okl , zu
Perm , Aus Wunsch
Heizung , Auch geteilt
zu verm , Anziisehen
von 11—12 Uhr , Zu
ersrag , Kaiserstr . 97,

Stotk . *

Miefgesuche
« lein . Kul «

gegen Tages » oder
Kilometer -Bergiitnng
anch k, mehrere Tage
Abwesenheit , zu miet
net . Angebote unter
4393 an den Führer ,

Gesucht gut möbliert ,

Zimmer
Angebote m , Preis n
4409 a , d, Führer .

Gut möbliertes

Zimmer
in ruh , Lage Nähe
Hauptpost zu mieten
flef. ; eventl , nt . Mit »
tag » u . Abendtilch
Rngeb , erb , n , 49744
an den Führer .

Eins , möbl , Zimmer
<8 m pro Woche!

nur West st, ges, An -

«
ebote unter 4484 an
tu Führer .

Beamter sucht schöne

3- 4 Z .-WM.
mit Zub . u . Maus
in der Nähe der Hin -
dcnbnrgstr . auf 1. Ok¬
tober 4. miet . Ana . <1.
KrriSbeamtenleit «ug

Wolfach . 50187

Zimwtzx
mit Küche ,

zu mieten ges. Angeb ,
II, 4446 o.J ). Fü hrer ,

« esnchtl

2 Icfrc 3immer
für asteinfteh , Herrn ,
Gute Lage , pari , ll » ,
1 Zimmer n , Küche ,
Angebote » . 49740 au
den Führer ,
Brautpaar sucht

23 .
“

aus 1. od , 18. Sevl ,
Angebote unter 4410
an den Führer ,
2 Zlmm, -W «hn . von
jg , llhep . sos, o, ans
1, 10, 84 ges, sauch
Borort ), Pretiaugeb ,
n , 4414 a , d, Führer ,

Brautpaar ssich, Zah¬
ler ) sucht
2 - 3. Zlm .-Wohnung
m , Bad auf 1, Sept ,
od. 1, Okt , zu miet ,
Lage : nur Weststadt ,
Angeb , mit Breis er¬
beten n . 4403 a , d,
Führer ,

2od. 33immel -
guten Kunden fle¬

ucht, 50178
Möbelhaus Oetzrl ,

» losrstr . 44.
Telefon 3920 ,

2-33 .-WüklN.
von püuktl , Zahler
auf 1, 9, ges, Ang ,
» , 4425 a , d. Führ ,

Ans 1, 10, geränm ,

33 .
-WMW

von Bahubeamten i ,
Süd - oder Garten¬
stadt >, mieten ges,
Augeb , n , 50063 au
den Führer .

Laden -
Schrank

tadellos erhalten , so¬
wie Schaitseitsterge -
slest n . Schäfte , sehr
bist , zu verk , Dur -
lach, Ad .-Hitler -Str ,
48, 2, St , 30214

Schöne
3 Kachelöfen
wegen Umbau bistig
abzugeben . Kaiser -
aller 73. 50173

GoSherd , gebe, , gut
erh, , »ft ., Backofen ,
nette Brenner , bistig
zu verk , Auznsehen
vorm , n . abends *
Phitippstr . 16, IV , r .

lliserne

Wendeltrrpve
mit Geländer , Höhe
3,53 nt , 18 Stufen ,
äuh , Durchm , 1,25 Hl
zu verk , 50215
Markstahler & Barth ,

Neureuterstr , 4 ,
Telesou 5190/97 .

Couch
aufgearb, , neu bezo¬
gen , 25 XH zu verk,
Westenditr . 34, Ta -
pezierwerkst , 2—8, *

Gut erhaltene

Salzzlkgel
zu verkaufen , *
Kaiserallee 78, 8, St ,

Rene eichene

UM-
ujelnlässer
50 Ltr . p . Ltr . 16 Pf .
70 „ „

100 „ „ „ 1.1
m „ „ „ 42 „
2Ul) .. .. .. 11 . .
IfOO „ „ 10
ferner Ovalfiisser je-

der Grösze billig
Albert Re chert
Küferei , Weingarten ,

Paulnsstr . 2t .
400M

8flammiflct *
GaSbackherd

Stühmaschiue ,
Singer , versenkbar ,

Gemälde -Ttillcben
verk. Miller , Wein -
brennerstr . 20. 50188

Siirnfleröic
1 Reck, 1 Barren , 1
Hantel , 25 Kg , und
1 Kugel , 7,5 Kg , in
der Nähe Karlsruh ,
tu verk , Ausr , unter
50170 a , d, Führer ,

Schlafzimmer
echt eiche, m , ntthb, ,
Schrank , sttürig , 2
Bellst, , 2 Nachtt , n ,
Frisierk , m , GlaSpl, ,
2 Stühle , Tie Zim¬
mer sind schwere Per -
arbeitung und ver¬
kaufe solange Borrat
zu sehr bist , Preis v,
XU 880.—. Der wei¬
teste Weg lohnt sich,

Karl Künzler ,
OualitätSmöbel ,

Karlsruhe ,
Waldslrahe 8.

49780

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Kleinms«
in nur gut . Zustande
steuerfrei , zu kaufen
ges, Preisangeb , n .
49822 a , d, Führer ,

1—2 guterhaltene
STo .AnvSnirer
zu kaufen ges, Ang
tt . 4315 a , d. Führ

Ford

Nutzst, polierte «

Schlafzimmer
Rokoko, und weiher
Schrank z, verkaufen ,
Brücker , vorholzslr .39

Herrenzimmer
echt Eiche m , Nntz -
-baum , des, schwer tt .
gut verarbeitet , kpl,
nur Kst 390. 49731

Karl Künzler ,
OnalitätSmöbel ,

Karlsruhe , Waldst . 8

Koto-
Apparat

9X12 , Platten und
Film , besond , s, er¬
fahr , Amateur geeig¬
net , zn verkaufen , *

Specht , Srlegsstr . 288

SiauDsauger
gut erh, , bist , abzn -
geben , Vormittags
bis 19 Uhr , Lamm -
strahe 3, 4, Stock ,
50222

Insariarf im

FÜHRER

Kaufgesuche

13 PS, , Ltnrig , zu
kauf , ges, Berk , od.
tausche 12 PS , Pon -
tiae <Lim , K. Harsch,

Wrenzstr , 12/14 ,
50031

Motorrad
bis 200 rem , nenw, ,
geg , bar zu kaufen
ges, Angeb , m , gen .
Beschrieb u , 4431 an
den Führer ,

Motorrad
Standard , 500 ccm ,
gut erh, , preisw , ab¬
zugeben , I , Wunsch ,
Rotenfels , Murgtal ,
Kicserslr . 8. 49825

MlUkküd
200 ecm, eleftr . Licht ,
zu verk , W. Lackner,

Repar .-Werkstatt ,
Sggenstelu . *

750 ecm BMW ,
Baus , 80, 20 000 Km ,
gelaufen , neu über¬
holt , in best, Zust, ,
mit asten Schikanen
zu verk, Zuschr , ttnt .
4453 an den Führer ,

4sitz. Kabr . ,
^

0,75 I ,
Steuer abgel, , in sehr
gut , Zust , abzugeben ,
Anfr , erb , an Carl
llnglerl , « endlslr . 13
Tel , 7711 , *

Fiat , 4/25 PS ,
neuest , Mod, , Lim, ,
5000 lim gefahren ,
selten preisw , ; , ver¬
kaufen , Angeb , ttnt .
B 1172 a , d, Fiih -
rer Baden -Baden ,

6focnier #/30M
Frontantrieb , Bor -
führnngswagen , bist ,
zu verk . Angeb , » nt .
B 1172 an den Füh¬
rer -Verlag B, -Baden

Gutgehende

MlHzmi
bei Karlsruhe z, ver¬
kaufen , Augeb . nut ,
4357 a , d, Führer ,

Grillen ,
Tücht , Elektro -BIech -
nermeifter ist Gele¬
genheit geboten , sich
dch, llebernahme ein ,
Wohnhaus , m , law
jähr , betrieb , Bleä
nerei selbständig zn
mach . Landort , kein
lllektr , am Platze ,
Uebernahmeprei » XH
5500, - , Angeb . unt .
4310 an den Führer ,

Aul » zu »erkaufe ».
4/ >6 Opel

ant erh, , 4-Siher ,
offen , mit Astwetter .
Berdeck, 4 Radbrem¬
se, nehme evtl , Mo¬
torrad in Zahlung ,
ftenerfr , od , anderes ,
W . Keller , « ,. vad „
Balzenbergstr . 55 , *

Hanomag
8/15 PS, , 4 Zhl „

Kabriolett , neue Kol¬
ben nsw „ änh , bistig

verkauf , H. Nagel ,
isenlohrstr . tu . *

Motorrad 50059
Wanderer , 4,5 PS ,
200 cem, (teuer - u .
sührerscheinfrei , gen, -
überholt , neu bereift
Kettenantr, , Sozius ,' 180 XU Kasse zu
verk , Anruf 8- 10
vorm , Nr , 0115 .

49,451

Autoreifen
Reichh . Lager In neuen Reifen
aller Relfentabrlkaie u.GiÖllen

„ NEUVULKA “

Karl *ruh «t F.ttlingerslr 11

Wegen Todesfall gün -
stig zu verkaufen :

Blkchnm!
m. Jnstallationsgesch ,
mit Maschinen und
sämtl , Werkzeug , Zn
ersr , Karlsruhe , Zäh .
rin,erste . 13.

50218
vomRestbestände

Saisonschluß -Verkauf kommen
spottbillig zum Verkauf

Braunageli .nKn .tr >
Beachten Sie bitte meine Fenster

Bäckermeister
sticht sof. od. 1. Okt .
nachweiSb . gutgeh .
Bäckerei *u pachten ,
spät . Kauf nicht auS -
geschloss. Angeb . unt .
4430 an den Führer .

Etagen¬
haus

Südweslstadl
I. sch, Wohnlage
ii. bestem Zust ,
umständeh , pr, .
wert zu verkauf .
Angeb . n . 4423
a , d, Führer ,

Haus-Neubau
m , 8—4 Zimm, .Woh¬
nungen , bei gröherer
Anzahl , zu kattf . ges,
Preisaug , u , 4437 an
den Führer ,

Han »
4X4 , 1X2 Z, . wohn, ,
Klosett inuerh, , Ein¬
fahrt , Garten , Ge -
bändesonderstener frei
bei 8000 XU Anzahl ,
zu verk , Preis 85500
XU . Augeb , u . 4321
an den Führer ,

Sofort

Mcircu
vermittelt billig

M . Becker,
Buuseustr , 2 >,

3 -400JUl
gegen gute Sicherheit
u . püuktl . Rückzohlg .
von Selbstgeber zu
leihen gesucht . Ang .
u . 8072 an den Führ .

Unterricht

Bailsparveriran
in Höhe v. 6000 XU
von reichsanfsichts -

amtlich genehmigter
Bausparkasse in ea . 2
Jabren ansgelost , zu
verk , Zuschr , « . 50185
an den Führer ,

GejWishaus
Nähe KarlSr ., ca . 10
Proz . Netto rentier ,
für nt 000 $ n , bei
18 000 m Anrnhl . ;
verkauf . Angebote u .
44:!0 an den Führer

Heirat

Mercedes-Benz
8/38 PS, , Spez . LuruS - Kabrlolctt
in prlma Zustand billig zu verk ,
Frltz Haslcr , Antonachwei «
« aftcuftc . 113/115 — Tclef . 7815

Suche f . I , Oktober
4 jimmer -

Rltmaiinung
ob, 3 Z . mit schön
Mansarde , Bad etc ,
West - o, Südwestst ,
Ostwestlaae , tm 2. o,
8. St .. Miete 65 b
70 XU . Augeb , mit
49741 g, d, Führer

Sonnige
4 Zimmer «

Wohnung
m , eiliger , Bgd und
Zub . in der Weftst ,
ges, Ang , m , Preis » ,
50215 a , d, Führer ,

4 Z .'Wllhll.
m , Maus, , Badez, , a ,
l , 10, 34 ges. Angeb ,
m , Preis n . 4449 an
den Führer ,

Gesucht wird ans 1,
10, ». Beamten schöne
4 oder 5 llmmrk-

wotznun,
mit Zub , Angeb , n ,
50184 a , d, Führer ,

5-63 .-Mn .
mit Badez, , Maus , u .
Keller auf 1, 10. ges,
Nähe Bahnhof , Lage
Südweststadt n . Neu
bau bevorz , Augb , u
4859 a , d, Führer ,

tu verkaufen
Weinfässer und Bottiche

zu verkausen .
TranSportsässer v . 100 — 700 Liier ,
Lagersässcr rund und oval von 600
bis 10 000 Liier , 70 Bottiche von 1c
ca , 3000 Liier , alle - in best . Zustand ,
Slullgarler Faszbandlung <5 , Mlll -
Icrschön , » lnltgarl - UntcrlNrkvelm .
Telefon 30146 . 4958 «

Neuzelll, , geräumige u , sonnige

4 Zimmer « Wohnung
nt . Kachelofenhzg, , Tüdlage , In der
Dragoncrstr . aus 1 10 34 unter
aiinsl . Bedingungen zu vermiet .
Markftaftlcr u , Barlh , Neuren -
lhcrslr . 4 . <48987 )

Radio-AvpallU
4 Röhren , sehr bill „
zu verk , Hirschstr,72 ,
III , Stock . *

piano
schwarz , blank pol, ,
wie ne » , krenzs , m ,
Panzer , wenig ge¬
spielt , zu dem sabel -
hasl bist , Preis von
nur X)t 309 .— zu
verlaufen . 50150
Planosabril Slöhr ,

Karlsruhe ,
Rillerstr . 3«.

lifelegenhellslaus
Schrank ,

eiche, 1,80 breit , 2
Bettstellen , Küche ,

komplelr , zu verkauf ,
Angebote unter Nr ,

4393 an den Führer ,

Reiseschreibmaschine ,
wenig benutzl , 4reih, ,
preiswert zu verkan -
sen , Angebote unter
4397 an den Führer ,

Gr , weih emaill, , fast
neu « Badewanne

bist , zu verk . Zu ersr ,
» , 4413 im Führer ,

Mischmaschine
gebraucht , für Kraslbelrieb , gul ar -

bellend , zu kaufen gcsuchl . Ange¬
bote mit Leislungsaiigabe und PrelS
u , 8071 an den Führer .

Zweitüriger

ftfnticrfrtiraiili
zu laufen gesucht , —
Hirschstr . 55. III . *

srädriger 50174

Küterwagen
1 schwere Waage ji :
kauf , ges. Angeb , an

Keller «! Mllsehele ,
Karlsr .-Rinlhelm .

Speise -
Zimmer

mögl , Slilzim -
mer , evll , gebr, ,
zu kaufen gesnchl
Ang , unier Nr ,
50154 a , d, Fiih -
rer .

Schrank
sehr gut erhallen , ,
Kle -> r o, s, Kleider
n Wäsche zu kanfen
ges. Angeb , u . 4429
an den Führer ,

Gebr, , gnierh , fghrb ,

Brnidsäze
zu faitfctt ges. Augeb .

Lest de»
Mhlll

Tiermarkt
Kaufe drahlh , Airedale - oder

Foxterrier (Rüde )
mit Slammbstum . Bedingung : erst¬
klassiger tricmplar . nicht uni , Ihh
Jad, , iiufterll wachlam , zimmerrcln ,
klndei - u , Gcslügelsromm , Ang . u .
50179 an den Führer .

Jmmobilien
Glänzende Geldanlage b .hoh .Vckztns ,

modernes
Sejchüttshaus

Schallenseltc , Kalscrftraste
ln d , best , VcrkchrSlage zw . Lorelto -
Platz u . Adols . Hillcr -Platz über m
20 000 .— Miele -Eingang bei aünst ,
Preis zu verkaufen . Nur XHöO 000 .—
Baranzahlnng erfordert . Sing , u ,
49596 an den Führer erbclcn .

Drogerie
unter günstigen Bedingungen zu der
kaufen oder z» verpachten . Ange
bole nnler 50083 an den Führer .

verletzunqsnaldrr
verk . Ich m , rentadl . Rentehau i .
Cnorm billig , 8— 11000ÄK An, . Rest -
acld sehr glinst , a . lange Jahre fest .
HauS in best , Zust . u . g . Lage . Eil -
angeboie u . 49940 an den Führer ,

Häuser
Geschäfte , Apotheken
vermittelt

Frih Schneider ,
Kaelftr . 20, *

Dnelach
Zweifamilienhaus

Ichön, Lage INenban )
10 Räume b, 8 b,

10 Miste ?lnz , gef,
Angebote unter 4424
an den Führer ,

Sinfamilienliau»
Karlsruhe , in Hefter
Zeutrallage , 11 be¬
wohnbare Räume ,
Zenlr .-Heiz, , Gara¬
ge, Stra ^eneinfahrl ,
Küche und Bad ein¬
gerichtet , zu verkanf ,
Anzahl , 10 000 XU .
Ilittervermiel , einer
Etage ist mögl . Ang ,
u . 50178 a . d. Führ ,

I

Sport , meine Domen !
Sport , meine Herrn !
Schützt vor Erlohmen !
Sport ist modern !

* Was man dazu braueftf , finden Sie
Jederzeit durch eine billige Klein¬
anzeige in unserer vielgelesenen
Hcimafzcifung . Kleinanzeigen in das
Blatt - das die meisten Kleinen hat .

„Führer *
Dringt Gewinn !

einer

Peu

Mädchen , Au'
aug 20, ev., verm .,

wünscht mit mittl . o.
höh . Beamtin zwecks

Heirat
bekannt zu werden
Ang , » . 4401 a , d,
Führer ,

Heirat
Fräulein , 45 Zlahre ,
kalh, mit Ans |te1>er ,
wünscht einen braven
Mam -, mit sich, Pee -
dienst , zwecks Heirat
kennen zu lernen ,
Zuschr , unt , 4420 an
den Führer ,
BernsSl , Herr , Ende
20, ev., 1,70 m , blond
somp , Ersch, , wünscht
Briefwechsel mit ge¬
sundem Mädel zwecks
baldiger

Heirat
Am liebst , gr , Blon
dine m , gl . Bergan
genh , Ernsla , Bild

>r , n , 4401zust
Fü !
Bermilli , zweckt.

.
'
08 a , d,

Fübrer , Anornim
11, -

Heirat
Belriedsingenlenr

in sicherer , gul , Le¬
bensstellung , 81 I ,
all , wünsch ! m , cha-
raklerv , kalb , lieben
Mädel zwecks baldi -
ger Heiral bekannt
rt werden , Damen ,
Oe über kompl , Aus¬

steuer , fowie über et¬
was Permögen ver¬
fügen , jedoch n . über
25 Jahre , wollen
Ihre Zuschr , richten
ttnt . Beifügung ein .
Lichtbildes n , 49742
a , d. Führ , Strenge
Diskretion wirb , u -
gesichert , llig . Ins ,

Selbstinserat
Gebild , ja , Dame , 82
I -, ans sehr gt , Fa¬
milie , bänsl, , nalnr -
n , sporliieb, , m , 10
Miste Barvermögen
» , schön Anssteiier ,
ersehnt

Neigungsehe
mit edeiges , kathol ,
Herrn in gesicherter
Pos , sgm liebst , Be¬
amten , Akademil, ),
Nur emsigem , a »sf ,
Zuschr , m , Lichtbild ,
Sir , Diskr , gewüa
u . zngesich. Vermitt¬
ler verbeten ! Ang , tt
4303 0 . d, Führer ,

SteJIengewdie
LOsähr,

Mdchea
s. kinderlb, , snchl a ,
15, Ana , od. 1, Sep -
lemb , Slestnng , An -
aeb . n . 49745 a . den
Führer ,

Mädchen
gut bürget !. , westfil ,
Fam, , Millelichnle ,
1 Jahr Hanshall, -
Tchnle snchl in Mil¬
teibaden (Karlsruhe
bevor ; ,), pass, Sleste
in Familie m , Kin¬
dern , Olngeb, n . 3915
an den Führer Perl ,
Baden -Baden ,

Servier »
Fräulein

22 I ., sucht Stellung
ans 15, Ang , oder 1,
2epl „ besihl Zeugn ,
Angeb , n , 49824 a , d,
Führer ,

Fleiniaer , kräftiger ,
18 Jahre aller

Bölkergeselle
der auch in der Kon «
düorci bewandert tft ,
sucht aus sos. oder
später Stellung . Zu -
schriflen unt . 5ss0!5
an den Führer .

OffeneStellen

efrt . ans flutet Fa
mitte , lalh, , Ans , 40,
tüchtige Hausfrau ,

wünscht mit sriedlie -
bendem Herrn ent -
sprech, Atters zw,

Heirat
in Berdind , zu tre¬
ten , Wohn , Vorhand
Zuschr , unter 49743
an den Führer ,

35 Jahre , kath, , m ,
Ankstener , wünscht
einen Herrn kennen
zu lernen in guier
Stellung , Beamter
od , Geschäftsmann ,
Bi '.dangeb , u . 49746
on &cn JKibrer .

Heirat
Witwer , 30 I , alt , 3
Kinder , mit kleinem
Landwirigeschäft u ,
gut . Auskomm . sucht
ans diesem Wege nt .
Mädchen vom Lande
im Alter von 25—82
Jahren zwecks Hei¬
rat bekannt z, wer¬
den , Zuschriften n ,
4360 a , d, Führer ,

Dame
pcrs , t, Maschincnschr, , an selbst , Arb ,
gew ., findet durch Kauf einer gnl ,
eingcf , GeschSslS , d , weg , Doppel -
vcrdiencrtuin ansgcgcb , wcrd , must ,
sich, Grist , Bcd , XU 3000 .— bar , Rur
Damen , die wirkt , inlcll , sind u . üb ,
gute Slllgcmcinbilda . verst , wollen sich
melden tt . 4386 beim Fübrer .

Suche aus 1. Lcpl . 34 ein
tlrtüipe » tiitaocticn

für HauShall und Wirtschaft , BNb -
off . m . Zeugnisabschrlft , sind zu
richten an Fritz Dctkcr , „ Zum Rcb -
stotk " , vbcrachcrn . Desgleichen wird
ein gcbrauchlcr Kachelofen f, Hclzg ,
von 215 edm Naumgeball gcsuchl ,
AentzersteS Slngcb , a , obige Adresse ,

Jüngere Kontoristtn
Vers . in

^
Buchhallung u an selbstünd ,

Ardcilcn gewohnt zum los . Anlrill
gcfncht , Bewerbungen mit Zeugnis -
abschr lflcn u . 50183 an den Fübrer ,

Stiche zum chsörllg , Eintritt einen
tüchligcn , zuverlässigen

csta : stri ' k
f .FcrnlranSporlc , Kommen aber nur
solche in Frage , welche schon minde¬
stens I Jahr FernttanSP , acmachl
babcn . Der Faftrer must im « lande
fein , eine » Lastzug u . die Geschälte
selbständig zu fülircn , <19823 )

Fernlrnnsvorlc Emil Karchrr ,
Huiidsbach (Baden ) , Tel . Nr , 6

Kapitalien
E5

Drangin Ihre QiauDiger,
drücken HgpotneNen?

wir geben Ge!di
lboeiohon pro .41COOmon . l ', Rüd<r . li!g . ,e45.-
L*nd*ig *i (ti8ftist « ll« d*r Nallonalan
Darlohant . und Zweckipirgaiallidratl

b , H. , unter Rolcüsaufsidit , Klrliruh *.
Jaflomtr . 19, 1 Tr. pp . , 10006

— Rückporto bottUgon —

nsnlahctn von 100 bis 3000uarionun XU, monatlich rück,
zablbar 1.25 für je 100 .— , Kostcn -
lafe AuSkunst und Beratung durch
Hanseatlsche Spar - und DarlchnS -
G .m .b .H . Hamburg , Gefchäflsstellc
M . Becker , KarlSrilstc , Bnnfen -

t 1 « . — Ll , Ges , v . 17 , 5 , 33
lleichSbcauslr . für Zwccksparnn -

lernehmena , nnlerstclll , (49597 )
Rückporlo bei Anfragen erbeten !

V. 8e !d8tl ; eber dch .

llRIII Koch 50228
UUIII H» rlipun «, Hirschstr. 1

m (Anfr . Rückporto .)

Infolge Uliigcrcr Erkrankung tücht .

^ ohrirhrrr
nach Miltelbaden zum los , Eitttrtll
gesucht . Evtl , Dauerstellung , Ang ,
n , 50172 an den Führer ,

tflirl » , HanSbatt - kleih, , ehr !,, zuverl, ,
» Aubsten,,Wäsche »om Lande gesucht.Redende :' oVMt iM-
f. Private . Reich . Üriegsstr , 98 , 50«I79
üaltjge Kollektion — -- r -
konensoS . Hoher Tüchtige », evangel, ,

iokorliaer selbständiges

Barverdienst . ALeinn' Sdchen
Echliestfach 252 mit Kochleiintni » aus
Vt « M8 I» Ball . }»■, 8- »• «f
, , ,

T sucht, C . Böhringen ,41 11 Apotheke , Königs -

GUüuffeiir
(B" 1 ^

findet Danerstellunq
mit einer Interessen ^
cinlage von 2—9000
,M . welche sicher ge>
stellt wird . ?lnqcb . u
1E5 c . d. Führer .

Ha btagS
Mavc ^ en

gesucht, welche« i , oll ,
Zweigen de» Haiish ,
erfahren ist , tt . schon
in Stetig , war . Nicht
über 20 Jahre , Bor -
zustellen Montag . 13.
, n>. ’,4,4—y,5 iibi ,
Dentist ll Banpel ,

Drogonerstr , 9 ,
50186

Aeisenver
oder

Vertreter
(guter Verkäufer )

der LebenSmittelbr .
auf ProvisionSballS f.
Bezirk Karlsruhe u .
Borderpfalz ges. Ang .
m . ZeugniSabschr . u .
Foto u . 4439 an den
Führer ,

Der « DR lAbleilg ,
Kartei ), sucht s, sof ,

Schreibhilse
(mit . Schreibmasch .)

Obergan 21 Baden ,
Rüppurrer Str . 29.
5)01R?

SU

Darlehen
ünst , Bedingung ,
eguem , Riickzahl ,

erhallen Sie v , Deut ,
sche Boltsnotwende ,

Astg, Zweckspargesell .
schafl m. b, L . Sttitt -
garl . Geschaslsstelle :
larl Fr . Brellhaupt ,
Hornberg sSchw, ),

Rathansstr , 149,
Unter Reichsoussichl

stehend . Lausende
Ans ~

50158
nszahlnngen .

VERTRETER
zum Verkauf unserer konkurrenzl . Spezial «
gewürzt für Wurstwaren gesucht . Nur
Herren aus der Branche wollen ausführliche
Offerte senden an : 50171

Afral - Ges . m . b . H .
Barl n -SchÖneDerg , Nymphenburgerslr. 1

Ai büro : degenfeldst,13
A ’ ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN

GE GR . 1884 *



Die Straßen Adolf Hitlers

Der Führer heb die erste EMM Gand . . .
Am Eümuvlatz des ersten Svatenstlchs zur Reichsautobahn

Wir setzen heut« die Reih« der Drobbcrichterstat-

tungen über die Straften Adols Hillerr mit einem
Besuch am Schauplatz der historischen ersten Spatcn -

ftichr per Führers an »er Mainbrücke sort.

Franksnrt -Main , im August .

Nun bin ich auf meiner Rundreise über die
Straften Adolf Hitlers am Schauplatz des
historischen ersten Spatenstichs angekommen .
Knappe zehn Monate sind seit dem 28. Septem¬
ber 1988 vergangen, dem feierlichen Tage eines
feierlichen Baubeginns der Neichsautobahn .
Wie hat sich der Schauplatz des denkwürdigen

10 Meter der 28 Zentimeter starken Straften»
decke verlegt. 13 Eiseubahnwaggons Material
werden in der Stunde bei diesem Riescnge -
triebe der Stratzendcckmaschine verbraucht . Da ?
bedeutet , ohne Anspruch auf Genauigkeit crhe»
ben zu können : 550 Sack Zement, 90 cbm
Sand , 70 cbm Kies und 7 cbm Splitt . Dazu
ein Riesenrescrvoir Wasser und was noch alles
dazu gehören mag .

Man kann auf den fertigen Meter Straßen¬
decke warten . Weit voraus schiebt sich über
die ganze Breite der Strafte langsam über

Eisenbetonschwellen rollend ein Bohlenstampf »
gerät und schafft eine ganz glatte Fläche . Wäh .
rend nun in dicken Lagen die Feuchtigkeit ab¬
haltende Trennpappe gebreitet wird, fangen
schon die Mischmaschinen zu arbeiten an und
jetzt schütten sie aus Zubringekübeln und Ber-
teilerwagcn die Betonmischung auf .

Nun fängt eine Hammcrmaschine zu stampfen
an . Dreißig Hämmer zusammengekoppelt ne¬
beneinander, jeder mit voller Kraft seine vier¬
zig Kilogramm auf die Mischung hämmernd.
Nun kommt noch einmal die Stampsbohle und
klopft alle Unebenheiten gerade und zuletzt
wird eine Vibrationsplatte immer hin und her,
her und hin , von stählernen Fingern gehalten
über die Strafte gezogen. Da -ist schon wieder
« in Meter Straße fertig! Knappe sechs Minu¬
ten sind vergangen. Phantastisch ist es mitanzu-
sehen. Es bleibt kein anderes Wort : Phanta¬
stisch . Dabet ist eS die krasse Wirklichkeit.

j Spatenstichs seitdem verändert.
Wiedersehen mit dem Ort an der Mainbrücke ,

an dem der Führer die erste Schaufel Sand
hob und mit den Worten breitete:
„Deutsche Arbeiter an das Werk !"

89 000 deutsche Arbeiter stehen seitdem auf den
Autobahnstrecken in Lohn und Brot .

Ein kleiner Lattenzaun säumt den Platz , ans
dem der Führer stand. Die Lore Sand , die in

, einem feierlichen Akt gekippt und vom Führer
auseinandergebreitct wurde, hat man sorgfäl¬
tig wieder zusammcngeschaufclt . Sie wird nun
später in dem Böschungskegel der Mainbrücke
« ingelagert sein und eine Gedenktafel am Hü¬
gel wird die Besucher an den ersten Spatenstick
erinnern .

! Von den hundertachtzig Kilometern Strecke
der Reichsautobahnlinie Frankfurt -Main —
Darmstadt — Mannheim — Heidelberg sind
neunzig Kilometer im Bau und neunzig Kilo¬
meter in Bearbeitung . Ueber 6700 Arbeiter
sind in den verschiedenen Schichten beschäftigt.
Tag und Nacht ist man hier am Werk und nur
der Sonntag zwischen 6 Uhr früh und 6 Uhr
abends kennt eine kurze Ruhepause , die man
mit der Ueberprüfung der Maschinen aussüllt .
In Kürze wird die Bahn in Richtung Karls¬
ruhe in Angriff genommen , was wiederum

! für Tausende Arbeit bedeutet .

Ich werde auf einer Fähre über den Main
gerudert und habe Gelegenheit, die wuchtigen
Bogen der zweithundertneunzig Meter langen
Brücke der Autobahnstrafte zu betrachten . Hoch
vom schwankenden Kahn flattert fröhlich un¬
sere Fahne. e

Der Besuch der ReichSautobahnstrecke bei
Frankfurt am Main gewinnt dadurch b« .
sondere Bedeutung, daß man hier erstmalig ein
großes Stück fertiggeöeckterStraße
vor sich steht. Der Bau der Strafte konnte hier
am weitesten vorwärtsschreiten, nicht nur weil
man hier zuerst zu bauen begann , sondern weil
auch di« Streck « eine verhältnismäßig glatte
Führung aufweist . Hinter dem Bahnhof Mit¬
teldick , herrlich im Hochwald gelegen , zeigte
man mir einen Kilometer „fertiger" Strafte.
Fertig , soweit « S die Strafte selbst betrisst , wo¬
mit die Straßendecke gemeint ist . SS fehlte
aber noch der Grünstreifen in der Mitte und
dt« Böschung an den Setten , die mit Koniferen
und Buchen bepflanzt wird, lag noch als Sanb -
hang vor mir.

Hier fangen letzt erst die Gartenarchitekten
zu wirken an , um der Straße die letzten feinen
Züge zu meißeln , denn entscheidend für den
Bau der ganzen ReichSautobahnstraße ist die
Grundeinstellung, den technischen Zweck in die
übergeordnete Rücksicht auf die deutsche Land¬
schaft « inzugliedern.

Wer über dt« Straßen Adolf Hitler « fährt,
soll nicht nur auf einer technisch vollendeten
Straße fahren, sondern es soll sich ihm das
Bild , das ewig wechselnde Bild der herrlichen
deutschen Landschaft und des Wirkens und Le¬
ben« der Menschen in ihr erschließen . Straße
und Landschaft werden sich organisch in
malerischem Zusammenklang verbinden.

*

Am Bauplatz der Straßendecke .
Spiegelglatt liegen links und rechts die beiden
je sieben Meter und fünfzig Zentimeter breiten
Fahrwege vor uns . Wunschtraum des Auto¬
fahrers hat hier Erfüllung gefunden . Aus be¬
stem Material errichtet ohne Erhebungen, ohne
Vertiefungen, glatt wie « in sauber gespanntes
Tuch zeigt sich die Strafte . Deutsche Straßen -
deckmaschinen vollbrachten dieses Wunderwerk.

220 Männer sind an einer einzigen Maschine
beschäftigt. In einer einzigen Stunde werden

Wahlfahrt in - er Kampfzeit
Wir sind auf einem alten schlecht gefederten

Lastwagen verfrachtet , der den Trupp SA ge¬
rade faßt, wenn alles eng zusammenrückt . Der
Wagen hält die wenigen Minuten bi» zur Ab¬
fahrt in der engen alten Straße , in der unser
Sturmlokal liegt . Neugierige gaffen , Böswil¬
lige zischen hämische und haftvolle Bemerkun¬
gen. Wir warten schweigend , bis der Sturm¬
führer seinen Platz eingenommen hat . Schließ¬
lich springt der Motor an.

*

Der Wagen rumpelt langsam und schwerfäl¬
lig die schmale Strafte entlang. Aus einem
Dachfenster fällt ein lautes , gemeines Haftwort .
Hier und bvrt hängen die roten Pfeilfahnen,
hängen rohgeformte Tücher mit Hammer und
Sichel . Hier wohnen Feinde unserer Idee . Wir
sind ein Stützpunkt der Bewegung in dieser
roten Straße . Stolz macht uns dieS und die
Gewißheit, baß wir Kameraden sind, die ein¬
ander kennen.

Wir fahren in ein mittelbadisches Dorf , um
den Schutz einer der kleinen zähoerteidigten
Versammlungen zu übernehmen, die für den
Wahlkampf an diesem Zweihundert-Seelenort
entscheidend werden können . Wir fahren auf
das Land . Ein Trupp SA , eine kleine , schwache
und doch unüberwindliche Kampfgemeinschaft.

*

E» ist ein Samstagabend im Sommer, wo Me
zarte Dämmerung allem Geringen und Be¬
scheidenen eigenartigen Glanz verleiht. ES ist
ein Gommerabenö , der Mattheit und glückliche
Gelöstheit gleich auSstrahlt. AuS ben Vorgär¬
ten blühen und duften die farbensatten Som¬
merblumen. Kinder spielen auf den breiten
Gebwegen und tollen sich müde . In einer klei¬

nen Stunde wird das Licht der Bogenlampen
di« breiten Asphaltflächen anstrahlen.

Unterführungen, Schienenbündel, Vorstaüt -
Häusergruppen. Der Wagen hat die freie Land¬
straße erreicht . Die Ketten raffeln , unter un¬
fern Füßen krachen die Bobenbretter. Am
Himmel ziehen Abendwolken .

Die Fahne wird entrollt, daS blutrote Ban¬
ner mit der alten sieghaften Rune . Das Tuch
weht und knattert im Fahrtwind . ES singt uns
die harte Melodie des Kampfes , in den wir
hineingehen , und den wir einmal gewinnen
werden , weil der starke, unzerstörbare Glaube
auf unserer Seite ist . Und mit dem Knattern
der Fahne steigt ein Lieb auf, ein straffes
kämpferisches Sturmlied , das sieghaft klingt
und dröhnt, mag auch das Rasseln der Kette
noch so viel verschlucken .

vergessen die gutgekleideten Gent» auf den
gepflegten Asphaltwegcn , die Mädchen der
Großstadt im Sonnabendstaat, daS bunte Ge¬
flacker der Lichtreklamen eines stillen Abend-
bummels. Vergessen das alles . Das Lied dröhnt
und siegt , die Fahne weht und weht uns vor¬
an . DaS alte klapprige schlechtgesederte Last¬
auto — eS ist ein Tank, ein Kampfwagen , daS
statt der Feuerwaffen die Kraft des Glaubens
und des Willens trägt.

Wir werden siegen, wenn wir weiterhin mar¬
schieren , wenn die Fahne weht auf stürmischer
Wohlfahrt der holprigen Landstraße entlang.

*
Landstraße , Feldwege , Bauernwasen , Dorf¬

häuser . Kilometer um Kilometer fressen die
halbdefekten Räber. Dann sind wir am Ziel.
Der Wagen hält.

Mit bissigen Worten fing eS an . Später
wurde es noch kraffer und härter . Aber wir
siegten, weil wir ben Glauben in uns trugen.

fflRpM*

RatllruOct DA auf dem Propagandamarlch

Was wir lefen :
Mimt Fibel-

Richtlinien für die politisch-weltanschauliche
Schulung in der SA . Von Sturmftthrer Dr.
H. Männel , Referent für die politische Schu¬
lung der Gruppe Sachsen . (Verlag Theodor
Fritsch (jun .) , Lcipzig -0 I . ) Preis RM . - .75 ;
bei 100 Stück —.60 ; bei 250 Stück —.55.

Seit der nationalsozialistischen Revolution ist
der Büchermarkt mit einer Anzahl von Büchern
und Zeitschriften überschwemmt worden, die
den Anspruch erheben , Beiträge zur national¬
sozialistischen Idee und ihrer Anwendung auf
die einzelnen Lebcnsaebicte des deutschen Vol¬
kes zu sein. Sicherlich findet sich unter ihnen
manches, was Bestand haben wird. DaS meiste
aber ist Spreu .

Im Grunde kommt eS bet jeder verantwor¬
tungsbewußten Veröffentlichung heute nicht
darauf an , daß irgend ein beliebiger Zeitge¬
nosse seinen Nationalsozialismus derOeffent-
lichkeit übermittelt , sondern darauf, daß, wer
eine Schrift herauSgtbt, sie ganz und gar im
Geiste des ein für alle mal vom Führer ge¬
prägten Nationalsozialismus verfaßt.

Das ist bei der vorliegenden Schrift von Dr .
.Hanjörg Männel bi » zum letzten Wort der Fall .
Ein ganz alter , erprobter Nationalsozialist und
Mitkämpfer seit 1921 hat sich hier die Aufgabe
gestellt, eine „Politische Fibel" — man nehme
die Bezeichnung „Fibel" so wörtlich wie mög¬
lich ! — zu schreiben. Für die große Aufgabe
der Schulung in den nationalsozialistischen Or¬
ganisationen fehlt eine solche Fibel seit langem .
Die Schrift Dr . MännelS schließt damit eine

eine

e r i e n
r e u

schmerzlich empfundene Lücke. Ich empfehle Ke
allen Unterglicderungen der NSDAP für den
Gebrauch in der Schulungsarbett auf daS
wärmste und glaube , daß sie sich auf Grund
ihres Wertes durchsetzen und manche» überflüs¬
sige Buch verdrängen wird.

Werner Stubentkowski ,
Gauschulungslciter Sachsen der NSDAP .

Neue Grenzen
der vgru Karlsruhe -Sardtwald

Die Gebietseinteilung der Ortsgruppe er¬
fuhr durch Anordnung des Kretsleiters ab 1.
Juli 1981 ein Aenderung und zwar fällt das
Stadtgebiet s ü d l i ch der Kaiserallee ( ungerade
Nummern) an die Ortsgruppe Weststadt und
das Gebiet östlich der Westendstraße vom
Mühlburger Tor nordwärts an die Orts¬
gruppe Hauptpost . Dafür wird das ganze Ge¬
lände nordwestlich der Maxaustraße mit der
Hardtstraße als westliche Grenze der Orts¬
gruppe Hardtwald einvcrleibt.

Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe befindet
sich in der Kriegsstrafte 109 II bei Kassenwart
Pg . Haag .

Sprich st unden des Kassenwarts :
Täglich jeweils von 13 bis 11 Uhr und von

19 bis 21 Uhr .
Sprechstunden de» OrtögruppenleitcrS und

Geschäftsführers: SamStags von 18 biS 19 Uhr.

MsthMMW
NS -Frauenschaft, Ortsgruppe West

Alm Montag , den lS . August 1984 , 20.15 Uhr , in
„ Wttrttrinberger dos '

, Uhlandstrafte,
Pflichtabend

fBt alle nicht im Urlaub befindlich « Mitglieder u . Pgn .
OrtSgruppciisraueiilchaftSleitung.
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Sommer- Lprrettrim
StSdt.konzerthaur
Sonntag , 12 . Aug
I . Wicd erholung

Liede
auf Reisen

Operette bott
Hartwig b . Platen

Dirigent :
Lehcndeckcr

Regie : Scuberth
Mitwirkende :

Haböck , Hellmuth ,
Marttw ,

Inge Sonntag ,
Sörensen , Guhl ,
Horst , Kreiensen ,

Löser , Macher ,
Mateo , Mehner ,

Prüler Ruschmann
Schmidt -Kehler ,

Schönthaler ,
Seuderlh

I Sonntag

Ansang ! 18.30 Uhr
Ende 22,30 Uhr

Preise 0,90- 2.80,»

Mi , 15. 8. Liebe
aus Reisen .

Lind Sie schon
Platzmteter des
Staatstheaters ?

Auf vielseitigenWunsch :

fh'UftundK/Utf

vero

OTTO WALLBURG , HILDE HILDEBRAND
KURT LILIEN, MARGAR . KUPFER u. a .

Ein lustiger Tonfilm für „ Ihn“ und
für „Sie“ — Stunden ohne Sorgen ,Stunden voller Lachen !

Ferner : „ Hlndenburg -Gtdenkfllm " f
, Aus Deutschlands Bronzezeit *

» Hochzeitsreise mit Hindernissen *

Jugend verboten !

Waldstraße 30 . Te efon 5111

Bilder
Einräumungen
Vergolder-

M. Bieg & Co .
Inb . : K. Lmdeacer
Akademiestraßel 6
Telefon Nr. 1916

ANNABELLA . ALBERT PRtJEAN

„ Jch liehe "Dich **
Ein außergewöhnlicher Film von zauber¬
hafter Stimmung in deutscher Sprache.
4,00 6 .15 8,50 So . ab 2 .50 Uhr.

Soll jemand Dich von den Sorgen des Alltags
befrein, so kann es nui Lucie Englisch sein !
LUCIE ENGLISCH als bayrisches Dirndl in ;

„Die Unschuld vom Lande 1
mit Palph A. Poberts - Oskar Sabo u . a .
An 'angsz . 4 00 6 15 8 .30. So - ab 2 50 llhr

Hindersolbadu . Erholungsheim
d . Bad Frauenvereins v . Roten Kieuz (Zweigverein )

Rheinfelden Bd.
ärztlich geleitet , idyllisch am Obeirheln gelegen ,mit eigenem Strandbad , herrliche Rheinterrasse .
Spielwiesen # schattiger , parkartip Garten , überaus
siatke , natürliche Sole , nimmt Kinder im Alter von
V— 15 Jahren aut . Pensionspreis Mk. 2 .M) (einschl .
SolbPdei ) ohne Solbäder Mk. 2-2V. Anmeldungen
an die Heimleitung erbeten . 50064

Nach Berlin m die

Kaust deutsche Waren !

_ Große Omtjcbe
§Mk-/iusstellm6erlmi<

"
FunkturmlisIIen - ISgllck von bis ro Uki'
»undlunk dkl dkk Arbeit ■ Hcrfttllung Oes Volhecmpfängrro
Der Volliofttertag I . Mal und leine Organliatlon - Fernlehen
Täglich Nachmitiagohonzerie und Abrnööarbletungtn öer
Reldialenöer • FQr Auoftellungobelucherfreier Eintritt zu den
tägl. SenOeOarbletungen SOUhr In Halle 1 und r, loroelt Plao
oerlügbar. Eintritt 1 RM, JugenOlldie 50 Pfg.

AuehOnltt und Druchlchrlftcn durch Olt GemtlnnOtjlgeOertiner
Auoltellunga-, MeOe- u. FremOenoerhehro - Gel . m. b . H.( Berlin .
Charloitenburg 9, Königin Elllabethftr. re, J 3 WeBenO 6« 1

oon StaatSsekrttSr
Reinhardt

AuS dem Inhalt :
DleArdettsbelchaf -
lung . Förderung
b . Eheschließungen
neueFlnanzvottttl ,
In standietzung b,
Gebäuden . Sleuer -
erielchierungen u .
- ienkungen . Die
Vereinfachung des
SleuerwesenS usw .

Preis
nur 1.20 m .

Führer - Verlag
S .m .h.L ^

Abt , Buchhandtg .

Speise-undGinmachefsrg

aus
derSäure

der
Cifrone

r

verleiht den »üfl - aaaren Obst - ud Gemüsekon¬
serven angenehmen, mild - pikanten Gesdimadc

ud unbegrenzte Haltbarkeit

Cltrovin - Konzerren
der Stolz der Hanzfrau !
Ttrlufta Sie Proben, Broschürenand Rezepten-
— menstellungep in den einsdillgigen Gesdilften

Sommerfrische
In Schwelghausen , Amt Lahr ,
lm herrlichen bad . Schwarzwald
Gasth. u . Bachsrel Krone
Pension 4 Mahlz. 3 .— PM. Mitf . Im
(Jebirge , zwischen Tannenwäldern am
Gebirgsbach . — Viele Anerkennung .
A.UfohiieB.z .Kronc. schwelghausen

Alle ißadenser
wohnen in Berlin tm Hotel Deut¬
scher Kaiser , Stresemannnftr . 107/VS
Zwischen Anh stier und Potsdamer
Bahnhof . Fumlttenhoiel 1. Ranges
mit iegtichem Komfort . Zettgemätz «
Preise .

iZirMARIA BRODER
EUGEN UNSER

Obergefr . Im 11/J .R. 13

VERLOBTE
KARLSRUHE ULM a . D.

12. AUGUST 1934
V . _ _ /

ZURÜCK
Dr . med . P . Wagner

Facharzt für Chirurgie
SOdl . Hlldapromenade 4 «
Privafkllnlk TELEFON 410 £

50181 Heilpraktiker

Kurt Hauer
Verreist

nldtsfs Sprechstunde 27. August 193 i

Gertenstrelje S Telefon 46 48

mtlidieAnüigen
Baden - Baden

Ueber den landwirlschaltttchen Be¬
trieb des Landwirts Ludwig Schäfer
tn Sandweier und dessen Ehesrau
Frieda ged . Marlin in Sandweier
wurde heule bormiltag 1V Uhr das
Enlschuldungsversahren gemätz dem
Gesetz zur Regelung landwirtschaft¬
licher Schnldverhäftnisse dom 1. 6 -
33 eröffnet .

Zur Enischuldungsstellc wird er -
nanul die Badische LandwirlschasiS -
bank (Bauernhank ) e. G . m . b, H.
in Karlsruhe .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte ) gegenüver
den Schuldnern sind bis zum 30.
Augufl 1931 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuld -
urkundc » und Belege anzumelden .

Baden Baden , 8 , August 1931.
Bad . Amlögerlchl 1 .

Vergebung von tfochvauardeiten.
Das Bad . BezlrkSbauamt Baden -

Baden vergibt össenlllch nach den
Vorschriften der V .O .B . für die
Erstellung eines FörsteryauseS in
Seebach -Aolssbrunnen folgende
Bauarociien :

1. Glaierarbeiien .
2 . Schreinerarbeiten .
3 . Schlosseraibeiten .
4 . Vtaler- und Austreicherarbeittn,
Leistungsberzeichnisse werden vom

13. 8 , vis einschl. 18 . 8 . 1934 te-
weils bormillags von dem uitter -
zeichneien « auamt abgegeben , Pläne
and Bedingungen liegen in dieser
Zeit zur Einsicht aus . Angevole
sind verschlossen mil de : Aufschrift
„ Försterhaus Woissbrunnen " bis
zum 2t , August 1934, vormittags
1(1 Uhr , einzureichen ,
Bad . Beztrksbauaiitt Baden -Baden .

Ettlingen
Bekanntmachung

Es wird nochmals auf unsere Be >
kaniiimachuiig über die freiwillige
Umstellung der Hybrideuanlageii v .
4 . 7. 1934 und daraus hingewiesen ,
datz im kommenden Herbst (1934)
letztmals Hybrivenerzeugnlsse in den
Verkehr gebracht werden dürfen . Av
1 . 9. 1935 ist das Inverkehrbringen
der Hydrideneizeugnisse verboten .ES liegt im eigenen Interesse der
HVbiioeubcsttzer , ihre über den
Hausirunk hinauSgehenden Anlagenbis spätestens 15 . August 1934 zur
freiwilligen Umstellung beim Bür¬
germeisteramt (Ratschretber ) anzu -
melden .

Ettlingen , den 10 , August 1934.
Der Bürgermeister .

ruhe wird zur EnlschuldungSstelle
ernannt .

Alle Gläubiger werden ausgesor -
dert , biS zum 5, September 1934
ibce Ansprüche beim Amtsgericht
Kehl anzumelden und dte in ihren
Händen bcsindlichen Schuldurkunden
dem Gericht einzureichen .

Kehl , den 8 . August 1934.
Amtsgericht II .

Mannheim
Entrostung und An ftrtchcrNeuerung :

Im Bahnhof Graben -Ncudors ,
Bahnsteighalle 1, Eisenwerk rd .
800 .—, Holzwerk rd . 1100 qm . Im
Hauplbahnhos Mannheim Signai -

brüclcn in Klm . 1,685 (344 qm ) und
Klm , 2,414 <296.— qm ) — Strecke
Mannheim — Heidelberg , Bcdtngnis -
hest bei den Bahiimcistcrcicn Gra¬
ben und Bahnnieisterci 1 Mann¬
heim , daselbst Abgabe der LeistungS -
vcizcichiiistc , soweit Vorrat reicht ,
Angebot verschlossen bis 18 , August
1934, !> Uhr mit Aufschrift : „ Bahn¬
steighalle 1 Grabcn -Neudors und
Signalbrückcn Hbf . Mannheim ' hier¬
her , Zuschlagssrist 3 Wochen ,
RcichSbahnbetriebSamt Mannheim 2

mit zwei Viehställcn und mit Eiscn -
balkcnkellcr . drei Schwcincställe mit
Uebevbau , ein einstöckiger Wagcn -
schopf mit eingebautem Pissoir ,

Gekürzter bad . Steuerwcrt :
14 800 xa

Hierzu Zubehör im Werte von
286,4» XA

Bruchsal , den 4 . August 1934.
Notariat III 49599

als VollftrcckungSgcricht .

Oberkirch

Kehl
Ueber den landwirlschastlichen Be¬trieb der Landwirt Friedrich Kautz 6

Eheleute in Schcrzhctui , wird heule ,nachmittags 17 . 15 Uhr , das Ent -
fchuldiingsvcrsahrcn gemäß dem Ge -
ietz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Tchuldvcrhältnisse vom
1. Juni 1933 eröffnet .Tie Bezirkssparkasse Rycinbischoss -
heim wird zur EnlschuldungSstelleernannt .

Alle Gläubiger werden aufgefor -derl , b !S zum 5. Seplcmbcr 1934ihre Ansprüche beim AmtsgerichtKcbi anzumelden und die ln ihrenHänden befindlichen Schuldurkundendem Gericht einzureichen .Kehl , den 6 . August 1934.
Amtsgericht II .

Das EnischuldungSvcrsabrcn für
den Landwirt Joses Dienert und
dessen Ehefrau Theresia gcb . Obrcchtin Nutzbach ist heute 4 Uhr nach-
miitagS eröffnet worden . Als Eift -
schnlduiigSstelle ist die Städt . Spar¬
kasse Oberkirch ernannt worden . Die
Gläubiger haben Ihre Forderungen
bis spätestens 31 . August 1934 beim
Amtsgericht hier anzumcldcn und
die in ihren Händen befindlichen

chuldurkunden dem Gericht cinzu -
rcichen . Der Grund und Betrag so¬wie der Zeitpunkt der Entstehungdes Anspruchs ist genau zu bezeich¬
nen . Kapital und Zins sind geson¬dert anzusühren . 49602

Oberkirch , 25 , Juli 1934.
Amtsgericht .

— Amtliche -
Versteigerungen

Ueber den landwirtschaftlichen Bc -trieb der Landwirt Jakob FuchsEbclcnlk in LegclShurft ivurde heulevormittags 10 Uhr . das Entschul -
dungsvcrsahrcn gemäß dem Gesetzlut Regelung der landwirtschaft¬lichen Schuldverhältnisse dom 1
Zun 1933 eröffnet , Tie Bad . Land -
wirtschastsbank (Bauernbank ) KarlS -

Brudifa !
?n)ono»-Deirtcigerung.

Im ZwangSwcg versteigert das
Nolartat am Freitag , den 28. Sep¬
tember 1934, vormittags halb 10 Uhr
im bialhaus in Miugolshctm das
Grundstück der Gastwirt Jakob Gaa
Ehefrau Sofia gcb . Klctt tn Min -
golshcim aus Gemarkung Mingols -
heim .

Die Bcrsteigerungs - Anordnungwurde am 13. Juli 1934 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Vcr -
ftciflcrmifl vor der Ausforderung
zum Bielen auzunieldcii und bet
Widerspruch des Gläubigers glauv -
hast zu machen : sic werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverlclliing erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , mutz das Verfahren vor dein
Zuschlag aushcben oder etnslivcilcn
clnstcllcn lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an dte
Stelle des versteigerten Gegenstands .Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehcn .

Grundftücksbcschricb :
Grundbuch Mtngolshclm , Band37. Heft 32 :
Lgb .- Rr . 236 : 6,77 a Hofrette .Aus der Hosreite steht ein zwei¬

stöckiges Wohnhaus mit Elscnbal -
kcnkellcr, Durchfahrt und angebau -
ttm Treppenhause , ein einstöckiges
Wohnhaus mit gewölbtem Keller ,eine Schmicdwerkstätte , ^ in Schöpfmit 3 Schwetneställen , eine Scheuer

^ won s -verlfrigrrung .
Im ZwangSwcg versteigert das

Notariat am Donnerstag , den II .
Oktober 19 .34 , vormittags 10 Uhr in
seinen Dicnstraumcii in Bruchsal ,
Schlotzraum 21, das Grundstück des
Verkaufsvercins Südd , Kalkwerke
G . m . d . H . in Bruchsal aus Ge¬
markung Bruchsal .

Dte VersicigernngS - tzlnordnung
wurde am 24. Oktober 1932 im
Grundbuch vermerkl .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Ausforderung
zum Bielen anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen ; sie werden sonst in ,
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvcrtcilung erst nach dem Sln-
shriich des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , mutz das Vcrsahrcn vor dem
Zuschlag anfhcbcn oder einstweilen
einstellen lassen ; sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über da ? Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehcn .

Grundstücksbeschrieh :
Grundbuch Bruchsal , Band 196,Heft 30 :
Lgb .- Nr , 1161 : 3,29 a Hofrette ander Zollenballenstr 2 .
Hierauf stebi :

a ) ein dreistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller ,d) eine zweistöckige Waschküche milBüro ,

o) ein Kcllcrban zwischen a und h.
Schatzung 31500 m
Zubehör tm Werte von 15 m
Bruchsal , den 9. August 1934.

. Notariat I 49600als Vollftrcckiingsgcrtcht .

2 . eine IHstöcktge Scheuer mit Stal¬
lungen ,

3. vier SchweinestSll « .
Schätzungswert :
ohne Zubehör 4800,— Xtl
mit Zubehör 6800 .— xn
Lgb .-Rr . 2997 : 22 a 14 qm Acker¬

land im Gewann Lange Herrenstül -
kcr.

Schätzungswert : 300 .— XA
Lgb .- Nr . 1304 : 18 a 18 qm Acker¬

land tm Gewann Obere Leget .
Schätzungswert : 250 .— XA
Karlsruhe , den 8 . August 1934.

Notariat II 49939
als VollstrcckungSgcricht .

Oberkirch
Zwanp »-Versteigerung ,

Der auf Dienstag , den II . Scp
tcmbcr 1934 in das Rathaus in
Oppcimu bestimmte Versteigerungs ^
termin ln Sachen Kart Doll ln Op -
pcnau findet nicht statt .

Das Verfahren ist elnstwetien
eingestellt ,

Oberkirch , den 9 , August 1934.
Bad . Notariat als BollstreckungS

gcricht .

öeskhästs » un -

Lamilien -
vrucksachen

Iltftrl raschesten»

Lührer -
0ruckerei
Waldstraße 28

Zurück ""
SEahnarmt Sir. mach
Fernruf 6818 Beierflreimer Allee 15

J
Habe meine Sprechstunden wieder auf¬

genommen .
E . KIMMICH
ifaaflidi geprüfter Deniisf

Kriegsstraf)e 172 4435

r

K.

Dr . med . Keul
Facharit für Haid - und Harnleankhaitan
RITTERSTR . 5
haf seine Praxis wieder aufgenommen .

Zugelassen zu allen Krankenkassen und Fürsorge.
Sprechstunden : vormittags 11—1 *,'4 Uhr
111. . — nachmittags 3 Vi—6 H

Samstag : 11—11/4 „
NachmÜtags nach Verabredung .

40252J

Karlsruhe
Zwanga -versteigerung .

II VT . 41/33
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 2 , Okto¬
ber 1934, vormittags 10 Uhr im
Rathaus in Mörsch die . Grundstückedes Emst Rimmclspachcr , Küfer in
Mörsch aus Gemarkung Mörsch .

Die Versieigernngs - Anordnungwurde am 12 . Dezember 1933 >m
Grundbuch vermerkt . Rechte , die
zur selben Zeit noch nickst im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der dliissorderung zum Bieten an -
znmcldcn und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen : siewerden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlöövcrletlunderst nach dem Anspruch dcS Gläubi¬
gers und nach den übrigen Rechten
bcruckstchtigt . Wer ein Recht gegendie Versteigerung hat , mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag aus -
beben oder einstweilen einstellenlassen : sonst tritt für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelledes versteigerten Gegenstands .Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann seder-
mann einsehcn .

GrundstückSbcschricb :
^

Grundbuch Mörsch , Band 1, Heft
Lgb .- Nr . 65 : 10 a 34 qm Hofrettemit Gebäulichkeiten und Ha »sgar >

tcn lm OrtSctter , Gartcnstratze .Auf der Hofrette steht :
I , ein zweistöckiges WohnbauS , Kü-

fcrwerkstätle und Keltcrraum ,

Raltatf
Zwangs -Vrrfteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Montag , den 17 . Sep¬
tember 1934 , nachmittags 3 llhr im
Rathaus in Oetighcim die Grund¬
stücke der Johanna Nold Ehefrau ,
Anna gcb . Kalkbrcnncr in Oetighcim
auf Gemarkung Oeligbcim .

Tie Versieigernngs - Slnordnung
wurde am 1l , Seplcmbcr 1931 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind späiestcns in
der Versteigerung vor der Aussorde -
rung Win Bieten anzumcldcn und
bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden
sonst lm geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver
stetgcrung hat , mutz das Verfahrenvor dem Zuschlag ausbebcn oder
einstweilen einstellen lassen ; sonst
lriit für das Recht der Versteige -
rungscrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands ,Tie Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einschen .

GruiidstückSbeschricb :
Grundbuch Octlgheim ,Band 21 . Heft 12.

Schätzung
XA

1. Lgb .- Nr . 186 : 2 a 60 qmHofrette , Orlsetter , 3000
Aus der Hofrette sicht ein ein¬
stöckiges Wohnhaus mil ange -
bauter Scheuer und Stal¬
lung ,

2 . Lgb .-Nr . 5553 : 11 a 20 qmAcker nder dem Muggcnstur -
mcr Weg . 2003 . S?flH.>91t. 2712 : 6 a 29 qmAcker , Mittelfcldgriind . 1204 - Sl t’ ’ 3! r - 3212 : 13 -> 36 qmAcker , im Tand . 0503. ^ ab .-Nr . 1527 : 11 a 81 qmAcker , int Kleinröder . 3006 ' -M .- Nr . 5226 : 11 -> 50 qmAcker , über dem Matscher

- Weg , ^ «.io7 - Lgb .-Nr . 1423a : 11 a 47 qmAcker , im Kleinrödcr , 35g8 , Lgb .-Nr , 4269 : 7 a 19 qm
Q o rf£r '«n m Hirschgrnnd , 18»9-£ 26 -‘9! r - 3044 : 10 a 21 qmAcker , Im Oberfeldgrund . 25U10 ' '̂ 30 : 11 a 11 qmAcker , :m Sand , igu11 . Lgb .- Nr , 6487 : 11 a 29 qmAder , in den Hasenäckcr . 17U3039 : 6 a 39 qmAcker , Micbeibachäcker . 10013. Lgb .- Nr . 6625 : 7 a 28 qmAcker , im Breitetch . . 12»
Rastatt , den 7. August 1934.

Bad , Notariat I 50075«ls VollstreckungSgcricht .

Mit der REICHSPOST nach
Füssen (Allgäu u . bayr . Alpen ) 25 . VIII,— 2 . IX . 9 Tage Mk . «5 .50
in . kostenloser Fahrt p . Oberammergau , Ettal u. Neuschwanstein(K3nigsschl5sserSondeifshi ten n. Garmisch , Zugspitze , Tegernsee , Oberstdorf , München usw
Gelegenheit zum Besuche der Pass ionssplele
Italien- Riviera 18 - 26 . VIII . und I .—9. IX . . . 9 Tage Mk. 151 .-
Venedig 19.- 26. VIII. und 2. - 9. IX. 8 Tage Mk. 130.-Bozen <Meran 26 . VIII . - 2 . IX. u . 9. — 16 . IX . . 8 Tage Mk . 51 .-Schw. rzw. ld—Engadin—Comerser—Gsrda .ee — (Riviera — Gene»— M. iland— LagoMaggiore— GrnFrr. ee — Bern) (Venedig — Mailand— Dolomiten— Bozen — Zürich)( Bozen -Meran —Spondigni—Davos—Engadin—St. Moritz—Zürich)Alle 4 Reisen einschl. Fahrt in modernen R.-P.-Wa ?rn (für ballen Klub sei seiwagen )Gepäck, reicht, erslkl. HotelrerpfleguDg, tadelloaer Unterkunft, Anaflugalahrten,Führungen uaw . — Auskunft, Anmeldungen bei 43236
allen pfälzischen und badischen Postämtern und beim Südwsst -deutschen Reisedienst Kerm . Groh , Mannheim , Qu a , 7 . Tel . 29411

_
Alle 14 Tage Fahrten nach Oberbayern , Italien , Thüringer Wald

§!

die Volksseife und Creme
mit Hautnahrung
auf die auch Sie schon
lange gewartet haben

Preis 15 Pfg ., Pfg ., EinheflsTube 25 Pfg
Man ist überrascht , für den geringen
Preis , den man bezahlt , eine so hoch¬
wertige Seife und Creme zu erhalten .

Märkische Seifen - Industrie , Witten



Erlebnisse eines Lan - Helsers
Ein ratsachenbericht von einem Karlsruher Landheifer im bndijchen iinterland

Biele Tausende junger Volksgenossen reihen sich in diesen Tagen in den
Ehrendienst am Volke» die Landhilfe, ein . Freiwillig räumen sie ihre Arbeits¬
stätten älteren Familienvätern oder ziehen die Arbeit drauhen auf dem Lande
dem erzwungenen Nichtstun in den Mauern der Stadt vor . Um ihnen und all

ihren Freunden und Verwandten ein Bild von dem Leben eines Landhelfers zu
geben, hat „Der Führer " seinen Mitarbeiter Paul Schröter beauftragt , mehrere
Wochen die Arbeit und den Tageslauf eines Landhelfers mitzuerlebrn. Wir
beginnen heute mit Veröffentlichung dieses Tatsachenberichts .

Dies « wichtigen besagen , daß der Landhcifer angetreten ist und daß er seine Pflicht getan bat .

. •s «. « * •
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Abschied von der Siedl
Freitag früh 5/<7 . Es ist ein wunderschöner

Morgen hell strahlt die Lonne von einem
ivolkenloscn Himmel. Als ich mich mit mei¬
nem Gepäck ans dem Bahnhof einfinde , ist die
Mehrzahl der Kameraden schon da . Tic Stink¬

et IN M i st h a n s c » !

mung ist anscheinend nicht schlecht — wie sollte
sie auch an einem solchen Morgen ! Zumal ei¬
ner da ist , der für den ganzen Berein von über
Oll Mann — cs gehen noch verschiedene Knechte
mit — den „Kasper " macht. Es ist nicht genau
heraus , ist das Galgenhumor oder ist er wirk¬
lich so zappelig,- jedenfalls hier ist er ausge¬
zeichnet zu gebrauchen . Wie beim billigen
Jakob auf der Messe drängt sich ein dichter
Knäuel um ihn,' ivillig spenden alle seinen
Witzen Beifall und merken so garnicht , daß
viele trübe Gedanken , alles Grübeln ivie cs
wohl werden mag mit einem Schlag wegge¬
blasen ist . Landhilse : was ist das schon Beson¬
deres , die Kameraden gehen ja niit und schaf¬
fen wird man überall müssen. Biele haben
ihr Mädel mitgcbracht und diese sind bald in
den allgemeinen Strudel der Fröhlichkeit und
Ausgelassenheit mit hinein gezogen.

Im übrigen ist die Gescllschast richtig ge¬
mischt,' neben dem zerlumpten, mnsterhast un¬
ordentlichen Krakchlendcn , der Ruhige, An¬
ständige . Die einen haben richtige schone Kof¬
fer , als wenn sic an die Sec fahren , den andern
genügt ein mit Papicrschnur zngewürgter ur¬
alter Kleiderkarton. Das steht und liegt in
der Vorhalle des Bahnhofs herum , macht Witze
und macht — Betrieb, Nur mühsam gelingt es
dem Beamten, die für Mosbach und Landau
Bestimmten in zwei Lager zu trennen , damit
die Fahrkarten in der richtigen Anzahl gelöst
werden können . Rasch besinnen sich ein paar
noch und wechseln ins andere Lager hinüber,
sofern von „drüben" ein Ersatz für sie zurück¬
kommt. Schließlich ist auch die Arbeit des
Fahrkartenlösens getan und ivie eine Horde
marschieren mir durch die Sperre . Das Tic-
gesgcheul , mit dem die Abteile gestürmt wer¬
den, ist echtestes Jndiancrtnm . Es ist gut ,
daß noch einige Zeit bis zur Abfahrt des Zu¬
ges ist, damit sich die Wogen der Erregung
etwas glätten können . Schließlich hat jeder
seinen Platz , alles ist verstaut. Was nur in
die Rahmen der Fenster geht, drängt sich hin¬
aus . Zum letzten Riale ivauderu die Blicke
vom rotbemütztcn Stationsvorsteher zur llhr
und zu dem draußen stehenden Mädel. Zum
letzten Male berühren sich die Hände,- dann

scheint sich der Bahnhof fortzubcwegen , bis
wir auf einmal merken : Es geht los . Kleiner
und kleiner iverden die winkenden Mädels
und bell und lachend nimmt » ns die herrliche
badische Landschaft auf .

Faku't ins Vngewisse
Am Anfang kann sich das fremde Gefühl,

das sich mit dem Zurückbleiben der schwarzen
Bahnhofshalle cinfinder , noch nicht so breit ma¬
chen . Und doch scheu wir all das Bekannte, daS
vor uns vvrüberfliegt, schon mit ganz anderen
Augen an : das ist also der Turmbcrg,' da war
ich doch neulich erst mit . . . und da , da ist ja
auch der kleine Weg, an dem ivir gesessen sind .
Die Eriuncrnngen werden iviedcr lebendig ,
zum letzten Male für ein halbes Jahr greifbar
lebendig im Anblick der Stätten , an denen sic
spielten . Aufenthalt in Bruchsal und dann
weiter. Gott, für manchen beginnt hier schon
fremdes Land ! In den Abteile » macht man
sich nun ctivas näher bekannt : bei mir sitzen
außer dem Transportlciter noch zwei ganz
junge Bürschchen: mit staunenden Augen sehen
sie aus dem Fenster, erleben im Vorbcifahrcu
ihre Heimat . Im Nebcnabtcil sind meistens
Knechte , einer unter ihnen ist mindestens 85
Jahre alt . Ein anderer ist vor nicht langer
Zeit aus der Legion gekommen und erzählt
Stückchen aus Marokko in einem harten, noch
ziemlich gebrochenen Deutsch. Der war froh ,
daß er wieder da war ! Jetzt geht er als
Knecht mit nach MoSbach, um von dort ivcitcr
vermittelt zu werden . Auf der anderen Seite
ist Hochbetrieb : da hat sich der Bereiuskasper
cinguarticrt . Hält der Zug , so - stattet man sich
gegenseitig Besuche ab. Der arme Transport¬
leiter schwebt dann jedesmal in allen Aengstcn ,
daß auch alles ivieder richtig mitkommt . Bis
Heidelberg ist der Uebermut auf dem Gipfel.
Erschrocken weichen viele Reisende dieser nm -
stcigeudeu Horde aus , die Unterführung , durch
die nur zu dem andern Zug gelangen , zer¬
springt fast vor Lärm. 9hm hinein in das
Ncckartal , das sich anscheinend zum Empfang
der Karlsruher Laudhclfcr besonders lieblich
gemacht hat . Auf den grünen Hängen , den
korngelbcu Höhen , den verschachtelten Häuser¬
chen der Dörfer , den rotbraunen und schiefer -
blauen Trümmern und Mauern der Schlösser
und Burgen liegt die goldene Tonne und läßt
den Fluß , der tief unter uns ruhig und fast
ohne Strömung dahinzieht , silbern auflcuchtcn .

Ein klein bißchen von dem Zauber des herr¬
lichen Tales stiehlt sich auch in unsere Herzen .
Ganz von selbst kommen Volks -, Soldaten - und
SA -Liedcr ans unsere Lippen . Die, die nicht
singen, sitze » in den Ecken , an den Fenstern und
erzählen von ihrer Arbeit, die sie einmal taten,
von daheim , von ihrem Mädel.

Dann kommt der große Augenblick : Jeder
Lan-dhelfer und Knecht erhält vom Arbeitsamt
eine Mark Zehrgeld und wenn er von wciter-
weg kommt, als ans dem Arbeitsamtsbczirk
Karlsruhe , noch das Fahrgeld . Bei der näch¬
sten Gelegenheit , als der Zug einmal ctivas
länger hält, wird ein Teil des Geldes rasch

„verflüssigt " . Je näher man aber dem Ziele
kommt, umso unruhiger wird es im Herzen :
mehr und mehr wird sich jeder klar , daß er nun
bald auf sich allein gestellt sein wird, daß ihm
kein Kamerad mehr wird helfen können . In
die laute Fröhlichkeit mischt sich schon langsam
eine leise Befangenheit. Und die ist daun
vollends da , als der Zug das Neckartal ver¬
läßt und Mosbach erreicht . Ein lauter lär¬
mender Abschied von den andern, die nach
Lauda wciterfahrcn, dann versammelt sich noch
einmal alles an der Sperre und entläßt die
weitcrfahrenden Kameraden mit lautem Ge¬
schrei , in das sich schon eil! ganz leiser Z » g
ersten Heimwehs mischt .

Wo liegl Stüffenhardi ?
Der Beamte vom Arbeitsamt Mosbach , groß ,

stark und vertrauenerweckend , hat uns abgeholt
und fiihrt uns in den ausgerüumtcn Saal , der
dem Bahnhof gegenüberliegenden Wirtschaft .
Da stehen schon etliche Männer , auch eine
Frau . Aha , die Arbeitgeber! Tie Bauern
stehen beisammen an der Tür . Alles ist un¬
verkennbar ein ivcnig fremd und mißtrauisch .
Einige halblaute Witze glimmen auf, zünden
aber nicht,' die Bangigkeit im Herzen ist doch
zu groß . Selbst der Obcrkaspcr ist merklich
stiller geworden . Der Arbcitsamtsbcamte tritt
in die Mitte und hält einen kleinen Vortrag
über den Sinn der Landhilse , Rechte und
Pflichten der Bauern und Helfer . Schweigend
hören die Bauern zu , die Helfer tuscheln sich
kritische Bemerkungen zu . Dann beginnt die
Zuteilung . Da greifen denn ein paar ganz
Schlaue schon vor : sie hatten ivährend des
Vortrages ja genug Zeit . Da haben sie sich
die Herrschaften mal angesehen und jetzt sind
sie im 9ht bei dem, der ihnen gefiel . Meistens
beruht die Snmpathie auf Gegenseitigkeit und
hier ist dann bald alles in schönster Ordnung :
Einer wird so der Held des Tages : er hat nlal
in einer Weinhaudlung geschafft und hier fin¬
det er nun als Patron ebenfalls einen Wein¬
händler ! An Witzen, hinter denen die andern
ihren Neid verstecken , wind nicht gespart . Der
Beamte hat » ege » besondere Wünsche soweit
möglich nichts ciuzuivcndeu .

Zwei Freunde möchten gern zusammen in
einen Ort : da nun aber keine zwr ^ Bauern

HOCHSCHULSTADION KARLSRUHE
Am Montag , 13 . Aug . 1934, 20 Uhr , findet im Hochschulstadion
eine Kundgebung anläßlich der bevorstehend .Volksabstimmung statt .
Es spricht:

Pg.HannsOberSindober
FÜHRER DER NS . KRIEGSOPFERVERSORGUNG

über : . Der 19 . August 1934 und der Lebenskampf des deutschen Volkes " .

Aufmarsch der nationalsozialistischen Formationen : SA . , SS . , HJ .,
PO ., FAD . , DAF . und sämtlicher Vereine und Verbände .
In Karlsruhe wird zur Vorbeieitung und Durchführung der Volks¬

abstimmung nur diese Kundgebung veranstaltet . Wir erwarten
deshalb , das ; die gesamte Bevölkerung an dieser Kundgebung teil¬
nimmt . Zur Deckung der gesamten entstehenden Wahl -Unkosten
erheben wir einen Eintritt von 10 Pfg . Wir bitten die Betriebs¬
zellenobleute , die für ihren Betrieb entsprechende Anzahl Karten
der Einfachheit halber bei der Geschäftsstelle der DAF . , Schütjen-
strafre 16 anzufordern .

KREISLEITUNG DER

NSDAP
KARLSRUHE BADEN
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aus einem Ort da sind , so sucht man für sie
zwei Stellen auf , die in möglichst benachbarten
Dörfern liegen . Mehr und mehr leert sich so
der Raum : der Helfer nimmt seine drei Ver¬
tragsexemplare — denn er mutz den zu tätigen¬
den Vertrag , in dem Dauer der Verpflichtung ,
die Zuweisungskarte und der Gutschein für
dreimal ausfcrtigen — in Empfang und
zieht ab. So manches Bürschchen, das
im Zuge nicht laut genug schreien konnte,
wird myt doch etwas wehmütig . Ganz
still und unauffällig verduften sie : andere
gehen,mit einem kräftigen Heil Hitler !, ivieder
andere jammern schon. Der Kasper bleibt aber
auch hier Kasper : als der Beamte ihn seinem
Bauern zuteilt, stürmt er mit ausgcstreckter
Hand auf diesen zu und sagt : „Sie waren mir
glei soooo sympathisch! !"

Als die Reihe an mir war , hieß es : „Sie
kommen zum Gustav Ludwig Eckert nach Hüf -
scnhardt!" Ich sah mich nach dem Mann um ,
aber es wurde mir gleich erklärt, datz er nicht
da sei : ich mützte mich nach Hüsfenhardt be¬
mühen . Ich hatte nicht die geringste Ahnung,
wo dieser Ort liegen kann . Ich bekam meine
Papiere . Als ich sie in Empfang nahm , zupfte
mich jemand am Aermel. Ein kleiner Kerl
zog mich vom Tisch weg und sprach gleich mit
leiser Stimme eifrig auf mich los : „Also ich
war bei ihm . Ich sag 's wie 's tsch ! Mit ihm is
auszukommen, er weitz , was Volksgemein¬
schaft is , aber sie is c bitzle raffiniert !" Ich
muhte erst gar nicht, ivas er von mir wolle :
dann aber verstand ich , datz mein Herr Vor¬
gänger mich über die Verhältnisse an meiner
neuen Arbeitsstelle zu unterrichten gedachte .
Nun , es war etwas wirr , was er erzählte und
manches sah sich später ganz anders an .

Am neuen Arbeitsplatz
Hüffenhardt! Ich hatte auf der Eiscnbahn-

korte gesehen, daß die Bahn dorthin in einem
großen Bogen ungefähr gegenüber der Burg
Hornberg auf dem andern Ufer hoch oben auf
den Bergen landet. Luftlinie mochten es etwa
10 Kilometer von Mosbach sein, Fahrt war es
eine Ewigkeit . Denn es fuhr dorthin eines
jener putzigen Bähnchen , wie man sie nur
noch ganz selten in abgelegenen Gegenden
findet . Die letzten Stationen fuhr es über¬
haupt nur für mich allein und für einen Gü¬
terwagen . Und so winzig wie der Zng war
auch die Station , deren Bahnhofsgebäude zu
Dreivterteln aus Wohnung für den Herrn
Vorsteher bestand . Es war nicht schwer , das
Haus des Gust . Ludw . Eckert l zu finden , es war
das erste, wenn man vom Neckar her in daS
Dorf kommt. Es war erst halb 8 Uhr, die
Sonne bereitete gerade den Abend vor. Der
Eingang ins HauS war verschlossen , die
Scheuer ohne Leben , im Stall lagen die Tiere
schwer und schläfrig auf dem Stroh : nur das
malendes Geräusch der wiederkäuenden Kinn¬
backen scholl seltsam unwirklich an mich heran.
Friede , tiefster Friede ! Gerade als ich au ?
dem Hoftor wieder auf die Straße trat , kam
mir ein Mann entgegen : groß , schlank im Ar¬
beitsanzug des Bauern , mit kräftigem Schnau¬
zer und ruhigen freundlichen Augen . Es war
Herr Gustav Ludwig Eckert I.

Er führte mich ins Haus, ivies mir mein
Zimmer — ein sehr freundliches , sehr sauberer ,
sehr luftiges Zimmer, mit einigen Schrän¬
ken und einer ungeheuren Bettlade — und gab
mir Zeit zum Umziehen . Als ich fertig war,
holte er aus dem Keller « inen Krug voll Most .
So machte ich die Bekanntschaft jener herrli¬
chen Freundes und Helfer? des Bauern dort
oben , den ich in der Folgezeit noch bis in seine
tiefsten Werte kennen lernen sollte . Wie das
mit so mancher Freundschaft ist : zuerst konnte
ich den „Biirmoscht " durchaus nicht leiden.
Tas erste Glas hat mich geschüttelt . Doch we¬
nige Tage später schon schlug die Abneigung
in beste Freundschaft um . Dann wurde ich
eingeladen mit aufs Feld zu gehen . Ich mutz ge¬
stehen , es ging mir tatsächlich ein bitzchen
rasch : erst eine halbe Stunde hier und schon
aufs Feld zum Arbeiten? Eigentlich sollte man
sich doch erst ein wenig akklimatisieren? Aber

TlMSnnreiaer
Sonntag, 12 . August 1824 :

Mater :
Konzerthaus : 19.30 Uhr : Lieb« auf Reifen

Atlanilk : Die gelbe Hölle
Gloria : Die Unschuld vom Land
Kammer -Ltchtsplele : Ta« Gewissen de« Sebastian

Geyer
Pal «: Ich lieb« di»
Nest : Gruß und Kuß Veronika
Echauburg : Freundin eines großen Mannes
Union -Lichtspiele : Sin Mann will nach Deutsch ,

land

Konzert / Unterhaltung :
D .K .W . : UnterbaltungSkonzer«
LSwe ^rachen : Großes StimmungSkonzert
Mnsrnm : Kllnstlerkonzert
Odeon : Kllnstlerkonzert
Stadigartcn.- 11 Uür : Morgenkonzert; 16 Ubr :

NachmittagSkonzerl; 20 Uhr : Großes Tonder-
kon-ert

Weinhaus Just : Familtenkabarr «

Sonstiges :
Raturtfteater Durlach : 4 Uhr : Da« Tchwarzwald-

mödcl.
Daylienausstetlung Quenzcr , Karlsruftc -Beiert -

bcim, Hoyenzollernftr. 26, geöffnet den ganzen
Tag . .

Dt « Garben müsse » ausgelade » werde ul
A- EM . v*,'

der Herr — hier sagt man nicht Herr Eckert ,
oder der Bauer , sondern hier heitzt es „der
Herr", „die Frau" — also der Herr dachte si¬
cher, es ist am besten, mit beiden Beinen ins
Vergnügen!

Wir gingen hinunter aufs Feld . Eine Frau
stand inmitten der Garben und schnitt Weizen ,
Da ? war also „die Frau"

, die nach der bestimm¬
ten Aussage meines Vorgängers „raffiniert"

sein sollte ; ich habe in der Folgezeit davon
nichts gemerkt, vielmehr habe ich in ihr eine
kluge , für eine Bäuerin auffallend belesene ,
gütige Frau kennen gelernt , die nur den lobens¬
werten Ehrgeiz hatte , war sie beide gemeinsam
erarbeiteten, zusammenzuhalten und wenn mög¬

lich zu mehren . Sie hatte eben als wir her-
ankamen , die Arbeit beendet . Es konnte heim¬
wärts gehen . Tas Pferd wurde vor den Wa¬
gen gespannt . Für mich Menschen des Fahrra¬
des , des Automobils und der Straßenbahn
war diese Fahrt mit einem bäurischen Pferde¬
wagen ein besonderes Erlebnis: langsam geht
es , gemächlich; hier wird ein Vorübersahrender
gegrützt und dort einer. Ich glaube aber , ich
war bestimmt nicht stolzer damals, als ich zum
ersten Male ein Auto allein lenkte , als an die¬
sem Abend , da mir der Bauer die Zügel in die
Hand gab und ich zum ersten Mal den Wa¬
gen allein lenkte .

lWeitere Berichte folgen)

Der Zirkus baut auf!
Morgen abend eröffnet Zirkus I . Busch sein

Gastspiel . Aber schon der ganze Tag steht im
Zeichen der Ankunft dieses großen , reisenden
Unternehmens. Morgens ca. 8 Uhr treffen die
langen Sonderzüge des Zirkus auf dem Gütcr-
bahnhos ein . Und mit diesem Augenblick be¬

nicht fertig werden könnte , ist völlig unbegrün¬
det wie man sieht.

Ebenso gegenstandslos ist auch die vielver¬
breitete Ansicht des Publikums , datz die erste
Vorstellung des reisenden Zirkus den späteren
nicht gleichwertig iväre , weil die Artisten er -

Mt/sss-i'^htzü
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Di« grobe Wasserpantoniime, di« Busch zeigen will

ginnt die fieberhafte , doch wohlorganisicrte Tä¬
tigkeit , die bis zum Abend zu dem glanzvollen
Ereignis der Premiere führt . Denn unverzüg¬
lich wird nach der Ankunft mit dem Entladen
begonnen . Traktoren ziehen Wagen auf Wa¬
gen hinaus zum Platz, wo bereits Hunderte
von Händen alles in Empfang nehmen und
ihrerseits wiederum unverzüglich mit dem Auf¬
bau beginnen . Schon um zehn Uhr stehen die
riesigen vier Hauptmasten da, sind die schwe¬
ren Leinenballen des Zeltes ausgerollt und
zum Hochziehen bereit . Um elf Uhr fangen end¬
lose Reihen von Stallungen an aus dem Bo¬
den zu wachsen . Ab zwölf Uhr wird die Sitzein-
richtung im Vorstellungszelt eingebaut, indes
ringsherum die Zelte für Garderoben, Requi¬
siten, Tier - und Völkerschau fertiggestcllt wer¬
den . Ab ein Uhr geht man an die Füllung der
fünf großen Bassinwagen , deren jeder 100 000
Liter Wasser faßt .

Alle diese Arbeiten gehen reibungslos und
mit einer erstaunlichen Geschwindigkeit von¬
statten . Natürlich gehören dazu Hunderte ge¬
schulter Arbeiter, die fast ausnahmslos schon
lange mit Busch reisen und jeden notwendigen
Handgriff auswendig kennen . Nur so ist es
zu erklären, daß diese ganze gigantische Arbeit
nicht nur innerhalb dieses TageS fertig wird,
sondern sogar bereits nachmittags um 5 Uhr
soweit gediehen ist . Denn um diese Zeit
pflegt die Kommission der Baupolizei zur
Abnahme der gesamten Zirknsbaulichkeiten zu
erscheinen. Und sie mutz alles fix und fertig
vorfinden. Die Furcht also, der man beim Pu¬
blikum oft begegnet , daß der Zirkus bis zum
Vorstellungsbeginn abends mit seinem Aufbau

mttdet von Reise und Ausbau an sie heran¬
träten . Das ist jedoch ein Irrtum , da beim
modernen Großzirkus der Artist nie zu Aufbau -
Arbeiten herangezogcn wird, sondern sich ledig¬
lich um seine eigenen Requisiten zu kümmern
hat . Die Artisten sind daher abends stets
frisch und ausgeruht . Außerdem kann man
sich denken, daß die Zirkus -Direktion schon
von sich aus im allereigenstcn Interesse dafür
sorgen wird, daß gerade die erste Vorstellung
in der Stadt sich vollwertig und glanzvoll ge¬
staltet . Denn der erste Eindruck soll zugleich
der — beste sein.

MW das sbst!
Eigentlich sollte sich diese Mahnmig erübri-

gen, denn für viele wird es eine Selbstver¬
ständlichkeit sein, Obst , besonders das, was
man nicht selbst ernten kann , sondern erst kau¬
fen muß , vor dem Genuß zu säubern . Den¬
noch kann man cS jetzt in der Hochsaison des
Obstes oft genug sehen, daß die Leute mit
einer frisch gekauften Düte Obst durch die
Straßen schlendern und daS Obst daraus ver¬
zehren , es also nicht abwarten können , bis sie
die Möglichkeit haben , die Früchte zu waschen .
Ganz abgesehen davon ist auch mit dem sofor¬
tigen Verzehren dcS Obstes ans der Straße
die Unmanier verbunden, glitschige Steine auf
die Straße zu werfen , so daß daS eilige Ver¬
zehren nicht nur den Genießenden , sondern
auch den Mitmenschen Gefahren bringt . Bak¬
teriologische Nntersuchnngen an verschiedenen
Obstsorten , wie sie an Verkaufsständen und in
an der Straße stehenden Körben feilgcboten
werden , haben ergeben , daß das sterilisierte

Waffer , mit dem die Früchte avgewaschen wur»
den , eine hübsche Blütenlese von Bakterien er¬
hielt , unter denen sich einige recht gefährliche
befanden . Die Zahl schwankt nach dem Rein-
lichkeitsgrad der Früchte zwischen 68 000 und
3 200 000 Keimen im Kubikzentimeter. Beim
zweiten Waschen ergaben sich noch 7 000 und
120 000 und bei dem dritten Waschen immer
noch 8000 und 7000 Keime . Diese Zahlen dürf¬
ten deutlich genug zeigen , wie notwendig es
ist, das Obst vor dem Genuß gründlich im
Wasser zu behandeln.

Sturste Stadinachrichlen
Sommer - Operette . Am heutigen

Sonntag findet die erste Wiederholung der
Operette „Liebe auf Reisen " von Hart¬
wig von Platen statt . Die Vorstellung be¬
ginnt um 10 .30 Uür .

Hohes Alter. Im Stadtteil Rüppurr feiert am
heutigen Sonntag der Landwirt Christian K i e-
f e r , genannt „Christian Vater" seinen neun¬
zigsten Geburtstag in ganz besonders guter gei¬
stiger Frische.

*
Das Resi , Waldstr . 30, zeigt ab Sonntag das

Tonlustspiel „Gruß und Kuß Veronika "
mit Paul Hörbiger, Franziska Kaal, Otto
Wallburg, Hilde Hildebrand , Margarethe Kup¬
fer u . a . Regie führt Carl Boese . Ein ausge¬
suchtes Beiprogramm und der Ufa-Gedenkfilm
Paul von Hindenburg vervollständigen das un¬
terhaltsame Programm.

*
Willy Rcichert -Abend durch „Kraft durch

Freude " . Tas Gauamt der NS -Gemeinschaft
für „Kraft durch Freude " teilt mit : Ter wegen
des Ablebens des Herrn Reichspräsidenten ver¬
schobene Willy Reichert - Abend in der Fest¬
halle Karlsruhe findet nunmehr endgültig am
Sonntag , 10. August statt . Willy Reichert
tritt in zwei V o r st e l l u n g e n abends
um V-6 und um l !29 Uhr, auf. Die Wahlev-
gebnisse werden laufend bekanntgegeben .

*
Sonntagsdienst versehen die Dentisten Oskar

Eckert, Humboldtstr. 27, Tel. 2140, und Karl
Fridolin, Kriegsstraße 165, Tel . 7886 .

„Lanzelot und Eanderein "
im Slundtunk !

Der Südfunk brachte am Donnerstagabend ge¬
gen 23 Uhr eine Schallplatten-Aufnahme von
Ausschnitten aus dem Spiel von „L a n z e l o t
und S a n d e r e i n" in der Besetzung der
Heidelberger Reichsfestspiele . In
der schlichten Gedichtform des alten volkstüm¬
lichen gereimten Vierzeilers, immer wieder von
Musik unterteilt , hoben sich schon am Rundfunk
die Vorgänge und Personen dieses schönen mit¬
telalterlichen Typenspielr so deutlich heraus,
datz wohl jeder Lust bekommt, das ganze volks¬
tümliche Stück in dem schönen Heidelberger
BandhauSsaal in seiner vollen Wirkung erstehen
zu sehen . Die Liebeshandlung ist ja von einer
so elementaren Schlichtheit und Natürlichkeit ,
datz man Ewigkeit darin wicderfindet. — Für
die nächsten Abende sind auch noch Ausschnitte
aus Euringers großem Thingspiel, der
„Deutschen Passion"

, nach den Heidelberger Auf¬
nahmen angekündigt .

Preußifch - Süddeutfche Klaflenlotterie
Gewinnanszug

5. Klaffe 43 . Preußisch-Süddeutsche
(269 . Preuß.) Staats -Lotteri»

Hhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf di« Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H
3. Ziehungstag 10 . August 1934
<5n der heutigen Dormltlagszlehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
8 Gewinne ,u 6000 M.

163805
8 Gewinne zu 3000 M.

158747
22 Gewinne zu 2000 M.

135711 180589 171 ISS
326451 371587

34 Gewinne zu 1000 M.
89103 92462 110389
226724 288702 289757
339015 394347

7394 24642 86870
169923 228390 247922
26375 105116 123685
246444 269763 299940
18534 22949 86941
113705 162900 197529
296013 315593 324131

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 129271
4 Gewinne zu 3000 M. 179273 384238

20 Gewinne zu 2000 M. 43608 62385 99913
207284 341327 342003 346299 375044 390604

34 Gewinne zu 1000 M. 43680 68096 61530
65693 71186 73832 125534 141002 166489
205379 209938 267669 271466 279295 266617
317450 370974 _

20 Tagespramien .
Apf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Los«
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 und II :
1247 29839 60879 64263 98588 130427 203133
225886 275751 324203
Im Gewinnrade verhliebent 540 Tageiprämlen
zu 1000 M . ferner 2 Gewinne zu lOOOOüO , 2 zu
200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 4 zu 50000,
8 zu 30000, 10 zu 20000, 42 zu 10000, 178 zu
5000, 356 zu 8000, 870 zu 2000, 1784 zu 1000,

4892 zu 500, 17B02 ,n 300 M.
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Ratb od
Von Heinar

Von jeher sind die Friesen ihre eigenen
Wege gegangen . Dieser am weitesten nach We¬
sten vorgeschobene Stamm der ingacvonischen
Bölkerfamilie wollte nie so recht sich als ein
zugehöriger Teil eines größeren Ganzen füh¬
len , wenn auch schon in frühster Urzeit ein
übermäßig stark ausgeprägtes Gefühl dafür
vorhanden war , daß die Friesen mit besonde¬
rem Stolz als die germanischsten aller Germa¬
nen sich zu betrachten pflegten . Wie sagten doch
die beiden Friesenkönige, die im Bewußtsein
ihrer Würde ungebeten und eigenmächtig sich
auf die Ehrensitze im römischen Theater setzten ,
als man ihnen , geehrten Gästen Neros, die Se¬
henswürdigkeiten der Weltstadt zeigte ? „Kein
Volk der Erde ist treuer und tapfrer als die
Germanen !"

Als Germanen also wollten ste immerhin
gelten, wenn sie auch gleich bei der ersten Be¬
rührung mit der römischen Uebermacht , noch
unter Drusus , sich freiwillig den Feinden der
deutschen Freiheit angeschlossen hatten. Ja ,
sie hielten diesen auch die beschworene Treue,
als Armins gewaltiger Ruf mahnend alle
deutschen Herzen erweckte . Durch ihr Land zo-
gen jahraus jahrein die römischen Heere , —
und friesische Lotsen lenkten treu die römischen
Kriegsschiffe durch alle Fährnisie des Watten¬
meers. Es bedurfte ganz besonderer Bosheit
habgieriger Steuereinnehmer , um 20 Jahre
später die biedern Friesen zu Abfall und Em¬
pörung zu veranlassen , — behaupteten doch
diese Halsabschneider , der ehrenvolle kleine
Tribut an Rinderhäuten müsie künftig in
Größe von Auerstierfellen geliefert werden .
Die freilich konnte das waldarme Land nicht
aufbrtngen, und als nun gar nach römischem
Brauch gepfändet wurde, — als römische Ge¬
richtsbeamte sreie Friesenkinder als Sklaven
wegzuschleppen begannen, da begehrte das
mächtige waffenstarke Volk auf und fügte sich
trotz größter römischer Anstrengung nie wieder
ganz der artfremden Untertänigkeit. Als Civi¬
lis die Rhcinstämme zur Befreiung aufrief,
folgten ihm sogleich die tapferen Friesen. Aber
der gewaltige Erfolg dieses Aufstandes , die
einende Zusammcnfasiung aller der Rheinger¬
manen zum späteren Frankenbunde erfaßte die
ingaevonischen Friesen nicht mit, die von nun
an wieder ganz ihre eigenen Wege gingen . Nur
kurze Zeit hatten st« also an einem gemeindeut ,
scheu Schicksal teilgenommen, und so aus -
8«prägt war ihre Absonderung für alle spä¬
teren Zeiten, daß noch ein Jahrtausend später
sie ihre Sprache und ihr Volkstum in bewuß¬
tem und erklärtem Gegensatz zu „deutsch" als
friesisch bezeichneten.

Langsam nur erwuchs dieses kleine, in altger¬
manischer Freiheit dahinlebende Völkchen zu
stammestümlicher Eigenstaatlichkeit . Wohl hat
es auch in dieser Zeit, von der kein Bericht und
kaum eine Sage meldet , ein friesisches Kö¬
nigtum gegeben. Aber erst Jahrhunderte später
fällt wieder das Licht geschriebener Geschichte
auf das stille Wachsen und Gestaltwerden des
friesischen Reiches . Den» jetzt versuchen die
Franken , dies ihrem Kerngebiet so nahe sie¬
delnde Volk in Abhängigkeit von sich zu brin¬
gen . Wie immer spielt bet solchem Plan das
Christentum eine ausschlaggebende Rolle. Schon
Dagobert II . hatte 686 auf friesischem Boden
die Bischofskirchevon Utrecht gegründet, aber zu
wiederholten Malen eroberten die dem Väter¬
glauben treuen Friesen die Burg und zerstör¬
ten die Kirche. Erst als auf den trotzigen König
Beroald 679 dessen milde und versöhnlich ge¬
stimmter Sohn Altgisil I. gefolgt war , kam eS
zu einem Ausgleich mit dem Frankenreiche , als
dessen Teil Friesland seit Dagobert III . galt.

Das ändert sich mit einem Schlag , als 688
der Friesenkönig stirbt . Sein junger Sohn Rat -
bod hängt mit inniger Verbundenheit am alten
Glauben . Ihm bedeuten die Götter seiner Vor¬
fahren mehr als den meisten Herrschern sei¬
ner Zeit, denn er fühlt sich als den Vorkämpfer
altererbter Vätersttte und heimischen Rechts .
Er will nichts wissen von den neuen Geboten
des Südlandglaubens , nach denen jeder Knecht
oder Schalk gleichviel gilt wie ein freier Mann
mit dem Schwert in der Hand . Wo bliebe dann,
so meint er, das Recht der Waffen und des
Mannes beste Tugend, seine Kraft. Mutig
bricht er die von seinem Vater mit dem Fran¬
kenreich geschlossenen Vertrüge . Mit seinem
kleinen Volk will er gegen ein Reich fechten , das
damals schon von der Elbe bis zu den Pyre¬
näen reichte. Und wie gut ihm daS gelingt, be¬
weist am besten, daß es erst weit drin in frän¬
kischen Gauen gelingt, seinen Siegeslank ank-
zuhalten. In der blutigen Schlacht bei Wyk
de Dnerstede erliegt der ganze friesische Heer¬
bann dem rasch herbcigeeilten Majordomn?
des fränkischen GesamtrcichS , Pippin dem
Mittleren .

Der Friesenkönig muß sein Leben und seine
Freiheit mit der Preisgabe ganz WestfrieS-
lands erkaufen . Ja . er muß sogar mit ansehen ,

Schilling
wie dort, vor seinen Augen , ein neues Erzbis¬
tum der Friesen unter dem heiligen Willibrord
in Utrecht eingerichtet wird . Aber nur da , wo
fränkische Schwerter die Glaubensboten schüt¬
zen, bekehren sich einige wenige zu der neuen
Lehre . Vergebens dringen der Erzbischof und
der Hausmeier in den König , ein gutes Bei¬
spiel zu geben und selbst die Taufe anzunch -
men . Lange weist er dies Ansinnen als
schimpflich zurück, ja, als endlich sogar frän¬
kische Heere nahen, um auch den sreigeblie -
benen Friesen das Christentum aufzuzwingen ,
zieht er lieber das Schwert zu verzweifeltem
Kampfe , als daß er das stolze Haupt vor dem
Priester beugt .

Zwanzig Jahre vermag er das schwerzu¬
gängliche Sumpsland seiner Heimat vor den
Schwertern und Kreuzen der Franken zu
schützen, dann rettet ein eigenartiger Glücks-
zusall nicht nur die Freiheit seines Volkes .

Nachdem seit einiger Zeit von tschechischer
Seite kein Vorstoß gegen die kulturellen Ein¬
richtungen der deutschen Minderheit unternom¬
men worden war, kommen jetzt wieder erschüt¬
ternde Nachrichten über die tschechisch -slowakische
Grenze , die erkennen lassen, daß der Vcrnich -
tungswill« der maßgebenden tschechischen In¬
stanzen nach wie vor ungebrochen ist. Wer
jemals Gelegenheit hatte , auch nur kurze Zeit
unter einer Minderheit zu leben und ihr kul¬
turelles Leben zu beurteilen, der weiß, daß es
eine verwundbare Stelle gibt, nämlich das
Schulwesen . Man mag den Minderheiten eines
Volkes im Gastlande noch so viele Beschrän¬
kungen auferlegen, man wirb versuchen, alles
zu ertragen, nur nicht einen Vorstoß gegen
das Schulwesen . Hier liegen die Wurzeln und
hier liegt die Nebertragung der unversiegbaren
Kraft des Volkstums auf Kinder und Kinöes -
kinber . Man weiß innerhalb des Sudeten-
dentschtums ganz genau , daß es nur böser Wille
der hohen tschechischen Stellen ist , wenn jetzt
wieder eine Reihe von deutschen Mittelschulen
aufgelöst werden soll . Im Gegensatz zu den
Behauptungen der Negierung trifft dadurch
keine nennenswerte Ersparnis für den Staats¬
haushalt ein , sondern es erfolgt lediglich eine
Herabdrückung des kulturellen Niveaus der
Sudetendcutschen . So sollen beispielsweise die
bisherigen Staatsgymnasien in Reichen¬
berg , Böhmisch - Leipa und L e i t -
me ritz mit den dortigen Realschulen zusam¬
mengelegt werden . Weiter besteht eine amtliche
Verfügung, durch welche das bisherige Ober¬
gymnasium in A r n a u in ein Nntergymnasinm
umgewanöelt werden muß . Neben den Angrif.
fen auf die Schulen selbst , ist es vor allen Din.
gen der deutsche Lehrkörper , der den Tschechen
ein Dorn im Auge ist. So sind die staaklichen
Professoren der privaten Mädchengymnasien in

Von unserem ständigen Dresdener Mitarbeiter
Mit dem „Tannhäuser " hat die Dres¬

dener Staatsoper die diesjährige Spielzeit ab¬
geschlossen . Im Schauspielhaus hat zum Ab¬
schluß noch einmal die leichtgeschürzte Muse mit
Lubioig Thomas „Moral " das Wort er¬
griffen und trotz tropischer Hitze und höchster
Urlaubssehnsucht volle Häuser erzielt. Mit
Goethes „Iphigenie auf Tauris " wird
auch dieses Hans auf sechs Wochen seine Pfor -
ten schließen. Damit ist ein Spieljahr abge¬
schlossen, das an Ereignisien beispiellos in der
deutschen Kulturgeschichte öasteht, ein Jahr , das
auf Grund der erzielten Erfolge upd Anerken¬
nungen zu neuen Großtaten verpflichtet .

Die Haupt- und Staatsaktion in diesem
Jahre mar naturgemäß die erste Reichstheater-
festivoche, die im Aufträge des Reichspropagan-
baministeriums von den sächsischen Staatsthea -
tern dnrchgeführt wurde. Hier handelte es sich
— ähnlich der Richard - Strauß - Woche — um
eine gesamtdeutsche Angelegenheit , die aller¬
orten eingehend gewürdigt wurde . Im lokalen
Sinne war zweifellos die Uebcrnahmc des
Amtes des Generalmusikdirektorsdurch Dr . K.
Böhm das wichtige Ereignis . Der neue Füh¬
rer der Dresdener Staatsopcr ist sich im kla¬
ren. daß seiner ungeheure Aufgaben harren,
baß mit der gewissenhaftesten Verivaltung über¬
nommener Kulturgüter die wichtigste Arbeit
nicht getan ist, daß dies Arbeit nur in der
Schaffung und Verankerung eines nenen deut¬
schen Theaters in der Seele des Volkes beste¬
hen kann . Noch gilt eS Schutt und Schlacken
fortzuräumen und das Heer jener Mitarbeiter
» nd Kunstjünger zu schulen , die daS begonnene
Werk einstens fortsetzcn und vollenden können .

Die Personalpolitik, die Ausbildung deS
Nachwuchses in stimmlicher und charakterlicher
Hinsicht steht demnach im Vordergrund. Die

sondern auch den treuvewahrten VStergkauben .
Nach unglücklicher Schlacht war Natbod in die
Gewalt der Franken geraten. Man drang so
lange in ihn , bis er endlich sich dem Zwange
beugte und zugestand , sich taufen zu lassen.
Schon setzte er den Fuß in das wassergcfttllte
Becken , schon hob der Bischof die Schale mit
dem geweihten Wasser, da fragte Natbod :
„Wo denn sind sie , die ungetansten Ahnen
alle, — in eurem Himmel oder in der Hölle ?"
Bestürzt mußte der Priester antworten : „Sie
leiden die ewige Pein ." „So will ich lieber
mit meinen Vätern brennen, als mit den Hei¬
ligen selig sein !" sprach Natbod , zog den Fuß
ans dem Taufbecken und schritt von dannen.
Ter alternde Pippin konnte sich der Größe
dieser Haltung nicht verschließen und glaubte
mit Recht, durch Freilaffnng des Friesen ihn
in Fesseln der Dankbarkeit sicherer zu halten,
als durch unnütze Grausamkeit. Ja , er ver¬
mählte sogar seinen zweiten Sohn Grimwald
mit Ratbods Tochter Thendsinda , die sich aller¬
dings der Taufe bequemen mußte .

Wirklich hielt Natbod von nun an dem Fran -
kcnreiche treue Gefolgschaft, allerdings nur bis
zum Tode seines großen Gegners. Der ger¬
manischen Auffassung von Staatsverträgcn

E g e r , T r o p p a u und in T e p l i tz -
Schönau abgerufen worden , was einer Auf¬
lösung dieser Anstalten gleichkommt, da die
Vereine nicht imstande sind , die Schulen aus
eigenen Mitteln zu erhalten. Um den Anschein
der Parität zu erhalten, hat man tschcchischer-
seits pro forma auch zwei tschechoslowakische
Anstalten ansgelöst, eine Maßnahme, die na¬
türlich gegenüber dem Vernichtungskampf ge¬
gen das Deutschtum in keiner Weise ins Ge¬
wicht fällt . Tie erschütterndste Kunde aber
kommt aus Prag selbst . Danach soll die
deutsche technische Hochschule in der tschechischen
Hauptstadt aufgelöst und mit ihrer Schwester¬
schule in Brünn znsammcngelegt werden .
Damit würde ein weiteres Stück alten deut¬
schen Kulturgutes vernichtet und zugleich die
älteste deutsche Technische Hochschule überhaupt
verschwinden. Auch hier spielen die Ersparnisse
nicht die geringste Rolle . Für die beiden deut¬
schen Hochschulen gibt der Staat jährlich nur
16 Mill. Kronen aus, während die beiden
tschechoslowakischen Technischen Hochschulen den
doppelten Betrag an Zuschüssen erhalten. Es
handelt sich bei den ganzen Maßnahmen um
eine neue Angriffswelle, die auf alter und
sattsam bekannter Basis vorgetragcn wirb.

Geradezu grotesk mutet eS an , wenn der
tschechische Außenminister erklärt, er persönlich
sei gegen die Vernichtung jeder Kultur eines
Volkes , trete vielmehr für den weiteren Aus¬
bau aller kulturellen Institutionen ein, leider
aber spiele auch in dieser Frage die finanzielle
Seite eine große Rolle . Wenn von Rüstungs-
kreditcn und sonstigen militärischen Ausgaben
die Rede ist, hört man solche Worte nie . Gewiß ,
das Deutschtum ist wehrlos, aber die Geschichte
wird einst richten über die Vernichter alter
jahrhnttdertclangcr deutscher Kultur auf ehr¬
würdigem Boden .

abgeschlossenen Verträge mit neu nach Dres¬
den kommenden Künstlern kann man fast alle
guthcißen . Noch weiß man nicht, welche Mit¬
glieder des Opernensembles ausscheidcn wer¬
den . Aber , man darf wohl hoffen, daß ener¬
gisch gesiebt wird . Bei aller Anerkennung für
früher geleistete Dienste kommt letzten Endes
für jeden Künstler der Augenblick, da er fühlen
muß , daß es ein Höhersteigen nicht mehr geben
kann und daß der Gute dem Besseren zu wei¬
chen hat . Das ganze Spieljahr dagegen wird
im Zeichen des größten deutschen Tondichters
stehen, im Zeichen Richard Wagners , der
wie kein anderer die Ricsenausmaße der deut¬
schen Geistesrevolution vorausgeahnt hat und
dessen Werke dem gesamten Volke erobert wer¬
den nrüssen . In dieser Beziehung können wir
schon heute mit Freude und Genugtuung in die
Zukunft sehen .

*

Daß das Schauspielhaus vom gesicherten Kul¬
turbestand der Nation, den Klassikern auSgeht ,
ist verständlich ! Schillers „Don Carlos ",
Kleists „K ä t h ch e n von S e i l b r o n n".
Hebbels „Genoveva "

, Shakespeares „Ri¬
chard I l l ." und „D c r W i d e r s p e n st i g e n
Z ä h m u n g" werden neu cinstndicrt , viele an¬
dere klassische Werke wieder in den Spielplan
anfgeuommen werden . An Uraufführungen
sind vorgesehen : K o l b e n h e y e r s gewaltiges
Drama „Gregor und H e i n r i ch"

, Felix
Lü tz kendo rfs „Opfergan g", „Der
letzte Traum " von Edwin D m i n g e r ,
„Der Brandner Kaspar schaut tnS
Paradies " von Joseph Maria Lutz ,
„Liebhaberei " von Cnrt Langebeck ,
„Die Legende der Arbeit " von Fritz
D ! e t t r i ch und „Thomas Becke t" von
Eugen Linz . Hinzu kommen an zeitgemäßen
Konversationsstücken „Der Nobelpreis "
von Hjalmar Bergmann und „D a s
lebenslängliche Kind " von Robert
Neuner .

Freund und Feind
Zum Freunde magst immer du freundlich sein,
und Gabe mit Gabe vergelten.
Doch Hohn erwidere weiblich mit Hohn
und lohne auch Lüge mit Lüge.

Zum Freunde magst immer du freundlich sein,
desgleichen zum Freund deines Freundes ,
Zum Feind aber sollst du nur feindlich sein .
Desgleichen zum Freund deines Feindes.

An « der Edda , übertragen von R . I ., Gorsleben ,
Verlag Koetzler & Amelang, Leipzig .

zufolge , die man immer nur als auf Lebens¬
zeit der Herrscher geschlossen betrachtete , muß¬
ten deren Erben ihre Gültigkeit jedesmal erst
mit dem Schwert durchsetzen . Kaum also war
Pippin im Jahr 714 gestorben , als Natbod mit
Heeresmacht über Westfriesland herfiel und
dies sein Eigentum seinem Reich wieder ein¬
gliederte . Die christlichen Priester hatten, so¬
weit sie nicht flohen , ihren Bekchrungscifcr
blutig zu entgelten. Auf die bloße Nachricht
hin , daß der grimme Heide wieder Herr in
Utrecht sei, suchte der heilige Bonifatius , der
damals in der Nähe missionierend herumzog ,
eilig das Weite .

Aber dieser erste schnelle Erfolg genügte dem
Helden nicht. Mit einer großen Kriegsflotte
knhr er den Rhein hinauf bis Köln , wo er im
Bunde mit Sachsen und den unzufriedenen
Großen des westlichen Frankenreiches gegen
Pippins Erben kämpfte. Daß Natbod nach
einem großen Siege über Karl Martcll schleu¬
nigst wieder in die Heimat abzog, hatte sei¬
nen Grund wohl darin , daß ihm nichts wei¬
ter am Herzen lag als die Freiheit Fries¬
lands . Er war klug genug , sich in die Händel
der großen Welt nicht z » verstricken und seine
kleine Streitmacht nicht im Ringen der frän¬
kischen Gewalthaber sich ausblnten zu lassen .

Sonderbar friedlich mit einem stillen Schim¬
mer schwer erkämpften Glücks endet des großen
Königs Leben. Er hatte wirklich erreicht , wo¬
für er lebenslang tapfer gerungen hatte . Frei
war für alle Zeit das kleine Friescnreich , und
selbst als es später unter Karl dem Großen
wenigstens äußerlich einen Teil des römisch-
deutschen Kaiserreichs bildete , blieb RatbodS
Nachkommen eine gewisse Selbständigkeit. Erst
ganz spät und ohne Zwang haben die Friesen
sich dem Christentum gebeugt und bis zuletzt
jede gewaltsame Bekehrungmit Erfolg abgewen -
dct. Ward doch selbst der Apostel der Deut¬
schen, Bonifatius , von den noch immer dem Vä¬
terglauben treuen Friesen erschlagen , als er
den Versuch machte , auch hier wie bei den Sach¬
sen die hochverehrten heiligen Haine zu schän¬
den. Ja , bis in die Neuzeit erhielt sich der
starre Freihcitssinn des stolzen Stammes , der
keine Herren über sich duldete und sogar einen
deutschen König erschlug, als dieser es wagte ,
die altererbte Freiheit anzutasten . So hat die¬
ses einen Mannes lebenslang bewahrte Treue
seinem Volk die eigne Art erhalten, und voll
Neid sehen wir auf diesen glücklichen Stamm,
der sich nie artfremder Gewalt hat beugen müs¬
sen .

(Nachdruck verboten. Copyright by Koehler & Ame¬
lang .)

Also eine ganze Reihe von Werken bisher
wenig bekannter Dichter ! Daß auch ihnen
die Möglichkeit gegeben wird, zum Volke zu
sprechen , ist eine der begrüßenswertesten Fol¬
gen der nationalsozialistischen Revolution. Hof¬
fen wir , daß sich die deutschen Dichter durch
ernsteste Mitarbeit am großen Werk für die
Befreiung des deutschen Theaters vom Osten
und Westen erkenntlich zeigen . —ro .—

Aus Kunst und Leben
Islamisches Kulturleben in Berlin . Die

Reichshauptstadt beherbergt eine recht stattliche
islamische Gemeinde , die eine eigene Moschee
am Fehrbelliner Platz unweit der russischen
Kirche besitzt . Außer den regelmäßigen Got¬
tesdiensten finden hier weltanschauliche und
künstlerische Vortrüge statt , die meist von
der Deutsch - Muslimischen Gesell¬
schaft veranstaltet werden . Der letzte Abend
galt dem persischen „Goethe"

, dem Dichter
„Dschelaleö din Rumi , dem der per¬
sische Gelehrte Kazendadeh Jranschar gehalt¬
volle Ausführungen widmete . Der Dichter ,
der vor 700 Jahren lebte, war hauptsächlich
um die „Zurückbinöung ", die Religion, bemüht ,
die er als Quelle allen wirklichen Fortschritts
ansieht . Noch heute schöpfen aus seinen von
Heiterkeit , Formgefühl und Lebensnähe zeu¬
genden Dichtungen viele Perser Kraft und Zu¬
versicht .

*

Neuseeland will keine Inden ! Ans Wel¬
lington sNenseeland ) wird gemeldet : Der
Zahnärzteverband von Neuseeland hat die
Negierung anfgefordert, die Einwanderung
von Inden ans Deutschland zn verbieten. Das
Ersuchen der Zahnärzte folgt einem vor weni¬
gen Tagen eingereichten Gesuch der Aerzre ,
welche die Konkurrenz der jüdischen Emigran¬
ten ablehnen .

Deutschtum im kulturellen Abwehrkampf

Dresdener Theater
Rückblick und Ausblick
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EIN REMBRANDT - ROMAN
VON VALERIAN TORN1US

( 12 )
Aber nicht nur sie selbst schmückt er mit Klei¬

dern und Geschmeide, auch das Heim , das ihr
Eheglück umschließt, richtet er immer schöner
und reicher her . Auf den Kunstauktionen ist
Nembrandt fortan ein ständiger und gern ge¬
sehener Gast ; denn wie die Versteigerer wissen,
daß er , wenn er ein Stück besitzen will , mit sei¬
nem Gebot bis zum Aeußerstcn geht . So wan¬
dern Gemälde und Zeichnungen von bekannten
und unbekannten Malern , Stiche und Holz¬
schnitte, Büsten , Statuetten , Miniaturen in sei¬
nen Besitz . Und daneben kauft er Möbel , Tep¬
piche , Löwenfcllc , Landkarten , schön gebundene
Bücher , Musikinstrumente , fremdländische Was-
fcn und hunderterlei andere Dinge und verwan¬
delt seine Wohnung allmählich in ein Raritä -
tenkavinctt .

Dieses Kaufenmttssen ist wie ein Rausch, der
ihn überfällt , dem er nicht widerstehen kann.
Bemerkt er einen Gegenstand , der ihm durch
seine künstlerische Form oder seinen exotischen
Reiz oder sonst irgendeine Absonderlichkeit auf -
sällt, so fiebert er vor Gier nach seinem Besitz
und findet nicht eher Ruhe , als bis er ihn er¬
standen hat . Saskia schüttelt manchmal den
Kopf, wenn er beispielsiveise einen Jnbianer -
tomahawk oder einen türkischen Medizintopf
oder eine javanische Tanzmaske nach Hause
bringt . Aber gewahrt sie dann in seinem Gesicht
die kindliche Freude , die er über die Erwerbung
empfindet , so stimmt sie selbst in seinen Jubel
ein . Warum soll sie ihm auch den Spaß vergäl¬
len , da seine Freigebigkeit sie täglich mit Ge¬
schenken überschüttet ? Andere vertun ihr Gelb
in sinnlosen Prassercien , er aber legt es in Gü¬
tern an , die ihnen beiden Wohlgefallen bereiten .
Mögen andere in diesem Aufspeichcrn von toten
Schätzen Anzeichen der Verschwendung sehen,
wie ihr angeheirateter Vetter , der Prediger
Sylvius , der sic gelegentlich besucht , was geht eS
sie an , auf welche Weise ihr Gatte seinen Er¬
werb verzehrt ? Und außerdem : hinter ihr steht
ja auch ein beträchtliches , noch unangetastetes
Vermögen , das man angreisen könnte, wenn die
Einkünfte knapp werden sollten.

Aber vorläufig sind solche Befürchtungen
nicht am Platz . Rembrandt nimmt mit seinen
Bildern viel Geld ein . Er ist auf dem besten
Wege , der Modcmaler Amsterdams zu werden .
Ulenburg hat recht behalten . Seitdem der Mei¬
ster seinen Eigenheiten trotzt, sich nicht mehr
io schroff ins Helldunkel verliert und dem Ge - '
schmack des Publikums nachgibt , wächst seine
Beliebtheit , man kann sagen, von Tag zu Tag .
Und sie dringt hinaus bis über die Wälle Am¬
sterdams , macht in ganz Holland von sich reden .
Von überallher strömen Schüler herbei , die bei
ihm die Malkunst erlernen wollen . Bald muß
er einen Schuppen auf der Bloemgracht mieten ,
um sie alle untcrzubringcn . Auch baS schaffte
Einnahmen, ' denn von jedem verlangt er hun¬
dert Gulden jährlich , und dazu kommen noch die
Verkäufe ihrer Arbeiten , die ebenfalls nette
Sümmchen abwcrfen . Saskia sieht es schon
daran , daß Hendriks Wohlstand sich mehrt , wie
das Geschäft blüht . Der Vetter kauft nnd ver¬
kauft , was Rembrandt neben den Aufträgen
schafft , und er kann nicht genug Ware erhalten ,
denn die Nachfrage ist groß . Der sich häufende
Reichtum der Bürger verlangt nach Anlage und
Nutznießung .

Nein , zu irgendwelchen Sorgen bietet sich kein
Anlaß . Und Saskia lebt darum frohgemut mit
ihrem Ehcliebstcn in den Tag und spürt mit be¬
glückender Erkenntnis , wie sich unter ihrem
Herzen neues Leben langsam zu regen beginnt .

XXll .
An einem Dezembertag schenkt Saskia ihrem

ersten Söhnchcn das Leben. Es ist ein zartes
feines Knäblcin , der Mutter ganz wie aus dem
Gesicht geschnitten. Strahlend weist sie auf das
Neugeborene in der Wiege , und der Vater
schaut es an , schaut es immer wieder und wie¬
der an , wie etwas Unfaßbares , das ihm plötzlich
der Himmel beschert hat , und bricht dann in
einen solchen Jubel aus , daß Mayke bestürzt
herbeiläuft nnd den ansgelaflenen Hausherrn
von der Wiege wegzerrt . Saskia hat ihre stille,
versonnene Freude . Mutterstolz und Katten -
liebe verschmelzen sichtbar zu einem seligen
Gefühl .

Jäh erfüllt sich Rcmbrandts Seele mit der
Erkenntnis von dem ewigen Mysterium der
Mutterschaft , die seit Mariä Niederkunft eine
Glorie umschwebt. Er kniet an Saskias La¬
ger nieder und preßt seine Lippen voll In¬
brunst und Dank auf ihre schmale weiße Hand .
Ter schwere , unbeholfene Mann erscheint in
seiner demütig zusammcnqesunkenen Haltung
felbst wie ein großes Kind , das am Bett der
Mutter kauert und seine Liebe mit knabenhaf¬
ter Leidenschaft äußert .

Das Knäblein , das in der Taufe den Namen
seines Großvaters Nombertus erhält , muß
dem glücklichen Vater nun öfters als Modell
dienen . Ob es in seiner Wiege schläft oder
spielt , verwundert in die Welt guckt oder das
Gesicht weinerlich verzieht — in jedem Zustand
wird es gezeichnet. Und es bereitet dem Vater
ein herrliches Vergnügen , wenn er sein Söhn¬
chcn, das mit klugen Angen jede Bewegung
der Finger verfolgt , in den verschiedensten
Stellungen auf dem Papier gewahrt .

Einmal kommt Rembrandt gerade hinzu , als
Nombertus sich sehr ungebührlich benimmt .
Saskia hält ihn unter den Armen , während er
gewaltig mit den Beinen strampelt , Zeter -
mordio schreit und in der Aufregung ein Was-
serstrählchen von sich gibt . Hilflos müht sich
die Mutter , den ungebärdigen Liebling zu be¬
schwichtigen , und auch Maykes Drohungen mit
dem Finger vermögen nichts auszurichten .
Nembrandt muß über das groteske Bild herz¬
haft lachen. Schnell und ohne auf den Wider¬
spruch der Frauen zu achten, greift er zum
Stift und skizziert die Szene mit flüchtigen
Strichen . Und als ob der Sohn sich dessen be-

mlußt würbe , daß der Vater ihn zeichne , ver¬
stummt er plötzlich und verwandelt sich in ein
artiges Kind . Rembrandt hält jedoch Gestalt
und Züge des strampelnden Schreihalses fest.
Er weiß , warum er es tut . Seit den Latein -
schttlertagen rumoren in seinem Hirn die Sa¬
gen der Antike . Bei Lastmann nnd anderen
hat er sie zum Ueberdruß bildlich dargestellt
gesehen. Zmveilen mutete ihn der übertrie¬
bene Ernst der Auffassung lächerlich an,' ihm
deucht es , viel lustiger mag sich manches da¬
mals zugetragen haben , was wir heute mit ge¬
schraubter feierlicher Würde umkleiden . Hier
winkt ihm ein solcher verlockender drolliger
Vorwurf , den er für den Raub des Ganymed
verwenden kann . Und so entsteht unter seinem
Pinsel ein Bildchen , das den mythologischen
Vorgang in drastischer Komik schildert : Sein
eigenes Söhnchcn läßt er von dem Adler durch
die Lüfte tragen , und der kleine Kerl , auser¬
sehen zum künftigen Mundschenk der Götter ,
scheint beileibe nicht über diese ehrende Aus¬
sicht erfreut . Höchst verdrießlich ist ihm dieser
Flug ans den Olymp ; jammernd und kreischend
schwebt er über der Tiefe und feuchtet in seiner
Angst bas verlassene Gefilde .

Vergnügt zeigt Rembrandt Saskia das durch
seine reizende Drolerie zum Lachen heraus¬
fordernde Bild . Sie schmunzelt verlegen , als
sie ihr unbekleidetes Söhnchcn in solcher ver¬
fänglichen Situation durch die Lüfte fahren
sicht . Aber gleich verscheucht die unbefangene
Natürlichkeit des Eindrucks ihre schamhaften
Bedenken , nnd sie sagt schelmisch :

„Würdest dir mich auch so bloß den Augen
der Welt bieten ?"

„Ja, " sagt Nembrandt und legt ihr den Arm
um den Nacken . „Schöner könnte meine Kunst
sich nicht bestätigen als durch die Blüte deines
Leibes ."

„Sind seine Reize nicht für deine Augen
allein bestimmt ?"

(Fortsetzung folgt.)

' '
. yfV
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Zum 40 . Geburtstage SchlageterS
DaS Geburtshaus Albert Leo SchlageterS In Schönau Im Wtesental . wo der Märtyrer für

Teustchlands Freiheit am 12. August vor 1» Jahren dar Licht der Wett erblickte . Aus dem

Berge über dem Haus « steht dar Schlageter -Tentmal SchönauS .

Zwei verliebte Zungfifcher
Erzählung von Christian Munk .

Wenn es Frühling wird , strengt sich die Nord¬
see noch einmal mächtig an . Von Island her
drückt sie glasschwere Gebirge von Wasser in
die deutsche Bucht hinein . Dann hocken hinter
den Deichen mit klopfenden Adern die winzigen
Gemeinden und warten aus Leben oder Tod .
In den Lüften galoppieren die Stürme heran ,
und unter den tiefen Himmeln donnert die See .
Die Hölle ist los . . .

Aber sind die Stürme vorbei , bann öffnen
sich die Häuser weit , und die Flottillen fahren
aus . Die Kinder spielen am Knick , Sperlinge
zwitschern in den Gärten , weiß und bauchig
segeln die Wolkenfregatten heran . Die alten
gichtigen Fischer sitzen am Deich und blicken
über die Kimm . Die Marschwiescn werden
hellgrün , die Pfützen trocknen aus . Aus den
Strohgiebcln sitzen die Stare und flöten in den
Seewind .

Und die Fischerfrancn kochen schon bei offe¬
nem Fenster . Man hört von der Straße die
Kinder plärren , die Mütter schelten und rufen .
Eßgeschirr klappert , Wäsche flattert von der
Leine . Herr Gott , es ist Frühling im Land .
Er bringt den Wind , der die Flottillen hin¬
austreibt nach Doggerbank . Der Hering
schwärmt, dann kommt auch bald der Schellfisch .
Im Frühjahr ist der Fang reich , und die Men¬
schen lachen gern . Denn der Lenz geht ins
Blut , daß man abends nicht ins Bett findet . . .

Und wenn Timm und Hein , die jungen
Fahrenslente , über den Landungsplatz bum¬
meln , dann haben sie sich mächtig landfein ge¬
macht, nnd die Mädchen sehen ihnen nach ,
klar . . .

Sie aber sehen nach sowaS nicht hin , bewahre .
Höchstens, daß sie an einem Pfeisenladen stehen,
bleiben und heimlich zurttckschielen und sich an -
stoßen. Dann schlendern sie breitbeinig weiter ,
die Hände in den Hosentaschen, mit blauem
Sweater und einer Schissermütze auf dem Ohr ,
im gleichen Schritt , daß das Pflaster knallt ,
mein Junge .

Aber plötzlich sehen sie eine Dame , eine zart -
leuchtende Dame , schmal und hell im Garten¬
tor stehen, sie hat ein Gesicht wie aus Porzellan
nnd zwei Händchen weiß wie Schnee . Und die
schöne junge Dame ruft : „Hallo , haben Sie
ein Schiss?"

„Ein Schiff ?"

„Ja , ein Schiff, um mich hinauszufahren !"

Timm und Hein blicken sich mit runden , ver¬
dutzten Augen an , sie sind platt .

„Tjä "
, sagt Timm , „wir hätten da wohl einen

Kutter mit Klüver und Gasolinmotor und alles
da . . ."

Was soll man sagen , sie werden einig , nach¬
mittags eine Segelfahrt hinaus zu machen. Und
die Segelfahrt findet statt , aber sie verläuft so,
daß Timm und Hein sich gegenseitig znm ersten
Mal im Leben im Wege sind . Sic drängen sich
im Rudcrgang , sie wetteifern um die junge
Dame , sie lachen mit ihr nnd schließlich sind
sie verrückt nach ihr , so ist cs .

Und als der Kutter wieder einlänft , sind
Timm nnd Hein Todfeinde geworden . Die
Dame aber , schönleuchtend und lächelnd, wan¬
delt davon , nachdem sie das Boot für morgen
nachmittag bestellt hat . Verliebt blicken ihr die
beiden Jungmänner nach , dann aber treffen sich

ihre vlicke , und ihre Gesichter werden böse wie
ein Beil . Es liegt etwas in der Luft . . .

Hein , der ans der Bordschanze sitzt , zieht an
seiner Mntzpfeife und schlägt seelenruhig vor ,
daß er morgen mal allein mit der Dame hin -
ausscgeln wolle , verstanden ?

Da wird Timm jedoch tückisch. O Gott , kriegt
er Augen , er geht mild auf Hein los , und schon
haben sich beide am Hals , daß die Fetzen flie¬
gen . Nebenan aber auf dem Bollwerk steht
der alte Bootsmann Jessen und grielacht sich
eins über die Hitzköpfe .

„Wozu soll das wohl gut sein? " fragt er hin¬
über , und die beiden Kampfhähne blicken auf
nnd genieren sich mit einem Mal —. Boots¬
mann Jessen jedoch meint : „Wozu seid ihr
Fahrensmänner ? Wir haben früher unsere
Sachen immer ausgesegelt , tjä . . ."

Eine Stunde später schmeißen zwei Kutter ab
und fahren hinaus . Sie haben alles Zeug ge¬
setzt, und die breithüftigen Boote rollen im
steifen Abendmind auf der grauen , schaumigen
Sec . Sie laufen mit der Flutwelle nach Per -
tiussand hinunter und wenden an der Heul¬
boje vor Buschsand. Es geht um die Dame ,
mein Junge , nnd sie segeln sich das Herz auS
dem Leibe. Sie sind beide verrückt vor Liebe,
denn es ist Frühling , und als der Wind auf¬
frischt und das erste Schlagwetter über Bord
wäscht , denken sie an nichts als an die Dame ,
Teufelnochmal ! Jeder will das Rennen ge¬
winnen , sie stehn mit zusammengebissenen Zäh¬
nen im Rubergang , jung , wettergebräunt und
toll . Hoho, das wollen wir sehen, wer die Dame
gewinnt , hol die Schot dicht , und die beiden
Kutter fliegen mit ihren roten Segeln rau¬
schend durch die Abenddämmerung .

Einmal liegen sie dicht zusammen , man kann
fast hinüberspringen , da gibt es einen weichen
Stoß . Die Kutter sind aufgelaufen und sitzen
beide fest im Watt . Da machen Timm und
Hein ja nun verdutzte Augen . Dann jedoch
fluchen sie herzbrechend und stochern mit ihren
Bootshaken im Watt herum , aber die Kutter
sitzen wie angeletmt . Die Motoren nützen auch
nichts , aus . . .

Nach stundenlanger Arbeit sitzen die beiden
Nebenbuhler erschöpft auf ihren Booten und
blicken ingrimmig in die See hinaus . Nun
mttsien sie die Flut abwarten . Ringsum ist nur
Wasser und Watt zu sehn, kein Mensch, nur der
da nebenan im anderen Kutter , und das ist ein
Todfeind . Da sitzen sie nun mit ihrer Liebe auf
den ersten Blick , und eS ist Frühling überall ,
sie aber haben keine FrühltngSgefühle mehr ,
bewahre . . .

Hein erkennt voller Zorn , baß Timm drüben
ein Päckchen Zigaretten in der Tasche hat . Er
raucht lustig , und Hein spuckt verächtlich aus .
Dann beißt er kräftig in sein Brot mit Speck.
Das wiederum sieht vom anderen Boot aus
Timm , dem sich vor Hunger der Magen um -
breht . „Hm . . ." räuspert sich Hein und blickt
harmlos in die Abenbwolken .

„Hm" . . räuspert sich Timm und besteht sich
nachdenklich die Wellen .

Schließlich sinkt die Nacht herein . Sie setzen
die Lichter, und in der Nacht fangen sie an so
vor sich hin zu brummen , denn im Dunkeln
genieren sich alle Menschen weniger . Und
ehe die Beiden eS eigentlich gewollt haben , sind
sie schon im Gespräch . . .

WaS soll man sonst machen? Hat einer nicht
auch ein Spiel Karten bei sich ? Wahrhaftig ,
Timm zieht eins aus der Tasche , da watet Hein
hinüber zum andern Boot , auf dem Timm
ihn erwartet , und die Todfeinde , die Wett¬
segler , fangen an zu mischen , daß eS eine Art
hat . Und sie teilen ihr Brot und ihre Zigaret¬
ten , und nun wirb die Nacht doch nicht so lang
werben , ach wo, mein Junge . Die Sterne
blinken oben , und unten fliegen die Trümpfe ,
und Bube , Dame , Aßt

Zuhause aber war man sehr unruhig , und dt«
Leute standen am Landungsplatz und suchten
die Kimm ab. ES gab eine Menge Aufregung ,
und die Familie » machten schon lange Gesich¬
ter .

Plötzlich aber am nächsten Nachmittag tauch¬
ten zwei Luggersegel auf See auf , es waren
die Vermißten , die heranbrausten , die sich den
Wind abfingen und sich mit allen befahrenen
Tricks auszustechen versuchten . Sie segelten
wie toll , die JungenS . Rasch kamen sie näher ,
als eS aufbriste , und auf gleicher Höhe liefen
sie in den Hafen ein .

Gerade als die beiden Boote rauschend Über
Stag gingen , betrat die schöne, hellgesichtige
Dame das Bollwerk , und an ihrem Arm , es ist
wahr , schritt ein energischer, bebrillter Städter .
Beide standen da und warteten auf das ver¬
sprochene Schiff .

Als die beiden Jungfischer das von ihren
Kuttern aus sahen, wurden sie plötzlich ganz
still . Ach so , dachten beide, ach so . . und ivie
auf Kommando fielen mürrisch die Ecgcl . Die
Kutter drehten bei und legten an . Als die
schöne braunäugige Dame mit ihrem Kavalier
an Bord wollte , schüttelten beide Fahrensmän¬
ner düster ihr Haupt , gingen breitbeinig davon
und ließen sich diesen Tag nicht wieder sehen.
Die Dame und ihr Kavalier waren ja nun
sehr verwundert , Donnernochmal . . .

An diesem Abend jedoch brachte Timm seinem
Mareike im Dorf ein Halstuch mit , ein blut¬
rotes mit gelben Blüten eingestickt, und Hein
reichte seinem Elskc errötend ein versilbertes
Armband , denn es war der Frühling an der
Nordsee , » nd darum gingen sie abends alle
znsammen noch ein Ende über deit Deich spa¬
zieren . Nnd alS der Mond hoch stand, saugen
sie eins und waren zufrieden , wie cZ ihre El¬
tern auch gewesen waren . . . .
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Sender und Hörer

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den 12 . Angnst

- .15 Bremer Hafcnkonzert . 8 .55 Deutsche Feier¬
stunde . 9 .35 Narurgärien auch im Kleinen . 10.05
Wetter . 10.10 Funkstille . 11 .00 Am Sonn -
tagmorgen . 11 .30 Bcnlamino Gigit singt (Schallplat -
ten ) . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 Musik am Mittag . 11.00
Europaschwimm -Mcisterschasten 1931 in Magdeburg .
Einzug der Raiionen . 11 .30 . Der Wals und di« sieben
GeiSlei » - . Hörspiel sllr den Kindcrsunk . 12.15 Ein «
Viertelstunde Schach . 15 .30 Kleine Stücke grosser Mei¬
ster . 16.00 UnterhaltungSkonzerl . 18 .00 Unterhaltungs¬
musik . 19 .15 Norwegische Kammermusik . 20 .30 Zum
75. Geburtstag des Dichters : Knut Hamsun : . Munken
Denkst- . Ein « nordisckte Romanze . 22 .30 llnterhaltungs -
musik . Kleines Funkorchcstri . 23.00 Hörbcricht v »n den
Europameisterschaften im Rudern in Luzern ' (Auf¬
nahme ) . i

Montag , den IS . Angnst
6 .20 Frsthkonzert . In einer Paus « : Nachrichten . 8 .15

LeibeSllbung für die Frau . 9 .10 HauSwirtsachftlicher
Lehrgang . Di « HauSsrau als Käuferin und Verbrauche¬
rin . 10 .M Neueste Nachrichten . 10.10 Deutscher Volks¬
tum . »Sin Gohgerichl .- Hörspiel . 10.59 Körperliche Er¬
ziehung . Schulturnen der Oberstufe in der Volksschule .
11 .55 Wetterbericht . 12.00 MittagSkonzert . 13.00 Sätze
aus Sinfonien (Schallplatten ) . 13.15 Neueste Nachrtch -
len . 11.15 Glllckwansch « und Programmhtnweis « . 15 .00
Wetter und Börse . 15.15 Für di« Frau . Blumen —
unsere tägliche Freude . Gespräch zwilchen einer Haus¬
frau und einem Gärtner . 15 .10 Werkstunde für die Ju¬
gend . Flugzeugmodellbau . 16 .00 NachmittagSkonzert .
Leitung : Willy Hahn . 17 .10 Wie muss « In« deutsche
Zeitung auSsehen » HandS Wendt und G . Starke . 18 .00

Programmänderungen des deuffdien
V * Rundfunks
r Propaganda zur Volksabstimmung

Dt « Vorbereitungen zur Volksabstimmung
am 18 . August werden des Rundfunks bedür¬
fen, und manche Sendung wird aktuellen polt -
tischen Notwendigkeiten weichen müssen .

Am Schluß der vierzehntägtgen National¬
trauer steht der Beginn der Großen
Deutschen FunkauSstellung . ES dürf¬
ten sich Veränderungen in der Programmge¬
staltung dieser Werbewoche für den Rundfunk
ergeben .

. Di« einte .* ein Kranz mm Erntelieder» und Ernte -
gedichten . 19.00 Wenn wir marschieren . . . Lieder und
Märsche . Der MatkowsN -Sturm . 19 .15 Suropaschwimm -
Meisterschaften 1931 tn Magdeburg . Entscheidung im
100- Meter -Fretstilschwimmen für Herren . 20 .00 Kurz¬
nachrichten . 20 .15 Musik a . d . tausendsährigen Dom zu
Quedlinburg . 21 .15 Triumph der Barocks . 22 .00 Wet¬
ter - , TageS - und Sportnachrichten . 22 .25 Glück abl
Deutschlands best« Segelflieger erzählen von ihren Er -
lebntflen . 23.00 Unterhaltungsmusik .

DienStag , de« 1t . August
- .20 Uhr Frühkonzert . In einer Baus « ! 7 .00 Neuest «

Nachrichten . 8 .15 LeibeSübung für die Frau . 9 .00
Sperrzeit . 10.00 Neuest « Nachrichten . 10.10 Aus deut¬
scher Geschichte : »Prinz Eugen , der edle Rttter .* Hör¬
spiel . 10.50 Kindergarten . 11 .15 Dt « Wissenschaft meldet :
Neuest « Forschungen über innere Krankbeiten beim
Kinde . 11 .5z Wetterbericht . 12.00 MittagSkonzert . 12.55
Zeitzeichen . 13.00 Berühmte Dirigenten . 13.15 Neuest «
Nachrichten . 11 .15 Glückwünsche und Programmhin -
wets« . 15.00 Wetter und Börse . 15.15 Georg Nulen -
kampff spielt (Schallplatten ) . 15.10 Erziehersragen . 18.00
NachmittagSkonzert . 17.30 Jugrndsportstund « . 17.50
Sommer über Lappland . 18 .10 Volkslieder und Duett « .
18 .10 Europafchwimm -Meisterschasten 1931 in Magde¬
burg . 19 .00 Politische ZettungSschau . 19.20 Volksmusik .
19 .55 Zeitfunk . 20.00 Kernspruch . Anschl . : Weiter und
Kurznachrichten . 20 .15 Stunde der Natton . 21 .15 Deutsch .
ilaltentscheS AuStauschkonzert . 22 .00 Wetter - , TageS -
und Sportnachrichten . 22 .20 Der Deutschlandsender er¬
innert . . . 22 .30 Zur Olympia kommen . 28 .00 Nacht¬
musik.

Mittwoch , beu IS. August
« .20 Frkhkon »« « . In einer Paus « , 7.00 Nachrichten .

» .15 LeibeSübung für di« Frau . 9 .00 Uebertragung
aus Berktn : Berliner Bilderbogen . Hörfolge . 9 .10 Ktn >
deraymnasttk . 10.00 Neuest « Nachrichten . 10.10 Deuttche
Volksmusik . Flämische Volkslieder . 10.50 Kindergarten .
11 .55 Wetterbcrtcht . 12.00 MittagSkonzert . 12.55 Zeit -
»eichen . 13.00 Fantasien , Potpourri » und Querschnitte
(Schallplatten ) . 13.15 Neuest « Nachrichten . 11 .00 Sperr ,
»eit . 11.15 Glückwünsche und Programmhinwcis « . 15.00
Wetter und Börse . 15.15 Kinderliederstngen . 15.10 Der
Berg schweigt . 16.00 Musik am Nachmittag . 17.30 Von
Forellen und anderen Fischen . 18.10 Jungvolk , hör,ul
19.00 Stunde der Nation . 19 .15 Wilhelm Backhaus
spielt (Schallplatte » ) . 20 .00 Kurznachrichten de» Draht¬
losen Dienstes . 20.10 Unsere Saar . 20 .30 Grieg : Sonate
für Violine und Klavier In E -Moll . 21 .35 Stund « der
iungen Nation . 22.00 Wetter - , TageS - und Sportnach .
richten . 22 .20 Viertelstunde Funktechnik . 22 .35 Europa -
Ichwimm -Meisterschaflen 1931 tn Magdeburg . 23 .00
Nachtmusik .

Sendezeiten der deutschen Kurzwellensender
im Monat August

Asien : 6 .20- 8.30 Ubr Sender DJB = 19,71 Meter ,
11 .00— 17.00 Ubr Sender DIN - 31 .38 Meter .

Australien : Tonderseudung über Asien -Richtstrahler
leden Sonntagvormittag : 10.00— 11 .30 Ubr , Sender DIA
*= 31,38 Meier , Sender DJB - 19,74 Meter .

Afrika : 18.15—22 .00 Uhr , Sender DJD - 25,51 Mir .,
Sender DIE - 19,83 Meier .
^ Südamerika .- 23 .00— 2 .15 Uhr , Sender DIA — 31,38
Meter .

Zeniralamerika : Sonde esenduna für Zentral -Amerika
über stuldamerika -RiLtstrahlcr : 23 .00 —00.15 Uhr Sen¬
der DJD - 25,51 Meter .

Nordamerika : 11 .00— 17.00 Uhr Sender DJB - 19,71
Meter . 00 .15—1 .30 Uhr , Sender DJD -- 25,51 Meter .
2 .15—1 .30 Uhr , Sender DIE -- 19,83 Meter .

Funkberichte aus aller Welt
Das Ausland und die Berliner Funl¬

ausstellung
„Wirclcß World " berichtet von einer Reife

englischer Funk - und Fernschenthusiasten zur
deutschen Funkausstellung und zur Besichtigung
einer Reihe von Radiowerkcn . Einige Plätze
seien noch zu vergeben .

Fortschritte in der Massenreportage
Sehr anerkennend registriert Populär Wire -

leß bas System , nach welchem in Berlin die
Berichterstattung über das Avusrcnnen durch-
geführt wurde . Die Anzahl und Systeme der
verwendeten Apparate werden verzeichnet . Die
Uebertragungen seien sowohl für Wort wie
Musik und Geräusch ausgezeichnet gewesen .

Drahtlose Kraftübertragung
Nach Neuyorker Nachrichten soll der bekannte

Experimentalforscher Nicola Tesea ein System
ausgearbeitet haben , das die Uebertragung
elektrischer Kraft auf drahtlosem Wege ermög¬
licht. Tesea äußert : „Ich habe ein ganz neues
Prinzip der Kraftübertragung ausgearbeitet .
Das System ermöglicht es ohne Kraftverlust
Kraft auf jede Entfernung zu übertragen ."

Irischer Rundfunkdienst
Die B .B .C . trifft zur Zeit die Vorbereitung

für den neuen Sender Belfast , der Nordirland
versorgen soll . Bisher sind 60 000 Hörcranmel -
bungen zu verzeichnen . Ende Mai zählte man
allein in Belfast 41121 .

England und internationale Ueber¬
tragungen

Während der Zeit vom 8 . Mat bis zum 16 .
Juni lieferte die British Broadcasting Corpo¬
ration 47 Uebertragungen für außerenglische
Sender , darunter 30 für Nordamerika , 15 für
weitentfernte Länder wie Australien und Ja¬
pan , und nur 2 für Europa . In der gleichen
Zeit übernahm England nur 5 Uebertragungen
— 4 aus Europa und 1 aus Australien .

Sender Droitwich
Die neue große englische Langwellenstation

Droitwich soll am 6. September ihren Dienst
aufnchmen . „Wireleß World " spricht davon ,
daß es sich hierbei darum handeln werde , in¬
nerhalb des europäischen Aethers im Reich des
Kilowatts das britische Prestige aufrecht zu er¬
halten .

Neues Fernsehfystem
Ein jüngerer drahtloser Ingenieur aus

Plymouth hat sich ein neues Fernseh -System
patentieren lassen , bas eine Hundert - Reihen -
Produktion ermöglicht , mit einfachen Mitteln ,
mit besonderem Material sogar eine 800-Rei -
Hen- Produktion . Das Verfahren unterliegt zur
Zeit der Prüfung der Kommission für Fern¬
sehen . Hughes ist überzeugt , daß sein Fcrnseh -

Apparat für 5 Pfund Sterling hergestellt wer¬
den kann.

Die zweite Million
Die Zahl der französischen Hörer ist erst nach

Einführung des Lizenzsystems nachprüfbar ge¬
worden . Ende Mai betrug die Gesamtzahl der
Hörer in Frankreich 1554 295.

Von der Durchführung des französischen
Regionalplanes

Nach Bericht des Pariser Korrespondenten
schreitet die Durchführung des französischen
Ncgionalplanes schnell voran . Die neue
Staatssendestelle in Villebon - sur -Avette bei
Paris steht vor der Vollendung . In den Bau¬
ten wird auch die Kolonialstation Raum fin¬
den , die von Pontoise dorthin verlegt wird . —
Die Nordstation in Camphin - en - carambault
( Lille ) , die am 28. März begonnen wurde , ist
im Vaustadium des ersten Stockwerkes . Es ist
möglich , daß sowohl diese wie die Pariser P .-
P .T . - Station noch vor Jahresende im Betrieb
sein werden .

Rvaltor
Die ersten Versuche der im Bau befindlichen

neuen großen französischen Südstation Röal -
tvr werden für November und Dezember ange¬
kündigt , die regelmäßige Scndctütigkeit soll
Januar 1935 beginnen .

Ein Funkhaus für Oslo
Für die Errichtung eines Funkhauses in

Oslo hat die norwegische Negierung 100 000
Kronen bewilligt .

Sender Eiffelturm
Nach Mitteilung des französischen Postmini¬

sters bleibt der Eiffelturm noch auf einige Mo¬
nate bei Langwellen , da die Arbeiten zur Ver¬
kürzung auf die im Lnzcrner Plan vorgesehene
Wellenlänge von 206 Metern erhebliche Zeit
beansprucht . Um Beschwerden über Störungen
des Radio - Paris zu begegnen , wird von 7 .30
abends ab die Kraft der Eisfclstation von 15
Kilowatt auf ungefähr 8 herabgesetzt .

Veranschaulichte Funkpraxis
Bei dem Radio Gala , das die Pariser Post

am 1 . Juli vorsührte , wurden in der Ausstel¬
lung in dem Portigues bei den Champs Elisöe
in einer Halle gleichsam ein glasnmschlossenes
Rundfunkatelier gezeigt , vor welchem alle Zu¬
schauer den Vorgang der Rundfniikübcrmitt -
lung besonderer Sendungen mit ansehcn und
zugleich die Art der Uebermittlung im Kon -
trollraum miterleben konnten .

Bologna 50 Kilowatt
Marconi arbeitet zur Zeit an dem Entwurf

zu einem 50 Kilowatt - Sender , der im kommen¬
den Jahr in seiner Heimatstadt Bologna aus¬
gestellt werden wird — genau 40 Jahre nach
Marconis erster Erfindung .

Die Mikrophone von Tannenberg
■ u« Knln » der Tode » des Reichspräsidenten ,

Generalfeldmarschall von Hindenburg , wurden die
Trauerfetern und BeiletzungSfrierltchkeiten als
Gemetnschafisempfäng « vom ganzen
deutschen Volk gehört .

In der Sekunde fast, da der letzte Herzschlag
des groben Reichspräsidenten und Gcneralfelö -
marschalls von Hindenburg in die Ewigkeit
verklang , schwieg auch der gesamte Deutsche
Rundfunk : und es schmiegen in banger Trauer
in diesem Schweigen und aus diesem Schwei¬
gen das ganze deutsche Volk . Dann klang un¬
erbittlich und hart , wie aus der Unendlichkeit
des deutschen Schicksals die Meldung : „Reichs¬
präsident Generalfeldmarschall von Hindenburg
ist heute früh 9 Uhr in die Ewigkeit einge -
gangen "

. Und das Deutsche Volk , und alles
was deutschen Blutes war und was vom deut -
schen Rundfunk erreicht wurde in der weiten
Welt , es erbebte unter der Unerbittlichkeit die¬
ser Worte . Und die lange halbe Stunde , die
abermals die deutschen Sender schwiegen , sie
war das ewigkettenweite bange Schweigen ei¬
ner Nation , die in ihrem Innersten gepackt
wurde , denn dieser Mann war Teil ihres In¬
nersten und Echtesten .

Die Mikrophone , die an der Bahre des toten
Helden standen , die durch die ernste Sommer -
nacht auf der Spalier bestandenen ostpreußi¬
schen Landstraße hinter dem Totenzug einher -
zogen : die hoch vom Tannenbergöenkmal herab
im Morgengrauen in der Ferne den Zug her¬
ankommen sahen , die neben den wirbelnden
Totcntrommcln standen , als man den Sarko¬
phag inmitten der Trutztürme des Tannen -
bcrgdenkmals vor dem Altar niedersctzte und
als er von dort hinübergetragen wurde zur
letzten Ruhestatt , sie „übertrugen " nicht mehr
eine Trauerstunde dort oben von Tannenberg
her , sondern dieser deutsche Rundfunk umfaßte
die deutsche Nation , daß über allem , was deut¬
sches Blut und deutsches Wesen ist in der Welt ,
und daß alles , was sich vor deutscher Größe
neigt in einem einzigen gemeinsamen Erleben
erbebte , wie eine Gemeinde zur andachtsvollen

Gemeinschaft verschmilzt unter den erhabenen
Bogen eines Dombaues .

Wir standen ans den Plätzen vor den Laut¬
sprechern von Berlin . Ihr standet auf den Markt¬
plätzen überall im Reich . Ihr standet in den
Städten am Rhein und in den grünen Wein¬
dörfern . Ihr standet im Angesicht der Alpen .
Ihr standet in des Ostens endloser Weite .
Ihr standet , wo die Ostsee blaut . Und ihr
standet auf den Höhen des Niesengcbirges .
Und wir alle standen zusammen auf dem
Schlachtfeld von Tanncnberg . Und wir alle
säumten die Straße von Neuöeck dorthin . Und
wir alle nahmen die Helme ab und die Mützen
zum Gebet . Und was der Führer sprach , dort
vor dem Sarg , das sprachen auch wir , das
sprach und betete eine ganze Nation : „Großer
Feldherr , zieh ein in Walhall ".

H . G.

Beginn der „Großen Deuffdien Funk-
ausftellung “ am 17 . Auguft

Die Große Deutsche FunkauSstellung in Ber¬
lin wird , wie vorgesehen , am 17 . August durch
ihre » Schirmherr » , Nei ^ minister Dr . Goeb¬
bels eröffnet .

Wahllokal auf der kratzen Deutschen
FunkauSstellung

Da bekanntlich eine große Reihe von Son¬
derzügen aus allen deutschen Gauen zur Gro¬
ßen Deutschen Funkausstcllung nach Berlin
kommen , wird für Sonntag , den 19 . August ,
den Tag der Volksabstimmung , auf dem Ge¬
lände der Funkausstcllung den auswärtigen
Besuchern Gelegenheit gegeben , ihrer Abstim¬
mungspflicht zu genügen . Es ist notwendig ,
daß sich alle Ausstellungsbesucher , die am Tage
der Volksabstimmung in Berlin weilen , in
ihren Heimatorten rechtzeitig Stimmscheine be.
sorgen .

REICHSSENDER STUTTGART
Sonntag , de» 12 . August

6 .15 Hasenkonzert . 8 .15 Zeit , Wetter , Nachrichten .
8 .25 Leibesübungen . 8 .10 Bauer , hör zui 9 .00 Katho¬
lische Morgenfeier . 9 .15 Funkstille . 10 .15 Stunde de»
Chorgesangs . 11 .00 Beethoven -Klaviermusik . 11 .30 Mün¬
sterorgel . 12.00 Standmusik aus der Fcldherrnhalle .
13 .00 MittagSkonzert . 11.00 Enropaschwimni -Meister -
schasten 1931 in Magdeburg . Einzug der Nationen —
Eröffnung der EuropameisterschaslSklasse . 11 .30 Ktnder -
siunde . Bunte Märchenslunde . 15.00 Das schöne Lied
(Schallplatten ) . 15 .30 Unsere Heimat . 16.15 Rachmtt -
tagskonzert . Orchester des Königsberger Opernhauses .
Leitung : Georg Wöllncr . 18.00 Dichter aus Schwaben :
Wilhelm Hauss . 18.10 Abendmusik . 19 .50 Sportbericht .
20 .15 Alte Madrigale . 21 .00 »Ostpreukien brennt . ' Hör¬
spiel aus dem Jahre 1911. 22.00 Nadweltmeisterschasten
1931. Funkbericht vom Endkamps der Flieger . 22 .20
Zeit , Nachrichten , Sport . 23.00 Kleines Funkorchrster .
24 .00 Nachtmusik .

Montag , den 13 . August
6 55 Friihkonzert . 7 .25 Frühkonzert . 8 .10 An -

Stuttgart : Wetterbericht . 8 .15 Gymnastik . l 'KOO Nachte
richten . 10.10 Svmphonie Nr . 101 T -Moll „ Die Uhr ' ,
von Haydn . 10.10 Lieder . 11 .00 Secbtldcr . 11 .25
Funkiverbung . 11 .55 Ltzetterbericht . 12.00 Aus Baden -
Baden : MittagSkonzert . 13.00 Zeitangabe , Saardienst ,
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht . 13.20 Deutsche Volks¬
lieder . 13 .50 Zeiiaugabe , Nachrichten . 16 .00 Nachmil¬
tagskonzert . 17 .30 Heilender Quell VII . Ein Spazier¬
gang mit dem Mikrophon durch die Wiiriiembeigcr
Bäder . 18 .00 Hitleringend -Funk . Albert Leo Schlagctcr .
Zur 10. Wiederkehr seines Geburtstages liest P . R .
Horn aus : »So war die Jugend grosser Deutscher "
von A . G . Richter . 18 .25 Maudolincnkonzert . 19 .00
Abeudmusik . 19 .30 Aus Franlsurt : Taarumschau .
19 .10 Zeit . Wetter , Bauerufnnk . 20.00 Nachrichtendienst .
20 .10 Schwäbische Volkslieder . Eine schwäbische VolkS-
liedcrstunde . 20. 15 Prinz Louis Ferdinand .- Klavier ,
guartett 6, F -Moll . 21 .15 »Triumph des Barocks - .
Das Schloss in Bruchsal . 22.00 Klaviermusik . 22 .20
Zeitangabe , Nachrichten . 22.35 Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht . 23.00 Spätmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Dienstag , den 14 . August
6 .55 Ans Karlsruhe : Frühkonzert des Philharm .

Orchesters . 8 .10 Wetterbericht . 8 .15 Gymnastik . 10.00
Nachrichten . 10 . 10 Lieverstund « . 10.30 Aus Mann¬
heim : Alte Musik mit Originalinstrumcnten . 11 .55
Wetterbericht . 12.00 Deutsche Opernmusik . 13.00 Zcit -
augabc , Saaldienst . 13 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
13 .20 MittagSkonzert der Kapelle W . Barg . 13 .50 Zeit¬
angabe , Nachrichten . 14 .00 Fortsetzung des Konzertes .
15 .30 Blumenstund « . 16110 NachmittagSkonzert . 17 .30
Aus Stuttgart : »Eagl '.ari -

, Reisccrzählung von E .
Schill . 17 .45 Das ernste Lied ( Schallplatten ) . 18 .00
Jnsclschicksale : Island , die Insel des Feuers und
Eises . 18 .15 Aus Wirtschast und Arbeit . 18.20 Italien .
Sprachunterricht . 18.40 Armeemärsch « . 19 .15 Zeit ,
Wetter , Bauernsunk . 20 .00Nachrichtendienst . Al .löDtund «
der Nation . Genius u . Werk . Vom Wunder künstl . Schas -
fens . Eine Hörfolge a . d . Wahnsried -Arcknv. 2 ' 15 Au »
Werken von Earl Maria von Weber . 22.20 Zeitangabe ,
Nachrichten . 22 .35 Nachrichten . Wetter - und Sportbe¬
richt . 22 .45 Erzähle , Kamerad ! Die Viertelstunde de¬
alten Frontsoldaten . Zusammenstellung : Georg v . d .
Bring . 23.00 Nachtmusik . 24 .00 Nachtmusik .

Mittwoch , be » 15 . August
6 .55 Friihkonzert . 7 .25 Bunte Musik . 8 .10 Wetter .

8.15 Gymnastik . 8 .35 Funkstille . 10 .00 Nachrichten .
10.10 Aus Mannheim : Kammermusik . 10 .10 Fiauen -
stunde . »Als deutsche Mutter in China -

, von Anna
Branncr . 11 .10 Schallplatten . 11 .25 Funkwcrbung .
11 .55 Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Zeit ,
angabe . Saardicnst . 13.05 Nachrichten , Wetterbericht .
13.20 Aus Verdis Opernschassen . 13.50 Zeitangabe ,
Nachrichten . 11 .00 Schallplattenkonzert (Fortsetzung ) .
16.00 NachmittagSkonzert . 17.30 »Ein Erntctag - . Von
Alfred Buck. 17. 15 Violinmustk . 18.00 Hitleringcnd -
Fuuk . Wir treffen den Hilsszug Bayern . 18.25 Liedrr -
stundc . 19 .00 Stnnde der Nation . H . St . Ehamberlain ,
der Künder erlösender Wcltentaten . Hörfolge und
verbindende Warte von Dr . Schott . 19 .15 Zeitangabe ,
Weiter , Bauernsunk . 20 .00 Nachrichten . 20.10 Reichs «
scndung : Unsere Saar . Ten Weg frei zur Verständi¬
gung . 20 .30 Abeudmusik . 22 .00 »Aus dem Wege tn di«
Raiur - . 22 .20 Nachrichten . 22 .35 Vom Dcntschland -
sender : Europameisterschasten 1934 in Magdeburg . Ent¬
scheidung Herrenstafscl 1 mal 2>X> Meter . Entschei¬
dung im 2000-Meter .Brustschwimmcn sllr Damen . 22 .15
Nachrichten , Wetter und Sport . 23 .00 Aus Mann¬
heim : Zitbermustk . 23.30 Die Lyrik der grossen Etn -
salt . 21 .00 Nachtmusik .

Das Grammophon am Volksempfänger
Der Volksempfänger kann ohne weiteres ,

wenn man das will , zur Wiedergabe von
Schallplatten verwendet werden . Nötig ist da¬
zu , daß man ein Plattenspielwerk hat und
einen elektrischen Tonabnehmer . Man braucht
nur die Rückwand des Volksempfängers loszu -
schraubcn (aber beim Arbeiten am geöffneten
Netzanschluß - Volksempfänger erst den Stecker
aus der Dose ziehen ! ) . Am einfachsten ist der
Anschluß der Elektro -Schalldosc mit Hilfe eines
Zwischensockels , der auf die Stcckcrstifte der
herausgezogenen Röhre anfgcschobcn wird .
Dieser Zwischensockel besorgt die Zuleitung des
Stromes von der Schalldose znm Gitter und
der Kathode der Röhre . Derartige Zwischen¬
sockel , die auch gleich mit einer fest am Appa¬
rat - Gehäuse anzubringenden Steckdose verbun¬
den sind, gibt es fertig zu kaufen . Zur Not
kommt man natürlich auch ohne Zwischensockel
aus , indem man einfach den einen Draht um
den Gitterstecker der Röhre , den anderen um
den Kathodenstecker der Mitte der Röhre her¬
umwickelt . Man vergesse aber nicht, einen Laut¬
stärkeregler dazwischen zu schalten , da es Zu¬
fall wäre , wenn der Tonabnehmer gerade nur
so viel Spannung abgäbe , daß Verstärker und
Lautsprecher verzerrungsfrei arbeiten können .

Französische „Uebertaxe "

Gewisse französische Hörer bezahlen „Ueber¬
taxe "

, nicht wegen ihrer Einkommenverhält¬
nisse , sondern weil sie den 1 . Juli vorübcrgingen
ließen , ohne ihre Hörgebühr zu zahlen . Statt
Polizeistrafen wird für säumige Zahler auto¬
matisch eine Uebergebühr erhoben .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Walter Kleift , Präfident der Gewerbekammer Hamburg :

Die Preisgestaltung im Handwerk
Das Ziel : Ordnung und Gemeinichaftsarbeit auch im Handwerk

Die ArbettSbeschaffungSmaßnahmen der
Reichsregierung haben an vielen Stellen zu
einem lebhaften Meinungsaustausch über die
Frage der Preisgestaltung im Handwerk ge¬
führt . ES hat hier und da nicht an kritischen
Bemerkungen der Berbraucherschaft gegenüber
den Preisen handwerklicher Leistungen gefehlt .
DaS Handwerk ist ja nun einmal , vom Käufer
aus gesehen, der letzte Lieferant , der Preis¬
festsetzer,' eS wirb also auch für die Höhe des
Preises verantwortlich gemacht. Die Preis -
s ch l e u d e r e i , die in manchen Handwerks¬
zweigen verheerende Formen angenommen
hatte , geht ohne Zweifel ursächlich auf eine
falsche Wirtschaftsentwicklung zu¬
rück . Diese Entwicklung war in ihrem Wesen
handwerksfcindlich . Während den Großbetrie¬
ben Steuernachlässe und Unterstützungen aller
Art gewährt wurden , unterlagen Handel und
Handwerk einer rücksichtslosen, aussaugendcn
Besteuerung : auch die Kreditpolitik behandelte
das Handwerk recht stiefmütterlich . Der gegen¬
seitige Existenzkampf hat sich ans diese Weise
gerade im Handwerk außerordentlich verschärft .
Der einzelne versuchte, sich über Wasser zu hal¬
ten , indem er zur Unterbietung seiner Kon¬
kurrenten schritt in der Hoffnung , dadurch den
Rückgang des Umsatzes auszuhaltcn . Das war
der erste Schritt zur Preisschleuderci . Nicht zu
vergessen ist bei dem hemmungslosen Existenz¬
kampf auch die verderbende Wirkung der
„Schwarzarbeit "

,' auch sie hat ein großes
Maß Schuld an der vcrhängnisvolleik Entwick¬
lung der Preisfrage . Der Rückgang in der
BeschastigungSmöglichkcit von Gehilfen hat die
arbeitslosen Gesellen dazu getrieben , sich selb¬
ständig zu machen. Mit wenigem Arheitsgerät ,
vielfach unbekümmert um Steuern und Sozial¬
lasten , ohne Wcrkstattunkosten nahmen sie den
Kampf auf , untcrhoten die Preise des ordent¬
lichen Handwerkers und sügten dem Gewerbe
durch minderivertige Arheit und trügerische
Preise allerschwersten Schaden zu,' einen Scha¬
den, der sich n icht nur in d er Preis¬
bildung a u s w i r k t e , sondern auch
den Ruf d es rechtschaffenen Hand¬
werkers st a r k gefährdete . Das hat
sich z . B . besonders im Malergewerbe gezeigt,in dem mit verhältnismäßig wenig Betriebs¬
kapital gearbeitet werden kann.

Diese betrübenden Zustände , die ihre tiefere

zur Befriedigung des täglichen Bedarfs " sollen,
so sagt der Minister , weit ausgelcgt werden .
Und erläuternd bemerkt er weiter , daß eine un¬
zulässige Preissteigerung im allgemeinen dann
als gegeben zu erachten ist . wenn die Preise
gegenüber dem Stand von Mitte 1933 erhöht
worden sind , ohne daß die Selbstkosten lRoh -
stoffe , Löhne usw.) entsprechend gestiegen sind .
Den Handwerkskammern und Industrie - und
Handelskammern aber macht der Reichswirt -
schaftsminister es zur besonderen Pflicht , sich
jeder Tätigkeit zu enthalten , die auf eine För¬
derung des Zustandekommens marktregelnder
Vereinbarungen hinausläuft . Auf Anweisung
des Reichshandwerksführers ist es auf Grund
dieses Erlasses den Innungen untersagt . Min¬
destpreise oder Richtpreise und dergleichen Her¬
auszugehen und zu empfehlen . Selbstverständ¬
lich bleibt es aber möglich, die Jnmrngsmit -
glieder in der K a l k u l a t i o n zu unterweisen
und zu belehren .

Alle diese Maßnahmen sind notwendig ge¬
worden und vorläufig nicht zu entbehren , um
das große Werk der Arbeitsbeschaffung nicht
durch Preistreibereien zu gefährden . Wichtig
ist ferner ein Schreiben des Führers der Wirt¬
schaft an den Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks , in dem es heißt , daß die mit Zwangs¬
charakter zu bildenden und anszustattenden
Verbände ( also auch Innungen ) nicht berechtigt
sind , markt - und preisregelnde Bestimmungen

zu treffen . Derartige Bestimmungen würden
ihnen den Charakter von Zwangskartellen ge¬
ben , zu deren Einrichtung nach dem Gesetz
vom 13 . Juli 1933 die Genehmigung des Reichs-
wirtschastsministers erforderlich ist . Es soll , so
schließt das Schreiben , eine klare Trennungs¬
linie zwischen der Organisation der Wirtschaft
und den bestehenden oder zu bildenden Kar¬
tellen gezogen werden .

Der Hinweis auf die Zwangskartelle
weist auf einen letzten Punkt . Wir leben in
einer Notzeit und haben uns auch wirtschaft¬
lich mit Notmaßnahmen der Regierung abzu-
finöen , die zum Ziele haben , alte , eingewur¬
zelte Schäden auszumerzen oder auch neu auf-
tretende , vielfach mit der Devisennot und der
verworrenen Weltwirtschaftslage zusammen¬
hängende Schwierigkeiten zu meistern . In zu¬
nehmendem Maße hat deshalb der Reichswirt -
schaftsministcr von dem eben erwähnten
Zwangskartellgesetz vom 15 . Juli 1933 Gebrauch
machen müssen und ordnend und preisregelnd
in verschiedene Gewerbe eingegriffen . Wir kön¬
nen feststellen, daß durch diese Kartellmaßnah¬
men zahlreiche Wünsche des Handwerks erfüllt
werden und können hinzufügen , daß auch schon
einzelne Zweige , wie z. B . da? Glaserhand¬
werk , den Nutzen dieser segensreichen Ein¬
richtung verspürt haben .

Diese neuen .Kartelle werden daneben auch
ein Mittel sein , im Vergebungswesen die viel -
bekämpften Auswüchse zu beseitigen und den
alten Forderungen des Handwerks Nachdruck
zu verleihen . Die starke Macht des neuen
Staates aber wirb dafür sorgen , daß die Kar¬
telle nicht die Grenzen ihres Arbeitsfeldes
überschreiten und sich nicht in Widerspruch mit
dem Willen des Staates setzen , also keinen
zweiten Staat im Staate bilden .

Der Stand der Textilproduktion
Der Stand der Textilproduktion

Di« deutsche Textilindustrie stand schon s«it längerer
Zeit im Zeichen einer Hochkoniunkiur, deren Ausmaß
man am besten erkennt, wenn man zum Vergleich das
Jahr 1928 heranzieht, dar ebenfalls ein Jahr ausge¬
sprochener tertiler Hochkonsunktur war . Einen solchen
Vergleich ermöglicht die Jnderziffcr der Tertilproduk-
tion , wie ste vom Institut für Konsunftnrforschung sllr
wichtig « Teilgebiete der Tertilwirtschast errechnet wird ,
wobei der Monatsdurchschnitt des Jahres 1928 mit 190
angenommen wird . Der Produftionsinder der gesam¬
ten Baumwollindusiric halte , wie das Schaltbild er¬
kennen läßt , schon um die Mitte des Jahres 1933 den
Stand von 100, also vom Jahre 1928, erreicht und

tiberschrittrn. Wenn dieser Index auch nur bir zum
April ds . Js . vorliegt , so dürste in der Folgezeit «her
noch eine weitere Steigerung «ingetreten s«in . Eine
ähnliche starke Erhöhung zeigt der Produkttonsindex
von Leinengarn , der den Stand von 100 bzw . vom
Jahr « 1928 Anfang des laufenden Jahres überschritten
bat und stch in der letzten Zeit um über 20 Prozent
über dieser Höbe bewegte . Lediglich der Produkltons -
inder von Hanfgarn konnte auch im laufenden Jahr di«
Hundertgrenz« noch nicht erreichen .

Die Faserstofsverordnung vom 19. Juli bezweckt nun ,
die Einfuhr von Tertiliohstoffen angesichts der Devisen-
läge zu regeln und dt« im Inland vorhandenen Lor -

Ursache in der verfehlten Wirtschaftspolitik
haben , sind der Führung des Reiches , im be¬
sonderen der Führung der Wirtschaft und des
Handwerks , natürlich nicht verborgen geblie¬
ben . Aber es ist hier wie auf vielen anderen
Gebieten der Wirtschaft , daß man nicht von
heute auf morgen aus einem Dorneugestrüpp
einen Blumengarten machen kann . Zielbewußt
ist aber die Führung auch auf diesem sehr
schwierigen, unwegsam gewordenen Felde an
die Aufbauarbeit hcrangegangen . Sie hat zu¬
nächst tatkräftig aufgeräumt und geht nun
Schritt für Schritt an den Aufbau heran . Der
— man kann schon fast sagen „berüchtigte " —
8 109 g der Gewerbeordnung besagte : „Die In¬
nung darf ihre Mitglieder in der Festsetzung
der Preise ihrer Waren oder Leistungen oder
in der Annahme von Kunden nicht beschränken.
Entgegenstehcnde Beschlüsse sind ungültig ."
Dieser Paragraph der Gewerbeordnung ist
durch die Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des Handwerks vom 15 . Juni 1934 be¬
seitigt worden , welche in 8 96 bestimmt , daß die
Vorschriften der 88 1»0 bis 100 u der Gewerbe¬
ordnung aufgehoben werben . Wir haben damit
eine grundlegende Aenderung der Rechtslage
auch aus dem so unendlich umstrittenen (tzebiet
der Preisgestaltung im Handwerk, ' das Hand -
werksgesctz hat auch hier , wie auf so vielen an¬
deren Gebieten , etwas ganz Neues gebracht.Der Ausbau der sich an das Handwerksgesctz
anschließen wird und muß , ist ein Schritt , der
noch bevorsteht . Es bleibt deshalb abzuwarten ,ob und wieweit die verantivortlichen Führer
das Recht so gestalten , daß Festpreise in irgend¬
einem Umfange erlaubt oder vorgeschrieben
werden . Ganz allgemein ist es noch nicht so
weit, ' vielmehr stehen wir heute , knapp sechs
Wochen seit Herausgabe des Hanbwerksge -
setzes , noch in einem Uebergangsznstand . Vor¬
läufig gilt noch — in positivem Sinn — für
Preisfestsetzungen , Mindestpreise usw . alles
bas , was der Reichswirtschaftsminister im
Laufe der vergangenen Monate verordnet hat .
Maßnahmen , die nur zu verstehen sind im Zu¬
sammenhang mit der Arbeitsbeschaffung und
dem unerschütterlichen Willen der Reichsregie -
rung , diese lebensnotwendigen Ziele nicht durch.
Preissteigerungen zu gefährden .

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die
Entwicklungspunkte der neuen Lage in diesem
letzteren Zusammenhang . Mitte Mai d . I . hat
der Reichswirtschaftsminister aufs nachdrücklich¬
ste gefordert , daß alle Behörden und zuständigen
Stellen jeder Preissteigerung auf bas schärfste
entgcgentretcn müssen, da das große Ziel der
Reichsrcgicrung , die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit, sonst aus das schwerste gefährdet
würde . Im Anschluß daran hat er die wichtige
Verord nu nggegenPreis st eigerun¬
gen vom 15. Mai 1934 erlassen , die sich gegen
die Verabredung , Festsetzung oder Empfehlung
von Mindestpreisen und gegen deren Erhö¬
hung richtet . Ausdrücklich betont er dazu , daß
zu den im 8 1 der Verordnung genannten Zu¬
sammenschlüssen z . B . auch Innungen gehören .
„Die künftigen Pflichtinnungen "

, heißt es
bann iveiter , „werden demnächst vom Reichs¬
handwerksführer angewiesen werden , sich der
Festsetzung von Preisen zu enthalten .

" Die
Begriffe : „ lebenswichtige Gegenstände des täg .
lichen Bedarfs " und „ lebenswichtige Leistungen

Börsen und Märkte
Metalle

Berliner Metallnotiernngen
Berlin , 11 . Ang. Freiverkehr . Elektrolvtkupfer (wire-

barS ) , prompt , cif Homburg , Bremen oder Rotterdam
48 m für 100 « fl.

Frankfurt
Tendenz : Freundlich

Dt« Wochenschlutzbörse « rösinete etwas zögernd,
hatte aber ein« durchaus freundliche Tendenz. Bet den
Banken find zahlreiche kleine Kausaufträge aus Publi -
knmskreifen eingegangen, für die stch Ausnahmeneigung
am Aktien - und am Rentenmarkt zeigt «. Das Interesse
schien stch bei Eröffnung den Aktien zuzuwenden, für
die stch durchweg Kursbcsscrungen von 0,2z biz 1 Pro¬
zent cinstellten, während für di« variablen Renten¬
papiere kaum eine Veränderung auflrat . Die freund¬
liche Tendenz begründete man in der Hauptfach« mit den
in der vergangenen Woche mit verschiedenen Ländern
abgeschlossenen WiitlchaftSabkommen, daneben mit eint,
gen günstigen Grobbankenberichten sowke einigen Jn -
dustttegesellschastcn . Am Montanmarkt setzten Harpener

1,28 , Ilse 0,75 , Rbetnstadl und Phönix sowie Stahwer -
«in bis 0 .5 Prozent höher ein . während Rheinisch «
Braun 0 .5 Prozent nachgaben. Farbenindustri « zeiglen
bei mittlerem Geschäft Gewinn« von (4 Prozent . Elektro
lagen, soweit Anfangsnottzen Vorlagen, gut behauptet.
Etwas fester waren Tattswerte , die biS 0,75 Prozent
anzogen . Von Auslandsaktien zeigte stch Interesse für
Shad« Lit . A—E , gewannen 1,5, Lit . D 2 ffl . Zellstoff-
werte setzten bis %, Zement Heidelberg und Deutsche
Lino >« 0,25 und AG für Verkehr 0 .25 Prozent ein.
Schisiahrtswrrte lagen gut behauptet. Am Rentenmarkt
stellten sich Altbesttz auf etwa 95—95,25 (95) . Späte
Schuldbuchforderungen auf 94—94,25 (94) . Kommunal-
umschuldung und Reichsmarkanleihen lagen bet kleinem
Geschäft voll behauptet. Am AuslandSrentenmartt wa¬
ren Mexikaner durchweg etwas fester .

Im Verlause war die Börse freundlich, dar Geschäft
relativ lebhaft. Dir « urse zeigten meistenteils « ine stei-
gen de Tendenz. TageSgeld 3 Prozent .

Obft
Bühl t. vd . i Anfuhr ca . 600 Ztr . yrllhzwetfchgen,

5 Pfg .

Frankfurt «uguini»
10. 11. 10. 11.

Dt . Btaatapapier « Pfandbrief #
Dt .Wertb .Afll .GoId 78.5 78.P 8 Pttlz . Hrp . R 2-9 91.7 91.7
6% ReicfasaoL 92.2 i’2.5 8 do . R 13 92.7 91.7
Bad . Freist 92 92.2 8 do . R. 16—1? 91 .7 91.7
dtz Hessen Volksst 92 92 8 do . R 21—22 91.7 91.7
Altbesitz m. Abi . 95 95 .2 7 do . Ooldplbr . R 11 91 .7 11 .7
Neubesitz o . Abt . 6 do . R 10 91 .7 1.7

4proz .
Schlitzgeb . 1

14:

r 1908
1909
1910
1911

9.02
9.05
9 .05
9.05

9 .1
9.1
9.1
9. 1

4H do . Liquid , o.
do . do . a .

8 Rhein . Hyp . R 5-9
8 do . do . 18—25

91.7
6
90.8
90.*

2
6

90.7
0.7

1913 9.05 9. 1 8 do . do . 26—30 90.8 90.7
, 1914 9.05 9.1 8 do . do . R 31 90.8 907

8 do . do . R. 35 90.8 90.7
Aast . Staatapapiere

7.90 7.90

8 do . Oold K R 4
7 *do . do . R 10—11

"7
90.8

87
90.7

4* 4 Bagdad 1 7 do . do . R 17 90 .8 90 .7
+ dto . 11 8 8 6 do . R 12—13 90.8 90.7

3.95 4.2
4Vb do . üq . Pldbr . 91 91

4- 5 Mez . i■a . abg . 8 Wtt Hyp . S ltt . II 92 .2 92 .2
+ dto . lufi . Gold 8.5 10 8 „ Creditv . R 1 92.5 92 .
4- 3 dto . ioa . S. Mbg. 8 do . do . R III 92.5 92.5
4)4 Img . bon 4.90 4H Anat 1 n. U 38 .2 37.8

3 Satooique Moa .
5 Tehuantepec 4.5 4.5

Deutsche StadLAal .
6 Berliner St 24 79 79.7 Bankaktien

47.26 Darm stadt 26 79.7 79.7 AJg . Dt Kredifr .
Badische Baak

47.7
7 Dresden 26 R. L 78.5 114.5 114.5
7 Frankfurt 26 80.7 80.5 Bank ttir Brau
6 Heidelberg üotd 26 78.2 78 Bayr . Bodeokredit
8 Ludwigshatea 26 »3 Bayr . Hyp . u. W3k .

Berliner Haodelsgea .
68 68.6

6 Mainz 26 79.8 79.5 90 .5 90.5
8 Mannheim 26 81 82 D.D.-Baak 63.2 63.5
6 dto . 27 81 82 Dt Hyp . Mriaiagea 78.2 78.5
8 Pforzheim 26. Dresdner Bank 66 66
8 Pirmasens 26 84 81 .5 Frankfurter Bank 80 80
8*/» B.-Bad . Oold 26 78 78 Frankl . Hyp .-Baak

Luxemb . Bank
75.2
1.45

75.7
1.4

Ptälz . Hyp .-ttaat ’ 72 72
Sackwert >Aal . • . Za . + Keicbsbsak 151

0 B.-Bad« Holzw .24
5 Ptaadbrb . Oold
b Uroükr Mairab . 23

11 5
2J >

11.5
2.5

Rhein . Hyp .- Baak
SUdd . Bodenkredit
Württ Notenbank

103
56

100

103

100
6 Maanh . StKotal . 23
5 Sddd . Festwertbaak

13
2.5

13
2.5 Traaaportaaatal taa

6 ß .KochsXB k.29K.I 91 91 Dt . Reicbab ^ Vorz . 112 112.1
Dto . IUI 91 91 Hapag
Dto . « UN 91 91 Herdelb . Str .-Bafa» 11

7 Bad . Komm .O. 26 88 88 NonkL Lloyd 29 30
8 B« L Kornm .U. 30 — — + Baltimore — 19.5

lidaetrieaktiea

Löweabrtu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauere ) Wulle
Adt Oefcr«
AfcO.-Stama
Bad . Maicb . Dari .
Barr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigk . Od
Örowa -Boveri
Ceneat Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Uold > u. Silber
Dt Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck , u, WmIhl
El . Licht u. Kraft
El . Lieferung «»
Eonutfer -Umon
Efilinger Maschine »
+ Fab . u. Schleicher
I. O . Farbe »
reinmech . Jettet
Felten o . Ouilleanse
Frankfurter Hof
Geiling n. Co .
+ Oesfflrei
üold ' chmidt
üritzoer
Orbs u. Bilfiagev
HaieamflhJe
Haid o. Ne»
Haatwrke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch n. Tiefbau
Homra —
tnag Erlange »
lungheaa
Klein , SduacHa
Kdott Heitbrooa
Kolb n. Scbife
Konserven Brat»
Kraufl Lokomotive »
Lahmaycr
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walz* .
Mainkraftwerhe
Meta 11gese iIarbnit
Metz AyO .
Mia «
Moeans Maschine »
Motor Dar * stadt

r 0
0

u
4
4.

123
4b
1.
71
11. .

105
45.

114
205
5b .V

9®.l
111.4
99.L
96.5
41
52.5

147.4
405
58. -
10.2

108
82-
Oa

-0
»2
.;5

101 5
50

42
60

70

100
75.2
d2.5

Ö7

11.

23
60
SS
80

3.6
3

*7.2
17
71
11. 1

K>5.2
46

: i4

58.7

99
111.2
99.5
94.6
41.2
2.5

147.2
40..'
70

iOs.2
81

208

20
41. 1
35

101.M
65.5

41
51

70

88 .5
100
7. .2
81

67

10. 11.
Nrditnr . EDIingn 87 97
Oesterr . Eisenbahn 4.5 4.7
Reioiger Gebhert —
ttbein Kl. Vom . 196.5 106.8
f de . Stamm 98 .8 99.7
HMtt Od >r . 79.2 79.2
« ütEmwerlt * 39.2 40«?
Schlink 73 73
Schnellpr . Fraakeat 7.5 7.5
SchriftgifB . Strmpel 68 68
Schlickert 88.4 89 .8
Seiiint *-t«Mf tto ’ft
Sinne » o. Hnl . kt 142 141
Sinaloo 45
Siidd Zucker 184
4* Strohs !. Dresden 75 75..'-
Thfir . Uet .' Ootha 98 .5
Ver . Deutsche Oel «
Ver . FaB . Kiuel
Voigt a . hkfhKf
Volthon
WUrlL Klrktr . 69 69
Zellst AsrliaMeah 61.8 62
■f do . Memel
do . Valdboi 49.5 50

Moetaiakliee
Buderus — 70-2

»chweiler
Ueisenkircbtt 62 61 .7
llarpc - 103.7 104
19t Bergbau 167.8

Kali A*cher *lebea 118.7 118.2
4* do . Saizd «itiiiO
do . Wekteregela 117 118
Ktöckner 76.2 77.5
Mannesman » 68 .2 69
Mansfeld 73.8
Phönix 48.7 48.7
+ Rhein . Brannk . 245 244
Phein - fakl 90.5 90.5
Kiehrck Montan 94 93.5
Walzwerk Heilbrooe
Tel lut
Vr . K5 . a . Laurah 19.7 19.7
Vereinigte Steh !« . 42 42.6

VervickeraafeakPen
Allianz 213 215

110 110
Jo . IQflfer 330 330
vtaaadi Vera . 1 — —

fendenc : freundllod

tSte zu strecken. Die Verordnung dringt zu diesem
Zweck ein« ArbcitSstreckungfür große Teile der Textil¬
wirtschaft zur Einführung . Die regelmäßige Arbeits¬
zeit ist darnach auf eine Stundenzahl berabzusetzen , die
um 30 Prozent geringer ist als der Durchschnitt der im
ersten Halbjahr 1934 regelmäßig erreichten Stunden¬
zahlen. Für die Baumwollspinnerei ist die ArbettS-
streckung auf einem anderen Wege , nämlich durch Be¬
schränkung der zu Verarbeitenden Rohstofftnenge durch
eine Anordnung der UeberwachungSstelle für Baum¬
wolle herbeigeführt worden . Der Zweck der Faferstoft-
verordnung ist jedenfalls der Abbau einer Hoch- und
Ueberkonjunktur, die stch zum Schaden der Rohstoffvor¬
räte ausgewirkt hatte und . wie gesagt, zum Teil sogar
den Stand von 1928 beträchtlich überschritten batte . Ab¬
satzschwierigkeiten in der Textilwirtschaft dürfte es in
Zukunft kaum mehr geben , da die verkürzte Produktion
wegen der hierdurch entstehenden Warenverknappung
ziemlich leicht abzusetzen sein wird .

0er fdiweizerifdie Außenhandel
im Monat Juli

Di« AubenhandelSziffern der Schweiz für den Monot
Juli stnd mit 177.3 Mill . Fr . um 10,2 Mill . niedriger
als im Juni mit seinem Umsatz von 187,5 Mill . Fr .
Der Rückgang bet der Ausfuhr , dir stch auf 62,2 Mill .
beläuft , beträgt 4,7 Mill ., während di« Einfuhr stch um
5.7 auf 114,9 Mill . vermindert« . Dadurch sank der
Passtvsaldo der Handelsbilanz auf 52,7 Mill . gegenüber
53.7 Mill . im Vormonat . In den ersten steben Mo-
naten der Jahres 1934 betrug der Gesamtumsatz 1 294,3
Mill . («. V . in der gleichen Zeit 1 383,8 Mtll .) . Davon
enftallen auf die Einfuhr 827,6 Mill . (899,1 ) und aus die
Ausfuhr 467,2 Mill . (484,5 ) .

Sdiweinezwildienzählung am
4 . September 1934

Im Interesse der Markttegelung und Marftbeobach-
ttmg und der daraus stch « rgrbenden Maßnahmen ord¬
net das RetchSministerimn für Ernährung und Land-
wtrttchaft eine Schweinezwischenzählung am 4. Sep¬
tember 1934 an . Dabei soll auch di« Zahl der nicht
beschaupfltchtigen HauSschlachMngen während der letz¬
ten drei Monat « festgestellt werden, ebenso die Zahl der
bis zu drei Monat « alten Kälber.

ES liegt tm uretgensten Jnteress« d« S Bauern , dies»
Fragen ttchttg und zuverlässtg zu beantworlen . Erst
durch solche Ermittlungen ist «S möglich , den Marft
nach nationalfoztalistlfchen GestchtSpunkten zu regeln
und dem Bauern zum gerechten Preis für fein Vieh
zu verhelfen.

Kehler Hafenverkehr im Juli 1934

Im Monat Juli stnd tm » «hier Hafen 475 Schiff«
mit 155 480 To . (1933 : 187 901 To .) Ladung eing«.
laufen und zwar 360 zu Berg mit 152 862 To . und
115 zu Tal mit 2 568 To . Ladung . Abgegangen stnd
in der gleichen Zeit 476 Schiffe mit 53 552 To . Ladung
<1933 : 44 100 ' To . ) und zwar 266 mit 35 732 To . »u
Berg und 210 mit 17 820 To . zu Tal . Der Gesamt-
verkehr betrug somit 208 982 To . gegen 182 001 T » .
i V . Ueberschlagen vo » Schiff zu Schtft wurden im
Zugang 33 933 To ., im Abgang 33 023 To ., zusammen
66 963 To.

Achernr Verkauf gut . Zwetschgen 5—5,5 , Aevfel
6—8, Birnen 6—11 , Pftrstche 13— 18, Mirabellen 8—10 .

O b « r k i r ch : Pftaumen 5—6 . Zwetschgen 4—6,
Mirabellen 8—10, Aepsel 5— 9 , Birnen 5—15, Pftrstche
12—18, Bohnen 10—13, Pilze 15—30, Gurken pro Stück
6- 15 Pfg .

D « i n h « t m r Anfuhr 220 Ztr . Nachfrage mäßig .
Brombeeren 10—13 , Bohnen 8—17, Tomaten 6—8 ,
Reineclauden 2—6 , Mirabellen 2— 6 , Pflaumen 2—5 ,
Birnen I . 8—12, II . 2—7, Aepsel I . 6- 9. II . 2- 4.
Pftrstche I . 16—21 , II . 6- 15 , ZIvetschgen 3—6 Pfg .

Weisenheim am Sand : Anfuhr 520 Ztr . Zwetsch .
gen 6—8 , meist 7 , Tomaten 8— 12, meist 9, Btrneiz
7—9, Pfirsiche 10—16 , meist 10 , Aepsel 10.

Vieh
Biehmärkte

EratlSheim : Zufuhr 9 Läufer , 441 Milch-
schweine . Preis « : Läufer 66— 108, Milchschwein « 23
bis 38 M pro Paar . Marktverlauf lebhaft, auSver-
kauft .

Frankenthak : Zufuhr 32 Ferkel. Preis pro
Stück 8—S m .

Müllheim : Zufuhr 152 Ferkel, 7 Läufer . Preis :
Ferst-I 9—16, Läufer 20—30 M pro Stück .

SchopfhetM : Zufuhr 110 Milchschwein « , 95 Liu -
fer. Preis« : Milchschwetne 9—14 , Läufer 16—20 XM
je Stück . Handel flau , Ueberstand.

W i « S l 0 ch : Zufuhr 30 Milchschwein « , 52 Läufer ,
verkalrft 50 Tiere . Preis« : Milchschwein « 14—20 , Läu-
fer 30—46 M pro Paar .

Geld - und Devisenmarkt

Marktbericht
Am Berliner Geldmartt trat heut« keine wesentliche

Veränderung ein. BlankotageSgeld erfordert« unver¬
ändert 4, MonatSgeld 4—6 Prozent . In PrivatdtS -
konten liegt das Geschäft ruhig , « S ist immer noch
etwas Angebot vorhanden .

Im Internationalen Devisenverkehr ergaben stch ver¬
hältnismäßig unbedeutende Abweichungen gegen den
Vottag . Der Dollar vermocht « stch nach dem gestrigen
Einbruch leicht zu erholen und zwar in PattS auf 15,02
nach 14,99 , während er in Amsterdam und Zürich un¬
verändert notierte . Pfunde nannte man ebenfalls auf
VortagSbasts . Die Reichsmark zog weiter leicht an ,
und zwar in Zürich auf 119,65 nach 119,60 .

Bremer Baumwolle loco vom II . August: 15,54.

Züridier Devifen
Paris 2120 OSlo 7742
London 1541,25 Kopenhagen 6882
Reuhork 202,5 Prag 1272
Belgien 7190 Warschau 5790
Italien 2627 Belgrad 700
Spanten 4187,5 Athen 292
Holland 207,40 Konstantinopel 249
Berlin 119,60 Bukarest 305
Wien offtz , Kurs 7273 HeisingsorS 680
Wien RotenkurS 5670 Buenos Aires 8525
Stockholm 7947 Japan 9200

Ver r' *- ' « 'Lnes

Magdeburger Zuckerfermin - Notiernnaeu

11 . August J6än | K.o AumJ «.• ’iuij 1 Lit ■■' v. D. , .

rtei 4.9P | 5. 10 — — 4.20 | (.30 4.40 4.50 4.60
<8 . 0 4.701 4.90 — — 4.0o | 4.10 4.20 4.30 4.40

Tendenz ruhig
Magdeburger Zuckernotiernngen

Magdeburg , 11 . Aug. Gemahl . Mehlis prompt per
10 Tage 32,70 per August 32,60/65/70 . Tendenz : ruhig .

i
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Deutsche Mä - els
,

- er Welt Beste
Seutschland tn Lenden überlegen in Front - Weltrekorde sollen - Frau Engelhardt und Frl. RauermellerWeltrekord'
lerlnnen - Käthe Kraus Svpvelweltmelsterln - Weltmeisterschasten von Eellus und Sövvner - JeutscherStaWsieg

(Eigener Drahtberichtdes „Führer ")

Nach einem Ruhetag wurden am Sams¬
tag die vierten Frauenwcltspiele in London
fortgesetzt und zu Ende geführt . Wie nicht an¬
der? zu erwarten war , wurde auch dieser Tag

wieder zu einem großen deutschen Erfolg .
In den meisten Kämpfen konnten sich die deut¬
schen Tamcn als die Weltbesten erweisen.

Am Vormittag hatten bei trüben Wetter
nur wenige Zuschauer den Weg in das Londoner
White-City- Stadion gefunden, wo zunächst die
Zwischenläufe über 100 Meter und 200 Meter
ausgetragen wurden . Tie deutschen Vertreterin¬
nen Fräulein Kraus - Dresden und Fräulein
T o l l i n g e r-Nürnb«rg zeigten hier sehr gut«
Form und qualifizierten sich in beiden Wettbe¬
werben für die am Nachmittag stattfindenden
Endläufe .

Im Jnnenraum wurden in der Zwischenzeit
das zum Fünfkampf zählende Kugelstoßen
ausgetragen . Erwartungsgemäß zeigte sich hier
die deutsche Weltrekordlerin Mauermehcv -
München als die beste , obwohl sie mit einer Lei¬
stung von 13,445 Meter ihre Bestleistung bei
weitem nicht erreichte . Trotzdem genügte dies«
Leistung, um sich mit 293 Punkten weit in
Front zu setzen. Die Wuppertalerin Busch
kam im Kugelstoßen mit 12,21 auf den zwei¬
ten Platz . Damit dürfte ihr wohl auch der
zweite Platz im Gesamtergebnis sicher sein.

FS »

Frl . Bauschnlte

Sehr gute Leistungen sah man von den deut¬
schen Teilnehmerinnen in den

Borkämpfen zum Speerwerfen und Wett -
springeu .

Fräulein Krüge r-DreSden und Fräulein ® «•
l i u --München placierten sich im Speerwerfen
mit 40,10 Meter bezw . 39,50 Meter für die
'
Entscheidung . Dabei war Fräulein Krüger als
beste Speerwerferin erwiesen . Im Weitsprung
gab «S im Vorkampf einen deutschen Doppeler¬
folg und zwar durch Frau G ö p p n e r mit 5,81
Meter vor Fräulein B a u s ch u l t e, der deut¬
schen Meisterin mit 5,716 .

vir entftfteftunoen
Der Nachmittag war fast ausschließlich

den EntscheibungSkämpfen Vorbehalten . Nur
im 80-Meter -Httrdenlauf , wo sich die deutsche
Rekordinhaberin Engelhardt mit 11,8 für
die Entscheidung qualifizierte , während Gerda
P i r ch nicht in die Entscheidung kam, gab «S
noch zwei Zwischenläufe .

Zu einem guten Erfolg gestaltete sich der SO-
Meter - Lauf . Vom Start weg hatte die deutsche
Vertreterin K u h l m a n n - Hamburg die
Spitze , dicht gefolgt von der polnischen Olnm -
piasiegerin W a l a s i e w i e c z , die in einem
großartigen Endkampf die Hamburgcrin noch
im Ziel abhängte und auf den zweiten Platz
verweisen konnte .

Anschließend gab eS dann

im 100-Meter -Lauf einen großen deutschen
Tieg .

Das Feld führte hier nach dem gelungenen
Start zunächst die englische Doppelsiegerin von
Prag Hissock in schärfstem Tempo an . Bei
00 Meter lag die Engländerin an der Spitze ,
dann aber setzte unsere Meisterin KrauS
zu einem mächtigen Endspurt an und ging an
der Engländerin vorbei , die völlig erschöpft
noch die Polin Walasiewiecz passieren
lassen mußte .

Im Diskuswerfen ist der Sieg erwartungs¬
gemäß an die polnische Weltrekordinhaberin

Weiß gefallen . Mit 48,79 Meter stellte sie nicht
nur

einen neuen Rekord
auf . sondern sie blieb mit mehr als 3 Pieter vor
den besten Deutschen Pi a u e r m e n e r und
Kraus , die in dieser Reihenfolge die näch¬
sten Plätze besetzten.

Frau Engelhardt lauft
Weltrekord

Nach ihrem glänzenden Lausen in der Vor¬
entscheidung galt die deutsche Meisterin Ruth
Engelhardt als erklärte Favoritin im 80-
Metcr -Hürdcn - End lauf .

Tatsächlich wurde hier auch die deutsche Er¬
folgserie fortgesetzt, denn die Berlinerin nahm
in einem glänzenden Lauf sämtliche Hürden
in bewundcrnngsiviirdigem Stil und zerriß
das Zielband in einer Zeit von 11 .0 Sekunden
als Siegerin .

Damit hat Frau Engelhardt nicht nur die
Weltmeisterschaft gewonnen , sondern auch noch
den bisher auf 11 .7 Sekunden stehenden

Weltrekord an sich gebracht.
Die Kanadierin T a u l o r wurde mit einem

Meter Rückstand vor der Engländerin W e b b s
Zweite

Polin Walasiewiecz zustande kam. Aus
gleicher Höhe schossen die Deutsche und die Po¬
lin die Zielgerade herunter , aber zum Schluß
warf sich die Deutsche mit einem Viertelmcter
Borsprung in der famosen Zeit von 24.9 Se¬
kunden als Siegerin durch das Ziel . Die Ti -
telvcrteidigcrin , die Engländerin Hissock be¬
legte den dritten Platz . Völlig unter Form
lief die zweite deutsche Vertreterin , die Nürn -
bergerin Dollinger , die nicht über den
letzten Platz hinauskam .
Die deutschen Hoff¬
nungen auf einen
Sieg im 800-Meter -
Lauf erfüllten sich
leider nicht, da die
Konkurrenz außer
ordentlich stark war .
Die Tschechoslowa
kin K o u b k o v a .
die unlängst über
diese Strecke einen
Weltrekord ausge¬
stellt hatte , lief auch
dieses Mal ein ganz
überlegenes Ren¬
nen und stellte mit
2,12 Minuten

einen neuen Welt¬
rekord

ans . Die schwedische
Meisterin W r c t -
mann endete 12
Meter zurück auf dem zweiten Platz vor der
Engländerin Lun n . Erst auf dem vierten
Platz kam unsere Olympiasiegerin von 1928
Frau Lina R a d k e - Batschaucr , weitere 5 Me¬
ter zurück vor der Südafrikanerin Morgan
und der Japanerin I d o t t a .

deutsche Mar am laufenden Band
kann man die einzigartige Erfolgseric der
Deutschen Frauen nennen . Kaum waren die
Ereignisse ans der Bahn beendet , da konnte
man schon die Münchnerin G e l i u s zu ihrem
Siege im Speerwerfen mit einer Leistung
von 42 .43 Metern beglückwünschen. Sie siegte
damit vor der Oesterreicherin B a u m a , die
ihre Vorkampflcistung verbesserte und die
Deutsche Meisterin Krüger (Dresden ) auf
den dritten Platz verwies .

Gleich darauf ginge » erneut die deutschen
Flaggen am Sicgesmaste hoch, denn die Dan -

zfgertn Göppner hatte den ersten Platz im
Weitspringen behauptet . Die Deutsche
Meisterin , Fräulein V a u s ch u l t e (Osna¬
brück ) hatte zwar ihre Vorkampfleistung noch
erheblich verbessert , aber die Danzigerin konnte
sie nicht mehr ganz erreichen .
Mit 5,81 Met .
siegte Fräulein
Göppner vor
B a u s ch u l t c

mit 6,79' / - Met .
Die F ü n s -

k ä m p f e r i »
» e n hatten i »

zwischen den
letzten Wettbc
iverb beendet .

Wie nicht an
ders zu erwar
ten war . sicherte
sich die Münche¬
ner Turnerin
Gis . Mauer -
meyer den
Gcsamtsieg . Mit
377 Punkten

verbcsierte sic ihren eigenen Weltrekord ,
der bisher auf 358 Punkten stand , ganz bc -

trächtlich.

Deutscher
Mit der 4X100- Meter -Staffel wurde » die

Weltspiele zum Abschluß gebracht . Noch ein¬
mal gab es einen deutschen Sieg , doch muß
erwähnt werden , daß diesmal das Glück auf
unserer Seite war . Die Engländerinnen führ¬
ten noch bis zum dritten Wechsel , als dieSchlutz-
läufertn zu Fall kam und Deutschland überlegen
in Front zog um in 48 .6 Sekunden mit 5 Nie¬
ter Vorsprung vor Holland , Oestetrcich und
Japan zu gewinnen .

Insgesamt hat Deutschland damit 9 Siege
errungen , und im Gesamtergebnis mit 95
Punkten einen überlegenen Sieg davon ,

getragen .
Der Gesamtsieg war noch eindeutiger als vor

4 Jahren in Prag .
Polen als zweitbeste Nation erreichte nur

88 Punkte , dann folgen England mit 31 Punk¬
ten und Kanada mit 21 Punkten a» f die wei¬
teren Plätze .

Frau Sperling -rutsche Zennismeisterln

Fräulein Kraus Doppclsiegeriu

Ahrem Erfolg über die Hundertmeterstrecke
reihte die deutsche Meisterin State KrauS
einen zweiten Sieg über 200 Meter an , ein
Sieg , der nach dem heftigen Kampf mit der

Die erste Entscheidung bet den diesjährigen
deutschen Tennismeisterschaften in Hamburg
fiel bei den Dame » am Samstagnachmittag .
Etwa 2000 Zuschauer konnten dem entscheiden¬
den Treffen im Dameneinzel zwischen der Ti¬
telverteidigerin Frau Hilde Sperling -
Krahwinkel , Dänemark , und Fräulein Cilly
Außem , Köln , beiwohnen . Die Partei war
für das Publikum eine ziemliche Enttäuschung ,
denn die Kölncrin hatte gegen die Titelvertei¬
digerin nicht einen Moment die Chance eines
Steges , während die ehemalige Essenerin sehr
gute Rückhandschlägc zeigte und bald eine 3 : 1-
Ftthrung erlangte . Die Kölnerin wurde nun
etwas sicherer, holte auch im Spiel auf , dann
aber verlor sie wieder ihren Aufschlag. Sehr
umstritten war da ? siebente Spiel , das Frau
Sperling schließlich gewann und den Kampf
auf 8 : 2 stellte. Sehr schnell entschied sie bann
den ersten Satz mit Frl . Außems Aufschlag
6 :2 für sich.

Im zweiten Satz sah eS noch nach einer
Wendung ans , als Cillv Außem mit 2 :0 tn
Führung ging . Schnell holte aber Frau Sper -

Gehr . Engesser aus der Gr . St . Vernhardstraße

ling den Ausgleich und ging ihrerseits mit 4 :2
in Front . Durch 2 Doppelfehler der Dänin
machte Fräulein Außem noch ein Spiel , aber
dann spielte die Dänin klar überlegen und
sicherte sich schließlich mühelos auch diesen Satz .

Endergebnisse : 6 :2, 6 :3 für Frau
Sperling , die damit ihre vorjährige Mei¬
sterschaft mit Erfolg verteidigte .

*

Das am Freitagabend wegen Dunkelheit ab¬
gebrochene Spiel im Herrendoppel zwischen
Maier/Quist und dem Deutschen Tr .
K l e i n s ch ro t h und Lund wurde am Sams¬
tag morgen zu Ende gespielt . Die Ausländer
siegten mit 10 : 8, 6 :8, 6 :4, 6 :3 und spielten sich
damit in die Vorschlußrunde . Als erstes Paar
für die Endrunde im Herrendoppel qualifi¬
zierte sich dann am Nachmittag Maicr/O . uist,
die das deutsche Nachwnchspaar H e n k e l -
Denker 6 :4 , 6 :2, 6 :2 besiegten . Das Wetter
war recht windig , wodurch alle vier Spiele
sichtlich behindert wurden .

Im Damendoppel gab es nach einem zweiten
Vorschlußrnndenspiel insofern eine große
Ueberraschnng , als die favoritisiertc Englünde -
rin S c r i v e n - H a r d w i ck von der franzö¬
sisch- holländischen Kombination Adamofs Eou -
qucraue 6 : 1 , 1 :6 . 6 : 1 geschlagen wurde . Fm
Endspiel stehen hier Adamofs Couquergne , und
die Engländerin Lylc - Dcarmon , die sich bereits
durch einen Sieg über Frau Sperling
und die Frankfnrtcrin Horn für das Schiuß -
fpiel qualifiziert hatten .

Weltmeisterschaften der Mfaftm
Die Leipziger Nadiveltincisterschastswoche

nahm am Samstag auf der Rennbahn Leipzig -
Lindenau mit den Vorlänfen der Amateur - und
Verufsfahrerfliegcrmeisterschaftcn ihren An¬
fang . Die deutschen Teilnehmer schlugen sich
durchweg recht achtbar . Von den 8 Teilneh¬
mern konnten sich 6 für die am Sonntag statt -
sindenden Zwischenläufe qualifizieren . Es sind
die? bei den Amateuren MerkcnS -Köln . Klöck-
ncr - Köln , Lorenz -Chemnitz , und bei den Ve-
rnfsfahrcrn Richter -Köln , Engel -Köln und
Ehmer -Berlin . Ansgeschieben sind Hasselberg -
Rochum und StcffsS -Kvln .
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Beginn -er RndereuropameisterfKaften
Schäfer und der Würzburger RV . gewinnen ihre Vorläufe , Hellas Berlin und Sturm¬

vogel Spindlersf eld geschlagen

Auf dem Notsee bei Luzern begannen am
Freitag die Wettkümpfe um die Europameister -
Titel im Rudern . Nach fast SNjähriger Pause
griffen zum ersten Male auch wieder deutsche
Ruderer in die Ereignisse einer Fisa -Rcgatta
ein .

Sturmvogel Spindlersfeld geschlagen
Im Vierer mit Steuermann , dem

ersten Vorlauf der Veranstaltung , gab es einen
mörderischen Kampf . Leider erfüllten die deut¬
schen Vertreter , Sturmvogel Spind¬
lersfeld , die vielleicht etwas zu hoch ge¬
schraubten Erwartungen nicht. Bis zur Hälfte
der 200(1 Meter langen Strecke führte der RE .
Gusar Split , der Amsterdamer Nereus , Sturm¬
vogel und Pannonia Budapest folgten
dichtauf. Die Ungarn rückten in einem fabel¬
haften Endspurt zur Spitze auf und siegten
in 7 :02,6 vor den Jugoslawen , die den Deut¬
schen den wertvollen Platz um eine viertel Luft¬
kastenlänge streitig machten. Sturmvogel muß
sich nunmehr die Teilnehmer an den Endkämp¬
fen erst in den am Samstag stattfindenden
Hoffnungs -Rennen erkämpfen . Im zweiten
Vorlauf fuhren die Italiener sP u l l i n o
D ' Jstria ) in 6 :58,6 einen überlegenen Sieg
heraus . Der FC . Zürich und die überraschen¬
den Franzosen des CA . Nantes kamen in to¬
tem Nennen auf den zweiten Platz und qnalisi -
zierten sich dadurch für die Entscheidung am
Sonntag .

Gustav Schäfer siegte
Unser Einer - Meister G . Schäfer kam im

zweiten Borrennen in 7 :42,6 zu einem "sicheren
Sieg über den sich ausgezeichnet haltenden
Franzosen G . Lanri » , der im Ziel IV2 Längen
hinter dem Deutschen lag . Ebenso sicher hatte
vorher der favorisierte Schweizer E . R n f l i
seinen Lauf in 7 :42 mit über drei Längen Vor¬
sprung gegen den Polen W . Verey gewonnen .
Auch der Würzburger RV . im Endkampf

Im Vierer „0 hnc " hatte die Meister¬
mannschaft des Würzburger RV . von 4875
keine allzu schwere Gegnerschaft . Die Süddeut¬
schen machten sich bald ihr Nennen allein , über¬
nahmen nach 750 Meter die Führung und sieg¬
ten — ihren Vorsprung ständig vergrößernd —

in 6 :41,8 vor Pannonia Budapest . Härteren
Kamps hatte es im ersten Lauf zwischen den in
6 :44 siegreichen Schweizern und den nur
knapp geschlagenen Italienern gegeben.

Hellas Berlin nur Dritter
Der deutsche Meister - Achter Hellas Ber -

l i n mußte in seinem Vorlauf mit dem dritten
Platz vorlicbnehmen und sicht daher seine
Chance nur noch in einem Siege im Hoff¬
nungslauf am Samstag . Hellas traf im zwei¬
ten Vorlanf mit den starken Mannschaften von
Hungaria Budapest und FC . Zürich zusammen ,
die sich auf der ganzen Strecke einen interessan¬
ten Bord - an - Bord -Kamps lieferten . Wohl hat¬
ten die Ungarn zuweilen einen kleinen Vor¬
sprung , aber die beiden hartnäckigen Mitbewer¬
ber rückten stets nach . Erst in dem mitreißen¬
den Schlußspurt hielten die Berliner nicht mehr
ganz mit und wurden hinter Ungarn und
Schweiz nur Dritter .

Die Ergebnisse :
Vierer mit « t . : 1 . Vorlaus : 1. Ungarn (Pannonia

Budapest ) 7 :02,6 , 2 . Jugostawicn (RE . Gusar Split )

Mit der vierten und gleichzeitig längsten
Etappe non St . Moritz nach Venedig über
604 Km. wurde am Freitag die 6 . Internatio¬
nale Alpenfahrt fortgesetzt. Mit cinstündiger
Verspätung , um 5 Uhr in der Frühe , begaben
sich die noch im Wettbewerb befindlichen 118
Teilnehmer auf die lange Reise . Da war zu¬
nächst der Ofenpaß (2155 Meter ) zu beivältigen
und dann ging es zum Stilfser -Joch (2759
Meter ) , Europas höchster Paßstraße . Der Osen -
paß wurde von allen Teilnehmern ohne Zeit¬
verlust bewältigt . Weit höhere Anforderungen
stellte schon die erste Bergprüfnng am Stilfser -
Joch , waren doch nicht weniger als 50 spitz¬
winklige Kehren zu befahren . Zum Glück wa¬
ren hie Straßcnverhältnisse ausgezeichnet und
so konnten die vorgeschriebcnen Zeiten durch -

7 :08,2 , 8. Deutschland (Sturmvogel Spindlersseld )
7 :08,6 , 4 . Holland (Nereus Amsterdam ) 7 : 16,4, 5. Bel¬
gien ( SRN . Antwerpen ) 7 :18, 6 . Spanien ( RE . Martin
Barcelona ) 7 : 18 , Zweiter Vorlaus : 1 . Italien (Pulltno
D 'istria ) 6 :55,6 , 2. Schweiz ( FE . Zürich ) und Frank¬
reich (EA . Nantes ) (e 7 :01,4 in totem Rennen , 4 . Po¬
len (Wioslarski Bromberg ) 7 : 12,8 , 5 . Tschechoslowakei
(EA . Ngudnitz ) 7 :14,4 .

Einer . 1 . Vorlans : 1 . E . Rusli - Schwei , 7 :42, 2 . W .
Verev -Polen 7 :49,6 , 3 . Si . Zvonko - Jugoslawten 8 :03,2 ,
4 . Mora -Spanien 8 :13,6 . ZweilerVorlaus : 1. G . Schäfer -
Deutschland 7 :42,6 , 2. G . Saurtn -Frankreich 7 :44,6 , 3 .
I . Zavrel -Tschechei 7 :48,2 , 4 . Asanie -Jtalten 7 :59 .

Zweiter mit St . : 1 . Vorlaus : 1 . Ungarn (Hungaria
Budapest ) 8 :05,2 , 2 . Frankreich (SN . Paris ) 8 :07, 3 .
Polen (Wioslarski Bromberg ) 8 :17,8 , 4 . Schweiz (See¬
klub Zürich ) 8 :20 . Zweiter Vorlauf : 1 . Italien (SE .
Neapel ) 8 : 18,6 , 2 . Holland (Argo Wageningen ) 8 :26,8,
3 . Belgien (SN . Brügge ) 8 :43,2 , 4 . Spanien (Klub
Martin Barcelona ) .

Vierer „ohne " : 1 . Vorlans : 1 . Schweiz ( FE . Zürich )
6 :41,2 , 2 . Italien ( SE -Adda ) 6 :42, 3 . Frankreich ( SN .
Marne ) 6 : 43,2, 4 . Jugoslawien ( Gusar Split ) 6 :51,2.
Zweiter Vorlans : l . Deutschland (Würzburger RV . 1875)
6 :41,8 , 2 . Ungarn (Pannonia Budapest ) 6 :49,8 , 3 . Hol¬
land (Loga Delst ) 6 :54, 4 . Polen (Wioslarski Warschau )
7 :01 .

Achter : 1 . Vorlauf : 1 . Italien ( SE . Antenne Rom )
6 :12,6 , 2 . Dänemark (Kopenhagener Ro -KIub > 6 : 15,6,
3 . Frankreich (SE . Paris ) 6 :25,2 , 4 . Holland ( Nsord -
lciden ) 6 :41,4 , 5 . Belgien (ER . Brüssel ) 6 :34,6 , 6.
Spanien (EM . Barcelona ) 6 :41,6 . Zweiter Vorlaus :
1. Ungarn (Hungaria Budapest ) 6 :10 .4 . 2 . Schweiz (FE .
Zürich ) 6 :12,2 , 3 . Deutschland (Hellas Berlin ) 6 : 14 ,
4 . Jugoslawien s . Krka " Sibenik ) 6 :17 , 5 . Di -ĉ choslo-
wakei (CAE . Raudnttz ) 6 :21,6 .

weg eingehalten werden . Nur ganz wenige
Teilnehmer hatten Zeitverlust , dagegen streck¬
ten auf diesem Teil der Strecke die Franzosen
Negrel auf Renault , Malanciano auf Ford und
Perro auf Delahaye die Waffen .

In schneller Fahrt ging cs über den Aprica -
paß , den Tonalepaß ( 1884 Meter ) , den Costa-
lnngapaß ( 175.8 Meter ) und den Rollepaß (1948
Meter ) der zweiten Sonderprüfung zu, die sich
auf der 10 Km. langen Strecke zwischen Agua
und Venedig erstreckte. Auf dieser Flachstrecke
wurden Geschwindigkeiten bis 100 Km. gefor¬
dert , aber auch diese konnten durchweg leicht
geschafft werden .

Da bei der Länge und Schwierigkeit dieser
Etappe der Kontrollschluß erst um 23 Uhr fest¬
gesetzt war , standen die Meldungen verschie¬

dener Fahrer noch aus . Eo fehlten neben dem
Deutschen Grau müller auf Wanderer
noch die Engländer Griffiths auf Riley und
Light aus S . S ., die alle aus der Strecke
„bauen " mutzten . Wenn Graumüller mit seiner
Hinterachse nicht mehr zurechtkommt und aus¬
geben muß , ist das Wanderer -Team mit Hinter -
leitncr , Bau und Graumüller gesprengt und
aus dem Wettbewerb ausgeschieden.

Zum 6 . Bayr . Segelflng -Wettbewerb , der am
kommenden Samstag aus dem Hesselberg be¬
ginnt , sind nicht weniger als 5» Flugzeuge und
25 (1 Segelflieger gemeldet morde » .

*
Ein Marathon -Kursus findet in de » Tage «

vom 11 . bis 18. August in Ilsenburg im Harz ,
die 12 Marathonläufern kostenlos Unterkunft
und Verpflegung gewährt hat . statt .

*

Die Rad-Weltmeisterschaften wurde« am
Freitag in Leipzig mit großem Kanonen-
Donner eröffnet. In der Albert-Halle began¬
nen die erste « radsportlichc » Wettbewerbe mit
den AusscheidungskLmpsen zu der Zweier «
Radball-Meisterschaft .

Cilly Außem und von Cramm haben sich bei
den internationalen deutschen Tennis -Meister¬
schaften in Hamburg in der Vorschlußrunde der
Einzelspiele erfolgreich bnrchgesetzt. Bei den
Damen siegte Cilly Außem 6 :1, 3 : 6, 6 :3 übe »
die Engländerin Scriven : sie trifft in der
Schlußrunde ans Frau Sperling Krahwinkel ,
die Frl . Payot 6 :4 , 6 :3 bezwang . Bei den Her¬
ren siegte Gottfried von Cramm erst nach fünf
Säßen 6 :2. 3 :6 , 6 :3 , 8 :6, 6 :3 über de« Austra .
lier Onist : sein , stlegner in der Schlußrunde
ist der Amerikaner Burwell , der den Italiener
Sertorio 7 :9 . 6 :2 . 6 :3, 6 :3 besiegte .

*

Avery Brnndage , der Vorsitzende des Ameri ,
konischen Olympischen Komitees , ist von seiner
Studienreise nach Deutschland wieder in seine
Heimat znrückgckehrt . Er forderte die ameri¬
kanische Jugend auf , sich anzustrenge « , um in
die Olympiamannschaft für 1936 eingereiht zn
werben .

Mer Europas höchste Paßstraße
4. Etappe der Alpenfahrt

Edelpub - Fassaden
Erhältlich In jeder Farbe
und Körnung . Garantiert

* F wasserabweisend, dauer ~
hall u . lichtecht . Oeprüll
von der Techn . Hoch¬
schule Karlsruhe . Zu he «
ziehen durch alle Bau «
Stoffhandlungen , oder
direkt ab 41541

^ Dolomit Edelputzwerk
Geser/I . geschult
Karlsruhe . Ettlingerstr . 105 , Fernruf 3215

siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsruheni.b.Nj
Marlenstraße 96 — Telefon 62C0

'

• Amtlich «

DachdeckerarDelten
fachmännisch und reell bei mäßigen Preisen
o . sieinebpunner , DaehdecKsrgelcB
46125 fenzstraße 2t - Telefon 578 .

iu vernieten

Möblierte «
Schlafzimmer

ebtr . m . Wohnzimin..
Küch.- u . Badb «n .,cl .
Licht , Nähe Hanptp .,
P. fof . od . spät , zu
verm . Zu ersr . mit .

4415 im Führer .

Moderne

3 o . 'VoßNg .
in Konzerthausnohe ,

ohne Äegenüb ., Süd¬
lage , m . Etagcnhciz .,
evtl , einnericht . Bad ,
»mständeh . aus l . 10.
zu verm . Zu erst . v .
8- 12 u . 3- 6 Uhr
» nt . Tel . 1045.
49063

Wege « Versetzung !
Schöne 3 Z . -Wohn .

Part ., m . Badz ., Sp .-
Mans .-Z . . 2 Sei¬

ler , i . d . westl . So -
sienstr . auf 1. 10. an
r» h. Leute zu verm .
Pr . M 85 . An », u .
4398 a . d. Führer .

Lest den Führer

Willst Du ein int ’ressantes
Buch

Leihbücherei von

Schwarz besucht
Erbprimenstraße 24 3598 !

Sterbefülle Karlsruhe
9. August :

Marianne Zürn , Vater : Vorarbeiter
Paul Z ., 4 Jahre .

Anneliese Stubanns , Vater : Frtseur-
metster Wilh . St ., 4 Jahre .

Otto Treptow , Berw .-Jnsp ., verh., 50
Jahre .

Leopold Steinel , Geschäftsführer, Ww.,
49 Jahre .

Tödes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder ,

Schwager und Onkel

Ludwig Müller
Metzger und H&ndler

ist heute nach langem , schwerem , mit Geduld er *
iragentm Leiden im Alter von nahem 57 lahren
ln die Ewigkeil eingegangen .

Freistatt , Amt Kehl , den 9. August 1934 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Maria Müller
Die Beerdigung findet am Samstag , den 11 .

August 1954 . nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaus
In Freisten aus statt .

Steinkohlenteer
Erzeugnisse

Insbasondera

Menieere liir Heil - und KalMiandlung
liefert 4KW7

Chemische Fabrik Weyl A .»G.
Mannheim »Waldhof

durch

Teerproduktenvertrieb GmbH .
Frankfurt a . M . 1
Postfach 145

Erholungsheim der Stadt Karls¬
ruhe in Baden -Baden auf dem An -
naberg am Fuße des Merkur , 300
Meter hoch, mit prachtvoller Aussicht
aus Schloß und Berge . Ruhige ,
staubfreie Lage . Verpflegungssatz bet
5 Mahlzeiten für hiesige Selbstzab -
ler !R)l 3.80—4 .20 sc nach Zimmer -
Wahl » . Jt)l 4 .60—4 .80 sür Auswäri .
u . Kassen . Anmeldung , beim Stiidt .
Krankenhaus Karlsruhe . 49935

Unrsms Haut . miiossor .
FICMM7 Geslehtsfalten f

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 35971

Wenden Sie sieh an
Karäsplati - Dregerle
Hugo Hornung . Hootnofeor

HoMsraho in Bauen
Bebe SUdend - und Lelbnisstrafie

Lesf den Führer

Immobilien

1-2 Samilien -
Haus

zu v«rkauf«u .
Rühe Linkenh . Tor u .
Schlohgart . m . 7—11
Zimm ., Bad , Warn »
Ivasserheiz ., Barten ,
Garage . Preis 34 000'M . Anz . 5000 XA .
Angeb . unter 50213
an den Führer .

uf verkaufenKapitalien

IM. 200.-

gegen gute Sicherh .
und pünktl . Rück¬
zahlung von Festan¬
gestelltem ges. Ang .
u . 40052 a . d. Führ .

. _r W \

ioftoHarderrAA
Konstanz , i odjeßte.

obtföcjL --
—f „ alterArt ,
fonrern J te/Angebote .

;Batmtiofstr : 5. Tel.787.
Gegründet 1910. =

Erste Referenzen^

in eigenem.
Ruftrag

veritauftn.

Deutsche Geschäfte
inserieren im „Führer “ denn
seine Leserschaft die heute
eine deutsche * mächtige , kauf -

kräftigeVolksgemern schaft
bildet , will wissen , wo sie
einkaufen soll !

Souch
». 40 X )t au , Klub ,
sosa, Sessel , Chats «,
lougu « tu verschie¬
dener blussührung .
Ehestandsdarlehen
u . Ratenkausabk .
werd . angenomm .
Polftermöbelhau »

Köhler .
Gchützenftr . 25.

35981

Kaufgetuthe

Diwan , Kücheaschr .,
Matratze zu kaufen
ges. Angeb . an Leh¬
mann , « riegtzstr . 61,
pari . '

Inseriert
im

„ Führer ii

NSDAP , Amt sür
volk - wohlsahrt ,

Ortsgruppe West .

Wer überlässt sür un¬
sere Arbeitsräume :

Aktenschrank , Regale ,
Kleiderschrank , 2 br .
Tische , evtl . Schreib¬
tisch, kl. Schreibma -
schinentisch , gr . Ka -
sette od. kl. Kassen¬
schrank. Mitteilung
erb . an AS « .-OrtS -
gruppe West , Krieg »-
straf, « 200. 60167

Der neue

Saba
Ist eingetrossen . Be¬
sichtigung u . Borsüh -
>ung bei 40733

Radio -Siuger ,
Jollhstr . 25.

Men
Spezial . Haus - u .
Dekoraiionsfavncn
Hakenkreuz- und
schwarzweißrote

Fahnen aus best ,
licht - u . waschech-
ien Stoffen in all .
Größen liefert bil¬
ligst Earl Heinrich
Bclihcim (Pfalz ) .

Verl . Sie Preis¬
liste. 36174

Stellengesuche
Fräulein aus guter

Familie , erfahren im
Haushalt , sucht

Stelle
als Haustocht . Karls¬
ruhe oder Umgeb . be¬
vorzugt . Angeb . » nt .
30163 an den Führ .

Stellengesuch !
Füna . Kausmann , 26
I . alt , gelernt . Bank -
beamter , sucht Stel¬
lung als

Buchhalter
gute Zeugn ., Antritt
sofort . Angeb . u . 3000
an den Führer .

Offene Stellen

Mdchka
selbständig im Ko «
chen (vegetarisch ) u .
Hau - Halt , für Fa¬
milie mit 4 Kindern
gesucht . Angebote m .
Lichtbild u . Lohnan '
spruch u . 50134 an
den Führer .

Pkrsedte Biigleki »
für Kragen u . Hemden (Hand -
u . Maschinenbetrieb ) nur allererste
Kraft sofort gesucht . Schristl .
Bewerbungen uni . Nr . 50078 an

den Führer .

Für Württemberg euer « ! alt « deutsche Gesellschalt
die das Groß * und Kleinleb ensgeschäft betreibt ,
einen bewährten , gutemptohlenen Fachmann als

Generalagenten
möglichst mit dem Sitz in Stuttgart unter gUns ' i
gen Bedingungen . Bestünde u - Organisation werdi n
überwiesen . Es kommen nur Herren in Frage , die
sich der Organisation und Werbetätigkeit persön¬
lich in umfassender Welse widmen wollen und
die kautionstäh g sind .
Für tüchtige Inspektoren Gelegenheit zur Selb -
itänuigkeit . Bewerbungen , die vertraulich behan¬
delt werden , mit asten näheren Angaben < nd
Eitolgsnachweisen « rbeten un er 50021 a d Führe •

emtlidie Anzeigen
Bühl

Sitmmtzailrt Sicht t . vü .
Dir Dtimmkartei zur volksabsiim -

mung am 19 . August 1934 ist aus¬
gestellt und liegt zu sedermannr
Einsicht im Rathaus Bühl , Registra¬
tur , 2 . Stod , aus am :

Samstag , den 11 . August 1934,
vorm , von 8—1 Uhr ,

Sonntag , den 12 . August 1934,
vorm . 10—12 Uhr .

Wer die Stimmkariei für unrich¬
tig oder unvollständig hält , kann
dies bis zum Ablauf der AuSle -
gungssrist innerhalb der bezetchneten
Stunden bei uns sdirlstlich anzeigen
oder zur Niederschrift geben . Soweit
die Richtigkeit der Behauptung nicht
offenkundig ist , sind Beweismittel
beizubringen .

Für die Bewohner der abgetrenn -
ten Waldgemarkung Bühl und des
Ortsteils Kappelwindeck liegt die
Stimmkariei in der gleichen Zeit in
Bühl selbst auf . Sllle Stimmberech¬
tigten , ausgenommen dicsenigen der
Waldghmarkung , erhalten eine Be¬
nachrichtigung über die erfolgte Ein¬
tragung in die Stimmkariei . Wer
nicht in den Besitz dieser Benachrich¬
tigung bis längstens Samstag , den
11 . August , mittags 12 Uhr , gekom¬
men ist , mühte dies am Samstag
zwischen 12 und 1 Uhr und späte¬
stens am Sonntag zwischen 10 und
12 Uhr hier geltend machen . Er ist
dann in die Stimmkariei nicht aus¬
genommen .

Stimmscheine sind Im . .ithauS
Biihl , 2 . Stock , Registratur , erhält¬
lich.

Bühl (Baden ) , 9 . August 1934.
Bürgermeisteramt .

Sasbadi
lagöverpachtung .

Die Gemeinde Sasbach (Ami
Biihl ) versteigert am Dienstag , den
28. August 1934, nachmittag » um
2 Uhr aui dem Rathaus in SaSbach
die Gemc !ndcfcld (ag» auf die Dauer
von 6 Jahren . Der Jagdbezirk um¬
faßt zirka 566 ha .

Als Bieter werden nur solche Per¬
sonen zngclassen die im Besitze eines
Jagdpasser sind oder durch eine be-
zirksamtllchc Bescheinigung nachwei -
ien , daß der Erteilung eines Jagd -
passcs nichts im Wege steht .

tzlähcre ?l : uSk»n (t erteilt das
Biirgermcistcraint . Tel . Nr . 324.

Der Gemein berat :
Früh . 50075

Raftaff
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Wcndclin Fet¬
tig in Steinmauern (Amt Rastatt )
wurde heute 11 Uhr gemäß Artikel
4 des Gesetzes zur Regelung der
landwirtscbastlichcn Schuldvcrhält -
nisse das Entschuldungsvcrfahren er¬
öffnet .

Zur Entschuldungsstelle ist er¬
nannt : Badische Landwirifchasis -
bank (Bauernbank ) in Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger werden
ausgcsordert :

s ) alle Ansprüche an den Betriebs -
inhaber bi » spätestens 20. Septem¬
ber 1931 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden :

b) die in ihren Händen befind¬
lichen Schnldnrkundcn und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte einzureichen .

Rastatt , den 3. August 1934.
Amtsgericht .



Rußlands weltpolitische Mete
Sebeimbivlomaile größten Stils - Fronten ln zwei Erdteilen

* Berlin , 11 . Aug . Es ist außerordentlich
bezeichnend für die augenblickliche Taktik der
Moskauer Diplomatie , daß nach einer
kurzen Mitteilung über die Abreise L i t w i -
nowS nach Frankreich keine weiteren Nach¬
richten mehr in die Weltpresse lanciert worden
sind. Es ist schon seit Tagen bekannt, daß der
russische Außenkommissar wieder einmal in
politischen Geschäften unterwegs ist und daß er
hofft , bei seiner Rückkehr konkrete Fortschritte
auf dem Gebiete der Verwirklichung deS
Nords st Paktes mitzubringen.

Dieser Eindruck wird heute verstärkt, wenn
man hört, daß der Badeort, an welchem sich
Litwinow aufhält, „im Augenblick " nicht
bekannt sei. In diplomatischen Kreisen hält
man Paris für diesen eigenartigen Kurort
und glaubt, daß dort eine Reihe von Bespre¬
chungen stattgefunden hat, über deren Inhalt
natürlich nichts näheres verlautet . Die russische
Politik läuft gegenwärtig auf allerhöchsten
Touren und bedient sich bezeichnenderweise da¬
bei ausgerechnet der Methoden der Vor -
kriegs - Geheimdiplomatie .

Go verdichten sich immer mehr die Gerüchte ,
wo»ach die Sowjets in Genf bereits einen
Bölkerbundsvertreter nominiert haben , es
aber vorziehen , seinen Namen gehcimzuhalten,
falls infolge seiner Ablehnung durch den Rat
die Zurückziehung der Kanditatur erforderlich
wird. Ein solches Vorgehen paßt durchaus zu
der Art des politischen Spieles , wie es gegen¬
wärtig am Wilson - Quai sich größter Be¬
liebtheit erfreut.

Neben dieser aktivistischen europäischen Po¬
litik kämpft die Sowjetdiplomatie noch auf einer
anderen Front, nämlich in Asien, wo sie ent¬
sprechend dem Charakter des Landes mit gröbe¬
rem Geschütz auffährt. Die schweren kom¬
munistischen Unruhen in Futschau
zeugen davon , daß diese Aktivität bereits ihre
Früchte zu tragen beginnt .

Berücksichtigt man die dauernden Zwischen¬
fälle an der sibirischen Ostbahn und den la¬
tenten Kriegszustand , wie er sozusagen
zwischen Japan und der Sowjetunion seit Mo¬
naten besteht , so wird man wohl sagen dürfen ,
daß der Kreml augenblicklich alle Hände voll
zu tun hat.

Es muß — und dies ist auch der Eindruck in
den politischen Kreisen der betreffenden Län¬
der — dabei immer wieder darauf hingewiesen
werden , daß dar Ziel der Sowjetunion trotz dip¬
lomatischen Fracks und weißer Binde einzig
und allein in der Aktivierung der kommunisti¬

schen Ideenwelt in Asien und Europa besteht.
Tie Sowjetunion spielt also ein Spiel mit

hohem Einsatz , und er läßt sich heute reoch
nicht absehen, wie die Schicksalskugeln rollen
werden .

Englands Fliegernachwucks
Neuartige Anwerbung von Fliegern

* London , 11 . August . „Daily Mail " be¬
richtet über eine Neuerung, die in der eng-

* Berlin , 11 . Aug . Die gesetzlichen Bestim -
mungen über Titel , Orden und Ehren¬
zeichen haben beim Reichsinnenministerium
zu zahlreichen Anfragen geführt. Alle diese
Zweifelsfragen werden, demnächst in Ausfüh¬
rungsbestimmungen geklärt werden.

Zur Klarstellung der Rechtslage kann schon
jetzt aus folgendes htngewtesen werben: Das
Gesetz , das den Zweck hat, dem Ordensmiß-
brauch einen Riegel vorzuschieben , hat den
Kreis der Orden und Ehrenzeichen , die getra¬
gen werben dürfen , genau bestimmt und baS
Tragen aller sonstigen Orden und Ehrenzei¬
chen verboten. Unter die nach dem Gesetz zu-
gelassenen Orden und Ehrenzeichen fallen auch
die von der Regierung eines ehemals verbün¬
deten Landes für Verdienste im Weltkrieg ver¬
liehenen Orden, also beispielsweise die Unga¬
rische Kriegs - und Erinnerungsmedaille , die
Oesterrcichische Kriegs- und Erinnerungs¬
medaille und die Tiroler Landesgedenkmünze
1814/18 .

Von dem Verbot nimmt das Gesetz außerdem
das Schlesische Bewährungsabzeichen und das
Baltenkreuz aus . Das Tragen aller anderen
Nachkriegsorden und Ehrenzeichen ähnlicher
Art, wie sie von nichtstaatlicher Seite zahlreich
gegen Entgelt ober unentgeltlich verliehen
worden sind , fällt dagegen unter das Verbot.

Darunter sind auch die von privater Seit «
verliehenen ausländischen Ehrenzeichen zu rech¬
nen . Es dürfen hiernach u. a . nicht mehr ge¬
tragen werden die Kyfshäuser -Denkmünze, das
Deutsche Feldehrenabzeichen , die Deutsche
Denkmünze des Weltkrieges, das Front -
kämpferabzcichen 1914/18 , das Preußische Er¬
innerungskreuz, daS Langemarck-Kreuz , das
Bayerische Kriegserinnerungskreuz , das Würt -

lischen Luftstreitmacht im Zusammenhänge mit'
dem neuen Bauprogramm eingeführt wird.
Lehrlinge im Alter von 1ö bis 17 Jahren , die
in der Rüstungs - und Funkindustrie sowie im
photographischen Gewerbe tätig sind , sollen an-
geworben und als Beobachter auSgebildet
werben. Auch der Nachwuchs an Flugzeug¬
führern soll auf dieselbe Art geworben wer¬
den. Flieger , die zu Beobachtern auSersehen
sind , müssen zunächst « inen zweimonatigen
Kursus in der Bedienung von Maschinenge¬
wehren und im Bombenwerfen machen.

tembergjsche KrIegSerinnerungSzeichen , das Ba -
dische Feldehrenkreuz, da» Sächsische Kriegs-
ehrenkreuz , sämtliche Freikorpsabzeichen, das
Oe-sterreichische Kriegserinnerungskreuz , die
Kaiser -Franz -Joseph- GedächtniSmebaille . das
Keller -Kreu , und das Georg-Kreuz .

Diese Aufzählung ist durchaus nicht Erschöp¬
fend . Der Johanniter- und der ' Malteserorden
dürfen nach wie vor getragen werden, letzterer
nur unter der Voraussetzung, daß ' die Geneh¬
migung zur Annahme erteilt worden ist. Von
dem Verbot sind weiter auch solche Abzeichen er¬
faßt, di « , wenn sie auch ' nicht den Charakter
eines Ordens und Ehrenzeichens für sich in An -
spruch nehmen , dennoch nach ihrer äußeren Form
den erlaubten Orden oder Ehrenzeichen äh¬
neln. Hierzu gehören die zahlreichen Abzei¬
chen, die, wie etwa die überwiegende Zahl der
Regimentsabzeichen , in Tragweise und Form
zu Verwechslungen mit Orden Anlaß geben.

Staatslekrrtar Reinhardt novelliert
an öle Steuerzahler

Liste der Säumigen wird veröffentlicht
* Berlin , 11 . Aug . Der Staatssekretär im

Reichsfinanzministerium, Reinhardt , ver¬
öffentlicht einen Appell zur pünktlichen Ent¬
richtung aller Steuern . Die Einstellung des
einzelnen Volksgenossen zum Staat , so führt
der Staatssekretär in der Deutschen Steuer¬
zeitung aus , finde ihren Ausdruck in dem
Grab des Pflichtbewusstseins und deS Verant -
wortungsbewutztseinS gegenüber dem Staat .
Eine der wesentlichsten Pflichten beruhe darin,
dem Staat die zur Erfüllung seiner Aufgaben

erforderlichen Mittel zu geben . Mangel an
Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der Erfüllung
der steuerlichen Verpflichtungen bedeute Man¬
gel an Treue zum Staat und zur Volksge¬
meinschaft. Um diesen Mangel aus dem KretS
unserer Volksgenossen möglichst auSzuschlie-
ßen und gleichzeitig die Kraft deS Staates zur
Erfüllung seiner Aufgaben zu stärken , kündigt
Staatssekretär Reinhardt an, baß in Zukunft
eine Liste der säumigen Steuer¬
zahler aufgelegt werden wirb, und zwar
erstmalig im Frühjahr 1936 für das Jahr 1935.

In die Liste der säumigen Steuerzahler wird
ausgenommen , wer am 1 . Januar 1935 mit
Steuerzahlungen auS der Zeit vor dem L Ja¬
nuar 1935 rückständig ist ober eS im Jahre
1938 hinsichtlich einer Zahlung ober Voraus¬
zahlung zu einer zweimaligen Mahnung kom¬
men läßt. Der Staatssekretär betont, daß eS
deshalb im Interesse eines jeden Steuerpflich¬
tigen liege , die vorhandenen Steuerrückstünbe
sobald wie möglich, spätestens bis Ende De¬
zember 1934 , restlos zu beseitigen und ab Ja¬
nuar 1935 die einzelnen Steuerzahlungen stets
pünktlich zu entrichten .

Protest der Getreidehändler bei Doumergue
* Paris , 11. Aug . In Tours fand am Frei¬

tag der jährliche Getreibemarkt statt , der vor
der Krise immer zu bedeutendsten Geschäfts¬
abschlüssen führte. In diesem Jahre ist kein
nennenswerter Abschluß getätigt worden. Der
Vorsitzende der Getreidehändlervereinigung
der Touraine hat darauf hin an Ministerprä¬
sident Doumergue ein Telegramm gerich¬
tet, in dem er gegen die GetretdepreiSgesetz -
gebung Einspruch erhebt und die Wiederher¬
stellung deS freien Getreidehandels ohne
Preisvorschriften fordert.

Keine SunaerSnol ln ASA
Erklärungen des Landwirtschaftsministers

Wallace
* Washington, 11 . Aug . Der LanbwtrtschaftS »

minjster Wallace erklärte, er fei fest davon
überzeugt, baß trotz der diesjährigen Dürre
kein Mangel an den wesentlichen Lebensmitteln
im nächsten Jahre eintreten werde . Fleisch
werde eS allerdings nicht sehr reichlich geben
und die Preise würden natürlich infolgedessen
steigen, aber die Volksgesundheit werde keinen
Schaden erleiden.

Lohnstreik in England beigelegt
* London , 11 . Aug . Die zwischen Vertretern

der englischen Eisenbahngesellschaften und der
Eisenbahnangestellten geführten Verhandlungen
haben am Freitag zu einer Vereinbarung ge¬
führt, durch die die im Jahre 1981 zur Anwen¬
dung gebrachten Lohnvermtnderungen
teilweise ausgeglichen werden . Nach dem 1 . Ja -
nuar 1935 werden die Einkünfte der Angestell¬
ten höchstens um 2,5 v. H. hinter

' den Bezügen
von Anfang 1931 Zurückbleiben.

Schuh gegen Oröensmißbrauch
Was nicht getragen werden darf ?

AlilifellU' ll
ttlilll'1

mm*

Hanomev
Fsöhensonne

Bitte verlangen Sie die neuesten illustr . Prospekte mit Preisen von der

Quarzlampen -Qeseliftchaft m . b . H«, Hanau a . M . « Postfach 472
ümrblidllche Vorführung !> alles med. Fachgeschäften , lovie ABfl- and Slemeas-NiederlaisnngeD

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wild. Falnderl
Eine illustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Versasser ist
d . bekannteSchrift»
letter d . ..Angriff

2,85 SM .

Fllhr«r>v «rlai
« .m .b .H .

Abt. Buchvcrtrieb
Karlsruhe

In 6er Nacht vom 10 . auf 11 . August entschlief nach
kurzem , schwerem Leiden der langjährige Mitarbeiter und
Prokurist unseres Hauses

Herr
BOOM

Adolf Steglehner
Wir betrauern in dem Entschlafenen , der während nahezu

30 Jahren seine unermüdliche Arbeitskraft und seine reichen
Kenntnisse in vorbildlicher Pflichterfüllung in den Dienst
unseres Werkes gestellt hat , einen hochgeschätzten , treuen
Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden .

KARLSRUHE , den 11 . August 1934.

Der Betriebsführer
der Karlsruher Parfümerie- und Toiletten¬
seifenfabrik F. Wolff & Sohn, G . m. b . H .

durch Dr. Emst Richten FrthstOckskrliitartee
r»gt dan Stoffwachul an , färdart dla Aundniduno und
sorgt für gesund » Gewichtlabnah me. Jetzt auch als
Drix -Tabtetten . In Apotheken und Drogerien .

/ \ S V „
GE GRÜNDET 1864

Meine liebe Frau unsere herzensgute
treubesorgte Mutter und Schwieger¬
mutter Fra « 44M

Luise Reinbold
geh . Hassel

Ist heute von ihrem schweren Leiden
erlöst worden.
Karlsruhe/Mannhelm. 11 . August 1931
Ludwig-Wilhelmstr . 12

In ciefer Trauert
Carl Reinbold
LUel Hnppert geb . Reinbold
Friedrich Reinbold
Margarete Reinbold
Pani Hnppert

Feuerbestattung ; Montag ;. 13. August, 14 Uhr

Danksagung
Für die beim Hinscheiden unserer lieben
Verstorbenen soiso

Sophie Schorpp
geb . Wessbecher

erwiesene Teilnahme und schönen
Kranzspenden sagen wir allen herz¬
lichen Dank.

KARLSRUHE , den 11 . Aug . 1934.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Fam . Friedrich Schorpp

Du wäschst noch Windeln ?
Warum verwendest Du
denn nicht die „Cornelia -
Windeln * ? Du ersparst
Vir doch die unangenehme
Windelwäsche u . vor allem
erweist Du doch Deinem
Kinde die größte Wohltat,
denn es bleibt stet » trocken
u . ist vor Erkältungen und
TDund [eln geschützt . Rein ,

_ _ Windeln u . Binden wäscht

heute wirklich keine moderne Frau mehr ! Warum «» heute
nochFrauen gibt, die sich in gewissen Feiten veralteter Methoden
bedienen , kann ich übrigen » gar nicht begreisen. nachdem die
Reform -Damenblnde « Cornelia * uns Frauen so wunderbaren
Schutz gewährt n. nn » vor Verlegenheit n. Unsicherheit bewahrt.
Und dabei ist die, <kamella "»6ygiene für jeden erschwinglich!

Nu» rCamella * lit *Camelia ' i Di« vielen Legen feinster . flaumiger
Camelia *W« tte (aus Zellstoff) verbürgen h£ diste SaugiÄhigIceitl Waich
anschmiegend «abgerundet « Ecken ! Keine Verlegenhelf , auch In lelch«
fester Kleidung I wSscheschutil Einfachste und diskrete Vernichtung .
Der Cemella -Oörfel mH SIcherhaHsbefestlgung gewährleistet beschwer -

deloses Tragen una gröfjle Bewegungsfreiheit !

Die ideale Reform-Damenbinde
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen !
Achten Sie daher auf diese blaue Packung !

Rekord 10 Sl . Schachtel M. -.50
PopulAr tOSt.Schachtel M .- .90
Regulär U S». Schachtel M. 1.35
Extra stark 12St. Schachte ! M. 1.5Q
Reisepadcg . (5 Einzelp .) M. -J 5

Jomilienmiafip gehören in Den Führer

^ ehn» t.

J &> tx Führ « ** • es«*« iXtmiM ' &efe« tty, CMtt z -



Möbel
Preise die Qberraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern

finden Sie in großer Auswahl Im

Möbelhaus
Spiegler
KarlsruheKaiserstr . 8K
Aussteifung

In 6 Stockwerken i

49848

ÜH
Aufjerst billig

Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrument «. Preis »
liste gratis . W . Halter

Waldhornstr . 21

Lichtpausen
fertigt schnell Fritz
Fischer . Papier¬
handlung und Licht¬
pauserei, Kaiserst .128
Tel. 1072. Ozalid-
Fabriklager . 49272

Felten günstige
Gelegenheit!

zum Bau eines
Einfamilienhauses

(10 bis 12 000 M .)' m . gemeins . Brand¬
mauer Partner ges.
Bauplatz öutz. billig
u . günstigeZahlungs¬
bedingungen. 15 Min .
vom Hauptbahnhof.
Anfragen unter Nr .

4399 an den Führer .

reinigen Ihre Zähne diei
Garantie - Zahnuurstenj
„ Marke Ries “ i
Erstes Spezialhaus

49613 =RIES
8 Ecke Friedrichsplatz 7

6s ist Itincn
unmöglich

Ihre ganze Kund,
schuft in unserem

Derbreitungsbezirk
monatlich zu besuchen.
Der „Führer - kann
Sie durch eine Emp.
fehlung täglich in Er¬
innerung bringen. —
Tollte daran- für Sie
kein Vorteil ent-
stehen ?

3373 %
Fahrpreisermässigung

für Besucher der

Leipziger Herbstmesse 1934
Mustermesse , Messe für Bau -, Haus - und Betriebsbedarf

26 . bis 30 . August , Textilmesse 26 . bis 29 . August
Auskunft erteilen : Der ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messamts : Vizekonsul C . F . Olfo Müller,
Karlsruhe, Kaisersfr . 138, Tel . 243 und die Industrie und Handelskammer, Karlsruhe, Karisfr . 10, Tel . 4510
Messabzeichen ZU Vorzugspreisen : Beim ehrenamtlichen Vertreter Vizekonsul C. F , Otto Müller.
Sonderzüge nach Leipzig ; 50°/o ermäßigt. Auskunft über Fahrzeiten und Zusfeigestationen in den bei
obigen Stel'en erhältlichen Messe-Einladungen. Samil . bekannigegebenen Sonderzüge verkehren bestimmt .
Amtliches Leipziger Messadressbuch Herbsfausgdbe enthält alle Aussteller in einem Bande. Ver¬
sand erfolgt rechtzeitig vor Messebeginn gegen Voreinsendung der Auslieferungsgebühr von RM . 1 .- auf
Postscheckkonto: Leipzig66750 der Verlagsanstalt des Leipziger Messamts G .m .b.H ., Leipzig C. 1, Liebigstr. 6

LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG

enfralhefrnBgeu

^
l ^ isenweris

aller Systeme f. Jedes Gebäude
Ferner : Klein - Warmwasserheizungen
für Etagen , Eigenheime u. Geschäftslokale

Reparaturen und Verbesserungen
Beste Referenzen übersorgfältigste Ausführung
und wirtschaftlichsten Betrieb .
Projektbearbeitung und Ingenieurbesuch
Gegründet 1864.
Vertreterfür Baden ; Dipl .- lng . Eleaester , Mannheim,Böckllnctraße 22, Fernspr. 42071 .

feslanfern I

Soeben erschien in unserem Verlag die

Schwarzwalö -
Karte

des „Führers "
NS .-Rarte r

Karlsruhe * Mittelbaden • Südbaden * Schrvarzrvald
Maststab : 1 : 200 000
Formal : 63 X OS cm

Diese neue. In prachtvollem fünstorbenöruck ausge¬
führte Rarre eigner sich nicht nur als Büro» und
organisalionskarlr . sondern auch — in bequemem
Taschenformatzusammengelegt — als Reise- u. Wunder»
Kurie. Sie bietet eine Ueberstcht von Rarisruh - bis Äajel,
von der Pfalz bis zum Bodensee, kurz : über den ganzen

Schwarzrvaid.
Diese Rarte gehört daher in jedes Haus, in jede »
Büro und in jede Schule. Lei dem Preis von 40,9,
wird cs jedem Volksgenossen möglich sein , sich diese

Larte zu erwerben.

Au beziehen durch r
Führrr -Veriao ö . m . d. Abteilung Suchhund!««- .

Karlsruhe . Laiferstraße 133.
Lührer-Veriag S . m . b. q . . Selchästsstrlle 0stcndurx»

Hauptstraße 82.
Lührrr-Verlag Smbkj . Seschüstsstellr Saden -Vaden,
Leopolösplav, sowie durch sämtliche Buchhandlungen.

warum in die Ferne schwellen ?
warnen sie

01*"lfSI Bü
Ben-Ka

Besteck, das einheimische Qualitäts -
Fabrikat mit 25 Jähriger Garantie .
Besonders vorteilhafte Preise z . B .für 100 gr .
>/> Dtz . EislSffel . . . . « 14. 7.50
>/> Dtz- Eugabeln . . . . RM. 7.50
V> Dtz . Essmesser rostfrei RM. 13.50
>/, Dtz . Kaffelöffel . . . RM. __

Besichtigen Sie meine Sonderausstellung
Im Schaufenster Kaiserstraße 203 .

Denken Sie auch schon an Weihnachten I

Geschenkhaus Wohlschlegel
Kaiser slraoe 173

Fahrrad -Rahmen
mit Garantie

kompl. mit Getriebe, Gabel , 8teu-
erungskugcllager , Sattelstütze ,
Schutzbleche {vorderradschutjblech
verlang .) tiefschwarz emailliert u .
doppelt liniert von RM . 13 . 75 an
mit Aussenltftung (Muffen )

verchromt von RM . 18 . « an
mit Ringlager v . RM . 19 . 50 an

FAHRRÄDER
mit Garantie, kompl. QU EA
m . Freilauf von RM .
ferner auch größte Auswahl lnÄ ^JapHeniaiipraüern

• Fahrräder
für tfnaben und QQ _Mädchen von RM . fcO « ***

Fahrrad - Gummi
stets frische Ware ln größter Aus¬
wahl wie Continental, Dunlop,

Micheiln, Hutchinson etc.
Decken von

1 .20
von RM. 1 .20 qc

1 . - - .80 “ .0ü
Auch alle Reparaturen .

Beamtenbk,Warenkaufabkommen.

FaMiausBernards
Kalaar . tr . 223 nädtut Hauptport

Besichtigen Sie bitte meine
. Schaufenster , ,

Bodenöeizen , - Lache. - Gele,
Parhetiputzöl . stahlspane,
streichiertige Farben u. Lache

„ 48537
Drogerie OHo mayer . iuimsiinstr.20
Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werfen Sie Ihr eutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
WohnuncrcrehcirenSparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmpsKUK-Holzhaus !
Vei langen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung
Kaiz & KiumppoG .,GernsDacii7

Einig« WagenKesseiscmache
hat kostenlos abzugeben . 49 : 12
DEUTSCH - KOLONIALE GERB - £
FARBSTOFF -GESELLSCHAFT MS » .

Karlsruhe - Rheinhafen
Südbeckeri '*Strafie 22

DertPettfneg
VON RUDOLPH STRATZ

Begeistert wurde das Volksbuch von
Rudolph Stratz « Der Weltkrieg "
überall aufgenommen . In jedes
deutsche Haus gehört dieses Buch !

Lesen Sie bitte diese » Urteil :

Generaloberst a . D . von Einem i

Ein Werk, das in seiner Eigen¬
artigkeit wohl einzig dasteht. In
ihm kann der Leser den gesamten
Krieg studieren und wird das
Wichtigste finden, was kn diesem
Krieg geleistet worden ist. Nicht
nur eine Beschreibung der tak¬
tischen und strategischenVorgänge
deS Krieges , sondern auch der
Heldengang des deutschen Volkes
wird in seiner ganzen moralischen
Großartigkeit gezeigt. Go erhält
das Buch auch seinen Wert für -
die deutsche Jugend , die durch J
nichts von der großen Pflicht be- r

freit werden kann, Geist und
Körper zu jeder Zeit und Stunde
berektzuhalten für den Einsatz zur
Verteidigung und für die Freiheit

des Vaterlandes

Rudolph Stratz „ Dar Wattkrlag * kostet =
3,80 Mark, 430 Seiten stark , mH 108 Porträten E
und 33 Kartenskizzen , in Ganzleinen gebun - =

Au beziehen durch be«

Führer -Verlag GmbH . /Buchhandlung
Lailsiuhe , Raiserstraße 133

niiniinMmiiiniiinmmmiimnmm,nni „ni,i<inniiiii~

Wieder ein Waggon

eingetroffen

I, Qualität, garantiert rein und unvermlscht

KapoKmatratzen 3 . mK.11

i

Cylinder - Feinbohren
-Schleifen
-Honen

Kurbelwellenschleifen
Kolben , Ia . Präzision

für alle Systeme

DaiinIer-BenzA. fi.
Werkstätte : Baden - Baden

A

mit schonen Dreiinezügen .^ 36 .- 35 .-
mii Hainieinendreiien . . . 48.- 42.-
mit unseren nesienSireiiendreiien 54 .-
mit unseren nesi . Jacquarödrelien 68 .-

ca . 100 Sorten Drelle am Lager
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung

genommen .

cXze/n

!SCHNEYER
am Werderplatz .

Für die Reise “*
1 kleine Weckeruhr odar 1 Taschen«
wedeer , Herren« und Damenarmband«
Uhren in grofjar Auswahl und allan Preis¬
lagen kaufen Sia am basfen baim Fachmann

: : a
‘A

coio» .
h
u
,: r

Eigene Reparaturwerkstätte . Ankauf v. Gold u. Silber

Emil Schmidt k
Hebelstraße 3 - Telefon 6440/41

Zentralheizungend sanitäre Installationen
# EleKtr. Licht- n . Hralt -Aniagen

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
blUtenwelBe Wäsche ! 35990
Telefon 818® — Qegr . 1882

mit UlessepunuauihUi ^ una
Scnuiingacnsen . Fronten -
frleh . 7 und 14 PS tür 12 und
17 Zfr. Tragkratt

Der stärkste u . vollkommenste Dreradlieferwag .

Autohaus Eherhardi
Karlsruhe . Amalienstr . 55 ;57, Telefon 73PO/32

BOMBENSTABIL
bdoiolzstOhle

unverwüstlich , schnittig in
Form und doch billig .

HOLZINDUSTRIE
6. M. B. H.

ETTENHE1MBD.
Zu beziehen durch
jedes gut» Möbel¬

geschäft
48884

sWUMMM
:■ läuref eiten Asphalt, Holzpflaster

Stampfasphaltplattenbeläge
> für Güterhalien „: Fäbrikw ® rkstätten

RHEINISCHE GEHWEGPLATTEN - u .
A SP HALT G ES ELL SCHAF T m . b . H .

KAR LSR U HE HAFEN

SSDrucKiachen
liefert schnellstens

FQhrer-DrucHerel , waldstr . 28

Das Fachgeschäft für Bürobedarf

Gebr . Boscherf
80223befindet sieb nach wie vor

Kaiser p Passage 10/18
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